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Entiheidung geſülll! 


su den JInſular-Streitfällen. — 


Eine Niederlage der Negierung 


in der Portorifo- Zollirage. — 
Das Bundes-Obergeriht nicht 
einig. 

Wafhington, D. E., 27. Mai. Heute 
gab das Bundes: Sbergerit endlich 
feine Entjcheidung in den vielbeipro= 
chenen Infular-Streitfällen ab. 

Um 12:27 Uhr Nachmittags murbe 
mit dem DVerles der, jehr umfangreis 
chen Entjeheidung begonnen. 

Richter Brown verfündete Diejelbe, 
und zwar erflärte er zunächſt, daß das 
Bundes-Obergericht in dieſer Frage 
zuſtändig ſei. 

Sodann führte er aus: Die Frage, 
ob Zucker, welche von oder nach Porto— 
riko eingeführt werde, verzollbar jei, | 
hänge davon ab, ob Portoriko ein aus— 
wärtiges Land ſei, oder nicht. Seiner 
Anſicht nach involvire das Recht, Ter— 
ritorium zu erwerben, das Recht, das— 
ſelbe durch den Kongreß zu regieren und 
zu kontrolliren. Ein Land könne nicht 
zugleich auswärtig und einheimiſch ſein. 


Der Anſpruch der Regierung in dieſer 


Frage ſei nicht zuläſſig. Während der 
ganzen Zeit der Erhebung der Zölle ſei 
Portoriko ein Territorium geweſen, 
kein auswärtiges Land, ſondern ein 
Territorium der Ver. Staaten. 

Wenn ein Erlaß des Kongreſſes 
nothwendig ſei, um ein auswärtiges 
Land in ein einheimiſches zu verwan— 
deln, ſo werfe ſich dießrage auf: „Wel— 
cher Art iſt die Geſetzgebung, die für 
einen ſolchen Behuf erforderlich iſt?“ 
Sei Bewilligung von Geld für ſeinen 
Ankauf genügend dafür? Scheinbar 
nicht. Sei Aneignung von Zöllen, die 
auf Importe nach und von einem ſol— 
chen Lande erhoben würden, genügend 
dafür? Scheinbar nicht. Auch Ver— 
willtgungen für PBoftdienft, für Leucht- 
thürme, für Quarantäne = Stationen, 
oder auch die Errichtung einer örtlichen 
Bermaltung genügten anjcheinend nod) 
nicht, — wenn nämlich der Anjprud 
der Regierung ein begründeter wäre. 

Ule Beftimmungen der genannien 
Urt feien vom Kongreß in Bezug auf 
Portorifo erlaffen worden, und doch de= 
ftehe die Regierung darauf, daß Porto 
rifo noch immer ein ausmwärtiges Yand 
im Sinne der Zollgefeße jet. 

„Dit diefer Auffaflung können toir 
(die Mehrheit des Bundes-Oberaeri‘h: 
tes) nicht übereinftimmen, Wir 
find daher der Meinung, daß zur Zeit, 
als jene Zölle erhoben wurden, Porto: 
rifo fein ausmärtiges Land im Sinne 

es Zollgejeges war, jondern ein Ter- 
ritorium der Ver. Staaten, daß Die 
»öle ungefetlich gefordert wurden und 
die Kläger ein Recht auf Rüd-Eritat- 
tung haben.” 

Richter Meftenna gab das gegenthei- 
lige Gutachten der Minderheit ab. die 
aus Meftenna, Thiras ums White be— 
ſteht. 

Mofhington, & Im 
Einklang mit der Grffärung Des * 
heits -Entſcheides des Bundes-Ober— 
gerichts, daß der Anſpruch der Regie— 
rung, —* ſei zur Zeit der Zoll— 
Erhebungen auswärtiges Land gewe— 
ſen, unhalibar ſei, wird das angefoch— 
tene Urtheil des Bundes-Kreisgerichts 
für den ſüdlichen Diſtrikt von NewYork 
umgeſtoßen, und der Fall an letzteres 
Gericht zurückverwieſen, mit der Wei— 
ſung, der vorliegenden Entſcheidung 
entſprechend ihn weiterzuführen. 

Der betreffende Streitfall war ver 
Delima-Fall. Seiner Auffaſſung über 
deafelben entſprechend, ſtieß das Vun— 
des⸗Obergericht auch in den Streitfällen 
von Goetze und von Croßman gegen die 
Bundesregierung (mobei e3 fich um vie 
Erhebung von Koll auf Tabak handelte, 
der aus Portorifo in die Ber. Staaien 
eingeführt wurde, nach der Gutheißung | 
des Friedensbertrages und vor dem Er— 
laß der Portoriko-Akte — und im 
Croßman-Fall bezüglich Zolles auf 
Spirituoſen, die nach Hawaii nach der 
Annexion, aber vor dem Erlaß des 
Hawaii-Verwaltungsgeſetzes eingeführt 
wurden) die Entſcheidungen des Bun— 
des⸗Kreisgerichts für den ſüdlichen Di— 
ſtrikt von New York um. 

Anders lautete der ebenfalls von 
Richter Brown verkündete Mehrheits- 
Entſcheid im Falle von Dooley gegen 
die Bundesregierung, wobei es fich um 
das Recht handelte, Zölle auf Waaren 
zu erheben, die zwiſchen der Zeit der 
militäriſchen Beſetzung und 
dem Inkrafttreten des Portoriko⸗Zoll⸗ 
geſetzes nach Portoriko eingeführt wur: 
den. Die Mehrheit des Gerichtshofes 
iſt der Anſicht, daß an der Berechti⸗ 
gung zur Erhebung ſolcher Zölle kraft 
Order des Generals Miles vor der 
Gutheißung des Friedensvertrages, 
nicht gezmweifelt werben „„fönne. Das 
babe fi durch militärife,e Nothwen⸗ 
digfeit rechtfertigen lafjen. 

Die Richter Gray, Shiras, Mcfenna 
und White jtimmten mit diefer Auffaf- 
fung nicht überein. Letzterer verlas 
das Minderheit? - —— Die 
Minderheit beruft ſich u. A. auf gegen⸗ 
theilige Präzedenzfälle: 

Richter White wies bei der 
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Be 


im —* die — 


dun feiner Oppofition gegen bie 
en barauf bin, ta 


Gerichtähofes fih Mmiderfprechen und 
den betreffenden Zoll für giltig erflä- 
ten werde. 

&3 handelt "* dabei nämlich um bie 
Giltigfeit des Zolles auf Dranaen aus 
Portorifo, welcher no* dem Inkraft- 
treten der Forater-Akte erhoben wurde. 
MWoite fagte: „Wird biefer Zoll als gil- 
Kg anerfannt, jo wird damit gejagt, 

daß nad) dem *ntrafttreten des For⸗ 
aker-Geſetzes Portoriko aufhörte, ein 
Theil der Ver. Staaten zu ſein, wäh— 
rend es vor ſeinem Inkrafttreten ein 


ſolches geweſen ſei!“ 
Philippinen— 


Bezüglich der 

Streitfälle verlautet, die Mehrheit 

des Bundes-Obergerichts habe entſchie— 

den, daß die Philippinen-Inſeln vor⸗ 
läufigKriegs-Territorium ſeien undals 
folches regiert werben müßten, bis der 

Kongreß einen Befchluß hierüber fafle, 

und daß der Barifer Vertrag diefe In= 
| feln noch nicht den Ver. Staaten ein- 

perleibt habe. 
Wafhington, D. E,, 27. Mai. Ob: 
wohl die Regierung in mehreren ber 
treitfälle unterlegen ift, lautete Doch 
die Entfeheidung des Bundes-Dberge- 
richt in dem wichtigjten nfular- 
| Streitfall, demjenigen von Dotvnes ge= 
gen Bidwell, zuguniten der Regierung. 

Der Armftrong-Streitfall wurde in= 
deh gegen die Regierung entjchieden. 

Glaubensbekenntniß⸗Reſviſion. 
Der Konvent der Presbyterianer erflärt fich 

dafür. 

Philadelphia, 27. Mai. Die Gene- 
rol:Affemblyg der Presbyterianer hat 
heute Vormittag kurz nad) 11 Uhr den 
Mehrheits-Bericht des Revifiong-Aus- 
fchuffes angenommen, welcher Jich für 
eine maßoolfe Revifion des Glaubens: 
bekenntniſſes ausſpricht. 

Die nächſtjährige Tagung wird in 
der „Fifth Abe. Presbyterian Church“ 
in New VYork ſtattfinden. 

Bantbeamte verhaftet. 
Darunter auch der Dize = Staatsgouverneur. 


Vergennes, Bt., 27. Mai. Der Vizes 
Gouderneur von Vermont, M. %. Al: 
len, welcher Vizepräfident und Diref- 
tor der „Farmers’ National Bank” ift, 
die ihre Zahlungen einftellte, jomwie der 
Legislatur-Abgeordnete X. W.HKetcham 
murden bon —————— verhaftet, 


Chicago, Montag, den 27. Mai 1901.-5 Uhr⸗Ausgabe. 


Der  fih_miberfpreden und| Por China-Rummel 


Scheint jid) allmälig zu verfrümeht. 
Rückberufung Walderſee's 
angekündigt. — Die hervorragend⸗ 
ſten „Oberborer“ flüchtig. — 

Amerikauiſch⸗dentſche Rempeleien 


Peſing, 27. Mai. Unliebſame Reibe— 
reien hat die amerifanifche Legations- 
mache mit deutfchen Soldaten gehabt. 
E3 wird darüber mitgeteilt: Die Le- 
gationzftraße wird in der Nähe der 
amerifanifchen Gefandtichaft reparirt, 
und eine amerifanifhe Schildmache 
war ausgeftellt worden, um den Paf- 
fanten den Weg burch eine Seitenftra- 
Be zu zeigen. Alle gehorchten den Un- 
ordnungen, nur die Deutfchen nicht. 

Einer der bdeutfchen Dffiziere 30g 
feinenSäbel und brang auf einen ame= 
tifanifchen Soldaten ein, welcher fein 
Gewehr fällte und dadurch den Angrei⸗ 
fer zum Rückzuge zwang. Später lief 
ein deutſcher Soldat an der Woche vor— 
bei, worauf dieſe feuerte; die Kugel 
traf einen anderen deutſchen Soldaten, 
melcher eine Viertelmeile entfernt in 
der Nähe der deutjchen Gefandtfchaft 


| ftand. Glüclicherweife war die Wunde 


unter der Anklage der Mitfhuld an | 
| Aufftelung eines Nachfolgers fürWal- 


den Operationen des Kaffirers Lemis. 
Dom jozialen Feld. 


New York, 27. Mai. Die Kejfelma= 
cher der „Babcod & Wilcor Co.” in 
Bayonne, N. %., (etwa 300 Mann) 
aingenan den Streit behufs neunftün- 
digen Urbeitstages ohne Kohn = Herab- 
febung. Schon vorher waren in dem= | 
jelben Etablifjement, in Verbindung 
mit dem Mafchiniftenftreif, 100Mafchi- 
niften und ebenjo viele Vernieter und 
andere Arbeiter ausgejtanben. 

Dunkirk, N. 9., 27. Mai. Der Bes ! 
trieb der Broofs’fchen Lofomotivenfas | 


brif wurde wieder aufgenommen. Etwa | 


zwei Drittel der Leute meldeten fich zur 
Arbeit, aber noch feiner der jtreifenden 
Maſchiniſten oder der verbündeten Mes | 
tallarbeiter. Dem Präjident des Inter- 
nationalen Mafchintiten =» Verbandes 
hat die Gefeljchaft übrigens einen 
Friedens = Vorfchlag überfandt. 
Mestinien’s Nüdreiic. 

Medicine Bow, Who., 27. Mai. Der 
Spezialzug mit dem Präfidenten Me- 
Kinley und feiner Gemahlin und Ges | 
folge fam mährend der Nacht durch 
Utah und Wyoming. Mrs. MeKinley 
hatte eine quie Nacht, und die Beife- 
rung ihres Zuftandes war eine anhal- 
tende, 

In dem Bergbau-Städichen Ram: 
ling hielt der Zug heute früh furze Zeit, 
damit die Lolomotive Waller einneh- 
men fonnte, und ber Präfident mech- 
jelte mit einer Anzahl Berfonen Hände- 
drud. 

„Ripper Bil aufredterhalten. 

Philadelphia, 27. Mai. Das 
Staatsobergericht füllte eine Entjcheis 
dung, welche die fogenannte Pittsbur- 
ger „Ripper Bill“ als verfaffungsge- 

| mäß aufrecht erhält. Dieje Vorlage 
| fchafft befanntlich eine neue Regierung 
| für die pennfplvanifchen Städte zmei- 
ter Klafje Pittsburg, Mlleghenyg und 
Scranton. 
lleber 50 Berlegte! 

Albany, N. 2., 27. Mai. Weitere 
Meldungen über den (fchon an anderer 
Stelle berichteten) Zufammenftoß auf 
der eleftrifhen Bahn in der Nähe von 
hier befagen, daß die Zahl der Verletz⸗ 
ten mehr als 50 betrage! Die Zahl der 
Todten jedoch feheint nicht über 5 em 
auszufommen. 


Ausland. 


Unruhen in Südruhland. 
Ein antifemitifhes Schauſpiel verſchuldete 
+ fie. 

London, 27. Mai. Eine Depejche aus 
St. Petersburg befagt: 

Die ARuheftörungen haben ji) nad) 
Siüdrußland verbreitet, infolge der 
Aufführungen bes antifemitifchen 
Shaufpiel3 „Die Schmugagler”. Zu 
Kutais fammelten fi Taufende bon 
Menichen um das Zheater an und ftei- 
nigten die Polizei. 

Ein Detahement Kofaten griff den 
Boltshaufen an und trieb ihn augein- 
anber. 

13 Boliziften, 15 Rofafen und 2 Ko- 
ſalen⸗Offiziere wurden ſchwer verletzt. 

Selbſtmord eines Fabritkanten. 


Köoln, N. Mai. In Barmen hat ſich 
* Maſchinenfabrikant Robert Kaifer 
aus ee —— 


— —— 


| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


nur eine Fleifhmwunde. Der PBojten 
wurde arretirt, und Major Robertfon 
bat eine Unterfuchung angeordnet. 

Die Haltung des deutfchen Gefand- 
ten Dr. Mumm v. Schwarzenftein und 
bes Grafen Walderfee ift jtets den 
Amerikanern freundlich geiwefen, imo- 
gegen das unfreundliche Benehmen ei- 
ner Mehrzahl der deutjchen Offiziere 
und Soldaten grell abfticht. Diefe Un- 
freundlichfeit wird dem Umftande zu=- 
gefchrieben, daß die Amerifaner mit 
ihrer Legationswache eines der IThore 
zur verbotenen Stadt befeht halten, 
tvas die Deutfchen al3 unvereinbar mit 
ihrer nationalen Ehrlichkeit anfehen. 

Mafhington, D. E., 27. Mai. Die 
deutfche Regierung meldet dem ameri- 
fanifhen Staat3departement offiziell, 
daß der Generalfeldmarfhall Graf 
Walderſee, melcher Oberbefehlshaber 
der berbündeten Streitkräfte war, an= 
gefichts ber günftigen Geftaltung der 
Berhältniffe in China zurüdberufen 
werde. 

Die Mächte ſollen die Frage der 


derſee in Erwägung gezogen haben. 

Berlin, 26. Mai. Das deutſche 
Kriegsamt hat eine Depeſche vom Gra— 
fen Walderſee aus Peking erhalten, 
welche beſagt, ruſſiſche Koſularbeamte 
in mehreren Provinzen hätten überein— 
ſtimmend die Nachricht erhalten, daß 

General Tung Fu Siang, der frühere 
Befehlähaber der chineſiſchen Nordar— 
mee, mit nur wenigen Leuten nach der 
Provinz Kanſu geflohen ſei, wo er jetzt 
von Spionen, die im Dienſt der Kai— 
ſerin Wittwe ſtänden, ſcharf überwacht 
werde. 

Vor einem Monat war in Peking das 

erücht verbreitet geweſen, daß Tung 
Fu Siang mit über 20,000 Mann re— 
gulären chineſiſchen Truppen 150 Mei— 
len von Singanfu ſtehe, wo bekanntlich 
jetzt die chineſiſche Hof-Reſidenz iſt. Der 
chineſiſche Hof ſoll damals über die an—⸗ 
gebliche Nähe einer ſo bedeutenden re— 
belliſchen Streitmacht ſehr beſtürzt ge— 
weſen ſein. 

Tung Fu Siang gilt für den tüch— 
tigſten und furchtloſeſten aller chineſi— 
ſchen Generäle. 

Ferner meldet die Walderſee'ſche De— 
peſche, daß Prinz Tuan, der berühmte 

„Oberboxer,“ mit nur 10 Leuten in der 
Mongolei flüchtig ſei. 
Streikende Barbiere 
Begründen fliegende Barbierſtuben. 

Berlin, 27. Mai. Die ftreifenden 
Barbiergehilfen von Berlin haben in 
den Arbeiterpierteln in hunderten von 
Lokalen fliegened Barbierftuben er= 
Lokalen fliegende Barbierjtuben er= 
richtet. 

In Mannheim, Baden, ift gleichfalls 
ein Barbierjtreif ausgebrochen. 

23 ift die Zahl der Opfer! 
Breslau, 27. Mai. Nach neuefter 
Mittheilung war die Erplofion in der 
Fürſt Pleß'ſchen Kohlenzeche „Herr⸗ 
mann“ bei Waldenburg ſogar noch 
etwas verhängnißvoller, als anfänglich 
emeldet. 28 Grubenarbeiter wurden 
durch die Exploſion getödtet. Nachher 
brach auch noch Feuer aus, welches trotz 
heroiſchet Anſtrengungen der Feuer— 
wehr und der Bergmannſchaft noch nicht 
ganz gelöſcht iſt. 

Zahnziehen mit Muſit. 


Paris, 27. Mai. In der medizini— 
fhen Atademie dat ein franzöfijcher 
Arzt eine Methode befchrieben, wie den 
Patienten, die fi) der intereffanten 
Dperation eines Zahnaugziehens unter- 
ziehen wollen, die böjenTräume in dem, 
durch Weiher erzeugten bemußtlofen 
Zuftande fern gehalten werben fönnen. 
Er bat zu dem Zmed einen Apparat 
erfunden, ber, an dad Ohr des Pa= 
tienten gebracht, die lieblichjten Melo- 
dien ertönen läßt. Nach dem Aufma- 
chen der Patienten follen fich feine der 
üblen Folgen von Aether ober Chloro- 
form einftellen. 

Medaillonbild des Papftes. 


Wien, 27. Mai. Bapft Leo XIIL 
hat den Medailleur Marfchall von hier 


fürft will zum.erften Male zu‘ einem 
Medaillonbild figen. 


nach Rom berufen. Der greife Kicchen- 
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Im Borrüden. 
Derfchiedene Kommandos der Zoeren. 


London, 27. Mai. Lord Kitchener 
meldet dem britifchen Kriegsamt, daf 
am 23.Mai eine überlegene Abtheilung 
Boeren zwiſchen Ventersdorp und Pot⸗ 
chefſtrom einen Angriff auf einen bri— 
tiſchen Proviantzug gemacht habe, je— 
doch zurückgeſchlagen worden ſei, ob— 
gleich die Briten einen Verluſt von 4 
Todien und 30 Verwundeten gehabt 
hätten. 

Der Korreſpondent der Londoner 
„Daily Mail“ in Pretoria ſagt, Ge— 
neral Botha habe den General De Wet 
um eine Zuſammenkunft erſucht, um 
die Lage zu beſprechen. 

Middelburg, Transvaal, 26. Mai.— 
Die Boeren-Kommandos von Kritzin— 
ger, Van Reenen und Fouche über— 
ſchritten die Eiſenbahn. Sie rückten 
nach Süden vor und drangen in die 
mehr bevölkerten Diſtrikte der Kapko— 
lonie ein. Fouche's Kommando hat 
mehrere Wochen in den Zuurberg-Ge— 
birgen gelegen. 


Preußiſche und Reichs-Politik. 


Berlin, 27. Mai. Nachträglich 
kommt noch die Kunde, daß der Ober— 
präſident von Brandenburg, Dr. v. 
Bethmann- Hollweg, bei der Rekon— 
ſtruktion des Miniſteriums auf das 
ihm angetragene Portefeuille des In— 
nern nur deshalb verzichtete, weil Graf 
Lülom e3 ablehnte, ihm die Nichtauf> 
löfung des Landtags zu verfprechen. 
Dffenbar murden die Gerüchte von 
einer geplanten oder beporjtehenden 
Auflöfung hierdurch verurfacht. 

Den, in die Defenjive gedrängten 
und ziemlich fleinlaut gewordenen 
Konfervativen wird die Ungemißheit 
augenscheinlich unheimlih. Und der, 
augenblidlih am jchönen Tıitijee im 
Schwarzwald luftwandelnde Graf Bü: 
low jcheint abjolut feine Neigung zu 
berfpüren, ihre Neugier befriedigen zu 
wollen. 

E3 darf als wahrfcheinlich angenom= 
men werden, daß Bülow über die Zus 
funftspläne mit fich jelbit noch nicht 
im Reinen ift, und vielleicht hängt die 
Lebensdauer des Landtagd bon dem 
weiteren Verhalten der Konfervativen 
allein ab. 

E3 ift übrigens Thatfache, daß aud) 
die Zentrumzpartei von einer Auflö- 
fung des Landtages feineswegs befrie- 
bigt fein würde. Deren größtes meit- 
lihes Organ, die „Kölnifche Volkazei- | 
tung“ erblidt in der Kanalvorlage fei- 
ne zugfräftige Wahlparole; zugleich er: 
Färt fie ein nölliges Zerfchmettern der 
Konfervativen für unmöglich. Auch fei 


eines antisagrariichen Zolltarifs nicht 
zu denfen, ohne daß der Reichstag auf- 
gelöſt würde. 

Die Gerüchte, daß der Zolltarif-Ent- 
mwurf, welcher der für den 4. Juni vom 
Grafen Bülow berufenen Minifter- 
tonferenz al® Grundlage ihrer Bera- 
thungen dienen fol, nicht weniger, als 
31 Doppeltarif-PBofitionen agrarifchen 
Charakters enthalte, hat die agrarifchen 
Hoffnungen wieder etwas belebt.. 

Die „Voffifche Zeitung“ will wiffen, 
daß der Kaifer nichts damider gehabt 
haben würde, wennGraf Bülom e3 für 
rathfam erachtet hätte, den einen oder 
anderen Freifinnigen in’s Minifterium 
zu berufen. 3 hätten fich genug Frei— 
finnige bereit finden laffen, einen Mi- 
nijterpoften anzunehmen. 

NRügers Berufung abgewiejen. 

Berlin, 27. Mai. Dis Reiche: 
Militärgericht dahier hat die Berufung 
des Oberleutnants Rüger vom Jnfan= 
terie-Regiment Graf Barfuß (4. meit- 
fälifches) Nr. 17 in Mörchingen, Zoth- 
ringen, abgemwiefen. NRüger mar be= 
fanntlich von einem Kriegsgericht zu 
Met zu jehs Jahren „Sefängniß und 
Entlaflung aus dem Seere verurtheilt 
worden, weil er den Hauptmann Adam 
erichoffen hatte, um einen Zmeilampf 
zwijchen diefem und feinem (Rügers) 
Bruder, einem Stabsarzt und verhei= 
tatheten Mann, zu verhindern. An 
einem früheren Kriegsgericht, deſſen 
Urtheil nicht beftätigt wurde, war Rü- 
ger zu 12 Jahren Gefänaniß verurtheilt 
mworben. 

Rüger war bei den Verhandlungen 
im Reihs-Militärgericht nicht zugegen. 
Die Deffentlichkeit des Verfahrens mar 
zeitweilig ausgejchloffen. 

Pfingft-Austlüge. 

Berlin, 27. Mai. Auch diesmal gab 
es hier wieder eine-qroße „Völferwan- 
derung“ in Verbindung mit ben 
Pfingſtfeſtlichteiten. Allerdings war 
das Wetter wenig einladend — die Ge- 
witterſtürme pflegen aber auf den echten 
Berliner in der Pfingſtzeit bekanntlich 
keinen Einfluß zu üben. 
Ordensverleihungen fürEngländer 


Berlin, 27. Mai. Der ‚Reichs⸗ und 
Staatsanzeiger“ veröffentlicht gleichzei- 
tig mit der Verleihung des Schwarzen 
Adlerordens an Lord Roberts 28 un- 
dere Drdens-Auszeichnungen, tmeiche 
Engländern zutheil geworben find, 


2evekoWws Gattin geftorben. 
Berlin, 27. Mai. m hohen Alter 


iſt die Gemahlin des früheren Reichs⸗ 


een wird bie eg 


tags » Präfidenten und fonjervativen 
Abgeordneten vd. Levebom. auß dem 
Leben geſchieden. 
Brand in Hamburg. 
Hamburg, 27. Mai. Du 
Severaßrumf am NReiberftieg ift auch 
die Schiffswerft beſchädigt worden. 


eine 


ung eines 


Bettauers Ausweiſung. 
Reminiszenzen an den Sternberg-Prozeß. 


Berlin, 27. Ma’. Bei der Ausmei- 
fung des Yorurnaliften Beitauer, der 
fich einige Jahre in Amerifa aufbielt 
und zulegt im Berliner Vororte Halen— 
fee wohnte, hat e3 fein Bemwenden. Als 
der Amtsoorfteher von Deutih-Wil- 
mersdorf im vorigen Jahre auf Beran- 
laffung des Berliner Bolizeipräfidenten 
b. Windheim verfügte, daß Bettauer 
als „läftiger Ausländer“ das preußiſche 
Staatsgebiet binnen acht Tagen zu ver- 
lojfen babe, hai Herr Bettauer die ame- 
rilanifche Botfchaft, ihm einen Auf: 
Ihub zu erwirfen, indem er darauf 
hinwies, daß er durch Miethskontrakt 
bis zum April 1901 gebunden ſei und 
daß ferner ſeine Gattin, Olga d'Eſtrée, 
gerade ein vortheilhaftes Engagement 
am „Bunten Theater“ €. von Wolzo- 
gens angetreten habe. Infolge ver Vor: 
fellungen der Botjchaft gewährten die 
beutfchen Behörden - ftillfchweigend die 
erbetene Frıft zur Abreife, jchließlich 
aber fan der Befcheid, daß die Ausmwei- 
fung in raft bleiben müffe. Inzmwifchen 
! mar Bettauer nıit dem „Bunten Ihea- 
ter“, dem feine Gattin angehört, auf 
Reifen gegangen 

Der Ausgemiejene z30g fich al3 ver- 
antwortlicher Redakteur der „Morgen 
poft”, Die damals mit Vorliebe Angriffe 
gegen die Berliner Polizei veröffent- 
lichte, eima ein Dubend Beleidigungs- 
prozefje zu. Den ftärkiten Anftoß aber 
erregte er, als er nach feinem Ausfchei- 
den aus der „Morgenpoft“ eine, zur 
Kenntniß desKaiſers gelangte Notiz i in 
das „Kleine Journal” lanzirte. Darin 
war Die, nach den Erklärungen des Po— 
lizeipräfidenten völlig erfundene Mit- 
theilung gemacht, dieriminal-Bolizet- 
beamten Berlins hätten in einer gehei- 
men Berfammlung bejchloffen, „in 
corpore” aus dem Dienfte zu fcheiden, 
falls ihrem Kollegen Stierftäbter wegen 
feines Verhaltens in der Gternberg- 
Affäre auch nur ein Haar gekrümmt 
werden follte, 


Scherze auf Hohenlohe's Koſten. 


Berlin, 27. Mai. Boshafte Ber— 
liner leiſten ſich zahlreiche Scherze auf 
Koſten des guten Onkel Chlodwig, der 
übrigens, dem Reichsfanzleramt glüd- 
ih entronnen, in leßterer Zeit fein 
Leben in Berlin in vollen Zügen ge- 
noß und überall auftauchte, mo „etwas 
[o8* war. Man liebt e8, den greifen 
Staatömann, über deffen feines Geſicht 
ein leiſes Staunen huſcht, wenn ein 
gelegentlicher Gruß aus dem Publikum 
ihm Veranlaſſung gibt, dankend den 
Zylinder zu ziehen, als ungemein ver— 
geßlich hinzuſtellen. Neulich ſei er, ſo 
erzählt man ſchmunzelnd, in einer 
Sitzung des Bundesrathes erſchienen. 
Allgemeines Staunen. Man ſteckt die 
Köpfe zuſammen. Endlich fragt ein 
Bundesrathsmitglied: „Was verſchafft 
uns denn die hohe Ehre, Durchlaucht?“ 
Fürſt Hohenlohe lächelt: „Na, es iſt 
doch wohl heute Bundesraths-Sitzung, 
da muß ich doch präſidiren.“ Da plaßzt 
Einer heraus: „Aber Durchlaucht find 
do gar nicht mehr Reichskanzler!“ 
In feiner milden Weife ruft Hohenlohe 
aus: „Ad, das hatte ich ganz ver- 
geſſen!“ 

Verläßt das Opern⸗Orcheſter. 

Berlin, 27. Mai. Profeſſor KarlHa— 
lir, der berühmte Violin-Virtuoſe und 
Quartett = Führer, ift von dem Poſten 
des Konzertmeifter3 des Kal. Dpern- 
Drchefters zurüdgetreten,um fich fortan 
ausfchließlich dem Konzertiren zu wid: 
men. Halir war im Jahre 1894 dem 
Rufe nach Berlin gefolgt, mo er jchon 
vorher als Führer eines Quartett3 mie 
als Solift Hochgeihägt war. 

Adele Sandrod verlobt. 

Wien, 27. Mai. E3 wird gemeldet, 
daß fih die GSchaufpielerin Adele 
Sandrod, welche bier zu Anfang bes 
Sahres fontraftbrüchig wurde und fi 
in der britten Märziwodhe an das Mün- 
chener Hoftheater engagiren ließ, mit 
dem öfterreichifchen Oberleutnant Roda 
verlobt hat. 


Loralbericht. 


Aufruhr an Blue Jsland Ave. 


Ein Dolfshaufe bombardirt einen patrouille- 
wagen mit Steinen iind Knüppeln. 

Ein mit Poliziften bejeßter Pa= 
trouillemagen der Canalport Apenue- 
Reviermache wurde geftern Abend an 
Blue Jaland Ave. und 21. Str. von 
einem Mob mit Steinen und Rnüppeln 
bombardirt, und wenn nicht noch rechi= 
zeitig Verftärkung bon der Revieriwache 


eingetroffen wäre, jo hätte ver Vorfall 


ungmeifelhaft zu Blutvergießen geführt. 
Die Poliziften Eggert, Duinlan und 
Finn, fomwie bie Deteftives Aler und 
Malfh wurden von Steinmwürfen ge= 
troffen und leiht verlegt. Als 
angebliche Räbelsführer wurben 3. W. 
Winters, Fred Hoefke, Fred Burch, 
Joſeph Kalhous, Charles Brown, Wm. 
Hoefke, Fred Knapp und Judd Wei⸗ 
moth verhaftet. Veranlaſſung zu dem 
Aufruhr im Kleinen gab die Verhaf⸗ 
tung von Winters durch den Poliziſten 
Eggert, der behauptet, daß Winters mit 
einem, mit Steinen beladenen Wagen, 


was die Pferde laufen lonnten, dürch 


die Straße jagte und ſich damit ver— 
gnügte, Steine nad den. 


| | Beite 


Deutiche Zeitung 


13. Zahrgang. — 


| nem Knüppel über die Hand, mit wel- 
er er die Zügel führte. Mittlermeile 
hatte fich eine Anzahl von Männern 
um den Wagen angefammelt, die für 
Winters Partei nahmen und Eggert 
zu Leibe zu gehen drohten. Der PBoliziit 
| zertte feinen Gefangenen vom Wagen 
und führte ihn nad) dem nächften Mel- 
defaften, von wo er den Alarm für den 
Patrouillemagen abaad. Berjchiedene 
Berfuche, ihm den Gefangenen zu ent- 
reißen, bereitelte Eggert mit gezogenem 
Revolver. Nun begannen Steine und 
Knüppel zu fliegen und eine der Ge- 
Ihojfe traf Eggert an den Kopf, eine 
häplihe Wunde verurfachend. Gleich 
darauf fam der Batrouillewagen ange= 
tafjelt und Winters mußte. ihn beitei= 
gen. Die Menge war inzmwifchen auf | 
mebrere Hundert Perfonen angewach— 
fen, welde den Batrouillewagen fo 
dit umftand, daß berfelbe 
der Stelle fonnte. Die Boliziften mad: 
ten mehrmals den Verfuch, Die-Rävdelz- 
führer zu verhaften, wurben aber durch 
einen Steinhagel zurüdgetrieben. Nun 
erfchienen dieDeteftiveg Aler undWalfh 
auf der Szene, welche einen der Haupt- 
Ichreier fejtnahmen. Dies vermehrte 
nur die Wuth der Menge, imelche 
den Pferden in die Zügel fiel, als der 
Kutfcher Miene machte, in den Men- 
Ihenhaufen hineinzufahten. Mehrere 
junge Burfchen machten den Verfuch, 
auf den Batrouillewagen hinayf zu 
Ipringen und die Gefangenen mit Ge- 
malt zu befreien, worauf die Bolizijten 
ihre Rebolver zogen und von denjelben 
Gebraud zu maden drohten. E3 gelang 
ihnen dadurch, fich die Wüthenden vom 
Leibe zu halten, eg würde aber zmeifel- 
[08 zu Blutvegießen gefommen fein, 
märe nicht in diefem Augenblid Leut⸗ 
nant Haines an der Spitze einer Ab— 
theilung Poliziſten von der Revierwache 
im Sturmſchritt auf dem Schauplatz 
angelangt. Mit geſchwungenen Knüp— 
peln machten ſie einen Angriff auf die 
Menge, die zurückwich und dem Pa— 
trouillewagen den Weg freigab. Ein 
johlender Volkshaufe begleitete den 
Wagen bis zur Station, und auf dem 
ganzen Wege flogen Steine. Die PBo- 
Iiziften fprangen gelegentlih ab und 
rahmen den nächten Krafehler am 
Kragen. Heute belegte Richter Sabath 
Winters und Bromn mit einer Geld- 
firafe von $25, während William und 
Fred Hoeffe je H1O erlegen mußten. 
Die übrigen Angeklagten wurden zur 
Zahlung der Koften verurtheilt. 


— 
Aus dem Geſundheitsamt. 


Das geringe Sterben will dem Kommiljär 
faum glaublidy erfcheinen. 


Sn der vergangenen Woche ijt, mit 
ber Vorwoche verglichen, die Zahl der 
Sterbefälle in Chicago wieder um 123 
Prozent zurüdgegangen, und wenn in 
den nächiten Tagen nicht ganz außer- 
gewöhnliche Dinge in diefer Hinficht 
geichehen, fo wird fich die Zahl der To- 
desfälle für den Monat Mai nur auf 
rund 2000 ftellen, was, auf das ‘ahr 
und je 1000 Köpfe derBepölferung um= 
gerechnet, nur eine Gterblichkeitsrate 
bon 12.13 ergeben würde. Diefes Ver- 
hältniß ift ein fo über die Maßen qün- 
ftiges, daß Gejundheit3tommiffär Rey- 
nold3, obgleich fih an den vorliegenden 
Zahlen nicht rütteln läßt, eg faum für 
glaublich hält. An der ftatiftifchen Ab- 
theilung des Gejundheitsamtes fürchtet 
man, daßChicago auswärts wegen die- 
fer Zahlenaufftellung als ein Liigenneit 
berfchrien werden mird, und NHilfs- 
tommiſſär Reilly jchmebt in banger 
Sorge, daß die gegenwärtige gejund- 
heitliche Wohlfahrt der Chicagoer über 
Nacht duch ein hereinbrechendes Ver— 
bängniß in’3 Gegentheil verfehrt wer= 
den fünnte, wenn auch nur zur Ser= 
ftellung des Ausgleichs. 

Nachitehend folgt die vergleichende 
Tabelle mit Angaben über die Verthei- 
lung der Todesfälle auf die Gejchledh- 
ter, Alteröflaffen und Todesurſachen. 


Gejammtzahl der Todesfälle 
Todesrate per Nabr, per 1000.. 

Nah Geihichtern: 
— 2 
Weiblich KR 

Nah dem Alter: 

Unter 1 Jabr 
Zwiichen 1 und 5 Jahren 
Ueber 60 Kahre 

Todesurja be: 

Alnte Unterlibstranthete.... ’ 
Schlagfl 
en * Nierentrantheit.. 


Kerziranfheiten 
Nervenktankheiten. . ............ 
x ar 5 


—— 
Selbftm 
And. — — Todesarten.. 


m Buıcs Hr 8. 


Geburten x 
ne nee ee 265 
Weiblich 242 


ZRiGERREG can enannenss aha 507 


Ym Laufe der Woche find 110 Fälle 
von anftedennen Krantheiten gemeldet 
worden: Diphtherie, 34; Scharlad), 37; 
Blattern, 7; Majfern, 32. — Im Blat- 
ternbofpital befanden fi am Ende ber 
Woche noch 31 Patienten. 

Im Schlachthausrenier wurden 59,- 
254 Pfund Fleifch als zum Genuß un 
geeignet fondemnitt. 

. Die öffentlichen Bäder wurden wãh⸗ 
rend der Woche nad 7364 Berfonen in 
Anjprud genom 

Bon 444 A Milde und Rahmproben, 
die unterfuht murben, ermiejen fich 


; 21.08 re als minderwerthig. 


nicht von 


ar⸗ 


Anzeigen. 


No. 125 


Jener Verſchwörungs⸗Prozeß 


Flora Karl, Marie Diefenbachs Freundin 
auf dem Zeugenſtand. 

Die Verhandlungen in dem gegen 
Dr. Unger und %. Wayland Brown 
wegen jchmwindelhafter Ermwirfung Dow 
Verficherungspolizen für MarieDiefen- 
bach eingeleitetenProgeßverfahren mur« 
den heute Vormittag mit dem Berhör 
der Zeugin Flora Karl, wohnhaft Nr. 
232 Deurborn Str., wieder aufgenom» 
men. Frl. Karl theilte mit, daß fie 
jeit dem Jahre 1897 mit Marie Dies 
fenbach befreundet gemejen jei, bom 
Dftober 1899 bis zum Mai 1900: in 
Denver, Colorado, aldGoupernante ges 
mweilt und dort von ihrer Freundin von 
are aus mehrere Briefe erhalten 
babe. In dem einen diefer Briefe 
hätte ihr Mary mitgetheilt, daß fie ſich 
gemeinfchaftlich mit Dr.- Unger bei eis 
nem Abendejjen vortrefflid amüfirt, 
das $40 fojtete; in einem anderen hätte 
fie geklagt, daß fie jich einer Operation 
werde unterziehen müflen; in einem 
dritten hätte Marie ihr mitgetheilt, 
daß fie fich in der ärztlichen Behand- 
lung ihres Freundes, Dr. Unger, bes 
finde, und in einem anderen Briefe hätte 
Marie fie erfucht, doch ein in demiel- 
ben befindliche, an ihre Schmwefter 
Frau Ada Wells - Culpepper in Chi 
cago adrejjirtes Schreiben in Denver 
zur Boft zu geben, da fie ihrer 
Schwejter den Glauben beibringen 
möchte, fie, Marie Diefenbad), habe 
eine Reife nach Denver angetreten, 
Yuh ihr, der Zeugin, gegenüber 
babe Marie ihre Chicagoer Adreſſe 
fpäter verheimlicht; alle aldvann an bie 
Diefenbach gerichteten Briefe hätte fie, 
die Zeugin, „Edith Wallace, General 
Delivery, Chicago“ adrejfiren müffen. 
Daß ihre Freundin fich unter demBor=- 
geben, der Name Diefenbadh gefalle ihr 
feiner Länge wegen nicht, aud; Marie 
Davis genannt Habe, fei ihr ſchon 
früher befannt gemwejen. Jm Kreuz—⸗ 
verhör, meldes Anmalt MeDon= 
nald leitete, gab Frl. Karl zu, daß fie 
bier auch al3 Kaflirerin, Yadenmädchen 
und auch al Modell eines Malers 
ihren Lebensunterhalt verdient habe, 
Als der Anmalt fie fragte, ob fie beim 
Maler auch für allegorifche Bilder im 
Teengewande Modell geftanden hätte, 
antwortete fie im Bruftton ber Entrü- 
fung mit einem lauten Nein. Jim 


im Flüſtertone, ſodaß fie nur 
dem Richter, denGefchmorenen und den 
Nächftfibenden verftändli murben. 


Brown, den Mitangeklagten, habe fie‘ = 


nie perfönlich fennen gelernt, fagte bie 
Zeugin ferner im Kreuzverhör auß, 
doch fei fie wieder Im Sprechzim⸗ 
mer bon Dr. Unger gewejen, und eins 
mal fei fie dort zufällig mit Marie 
Diefenbah zufgmmengetroffen. Nah 
ihrer, Flora Karls, Zurüdtunft nad 
Chicago habe fie Marie im Arlington= 
Hotel aufgefuht. Der zmeite Zeuge, . 

Ezra ©. Smith, Gejchäftsführer der 
hiefigen Agentur der „Nem York Life - 
Anfurance Company“, gab über bie 
Unterredungen ausführlich Auskunft, 
die er mit Marie Diefenbah am 5. 
April 1900 und an darauffolgenden 
Tagen geführt hatte. Anfangs hätte 
Marie ihm weder ihren Namen, nod 
den ihres Verlobten nennen wollen, 
Auf feine Frage, ob fie auch die Mittel 
habe, um die Prämien für eine Qebends 
verficherung in Höhe von $10,000 Zah 
len zu können, hätte ihm die Dielen 
bach geantwortet, fie jet Beligerim 
ziveier,.in der Nähe von Laporte, Ind., 

gelegenen armen und fünne zu ieber 
Zeit $500 auf biefelben Hypothefa» 
tifch aufnehmen. Befragt, weshalb ihe 
Verlobter, zu deffen Gunften, die Po 
Vice fchließlich ausgeftellt wurbe, ſich 
nicht verfichern ließ, habe die Diefen- 
bach geantwortet: „OD, der ift zu hohen 
Beträgen verfichert, deshalb will ih 
meinerfeit3 auch eine Police zu hohem 
Betrage erwirfen.” 


Kur; und Nem. 


* Der 14 Jahre alte Arthur Brown 
erlag heute Vormittag in feiner eliers 
lichen Wohnung, Nr. 3009 Dearborn 
Straße, der Schußmwunde, bie ihr 
Glinton Weaver am legten Donnerftag 
Vormittag an der Ede von Weniworih 
Üpenue und 30. Straße beige 
hatte, 


* BundesrihterKohlfaat, —— 
heute bie Brüder Daniel und Oscat 
Rice wegen Falſchmünzerei zu je einem 
Jahre Haft im Korrektionshauſe 
Milwautkee. — Der Anwalt James a 
Ihompfon, der geftändig war, einem 
Penfions-Ched unterjhlagen zu Haben, 
ber einem Klienten von ihm gehörte, er. er 
hielt vier Monate Haft im Gef — 
zu De Kalb County zudiktirt. 
daſelbſt wird der —— 
Alfred Schleſinger die eo zwei 
Monate verbringen, meil er feine Bir 
garrenfiften nicht mitten nölhigem 
Steuerftempeln verfehen Hatte. " 


Das Wetter. 


Bom Wetter: Yureau auf de auf dem Auditorium: ® 
wi ir die — 18 Stunden folgendes 
in Aus ſicht g — 

3 —* und Umgegend: ——— ‚leg: 

enſchauer heute Rachmit * oder beu: 
en theilweile bewöltt; ftarke no ’ 

Allinois: JZm Allgemeinen jan beute 
morgen, ausgenommen möglichermeije 
im * Theile heute gegen Abeud; 





Uebrigen machte ſie ihre Ausſagen 


En wu Mefcon.. .erneane 


Bieten, distontiren Geihäftsmwed: 


* 
2 


Demmersi National U. 9. LOWIRZ 


diſchen 


Same 


En fremden Ländern. 


Micht um mein Teben zu retten, hätte 
| ich einen Stich mehr nühen können.“ 


ul 


Lu 


Ein prädtiges Koftüm Hufchte im Lichtfhimmer des Balfaals vorüger. } 
Die Königin der Gefelichaft ift Heute Nacht reizend. : 
Die nervöfen Hände einer Ihmwahen Frau hatten fih Tag und Nacht abge- | 
mübet, bie [hwache Geftalt und der mehe Kopf hatten feine Ruhe gefannt, 
benn dad Kleid mußte rechtzeitig fertig werden. e 
Sener Königin der. Gefelihaft und ihrer Schneiderin möchten wir ein 
Wort jagen. Die Eine in Folge Treibhausfultur, Luru3 und ſozialer B 
Aufregung, und die Andere durch die nothgedrungene Arbeit mögen eines | 
Tages in natürlicher Folge ihre Krankheiten haben. 
Nervöfe Zerrüttung, Aufregung, Ohnmadts-Anfälle, Schwindel, Schlaf: B 
Iofigfeit, Appetit und Kraftverluft, alles verurfacht ernfthafte Störung, die 
burch ein zu hoch gefchägtes Chftem herborgerufen morben. 
Für die Gefelihafts-Königin und die Schneiderin in gleicher Weiſe 
giebt e3 nichts Zuverläffigeres als Sydin €. Yinkham’s Vegelable Com- 
pound, um Stärke, Kraft und Lebenzlujt mwieber zu gewinnen, 


Ars. Lisjie Anderfon, 49 Anion Sfr., Halem, R. 3., Shreibt: 
„Liebe Mis. PinkhHam! Ich Halte e8 für meine Pflicht, Ihnen zu jchreiben und J 

gu jagen, ivie Danäbar ich Ihnen bin für Die Wohlthat, welhe mir Shre Medizin 
erwiejen hat. Zu einer Zeit Hatte ich alle bei einer Frau möglichen Leiden. Ih E 
hatte Entzündung der Ovarie, Senkung der Mutter und Weißfluß. Zu Zeiten B 
fonnte ich nicht die Nadel zum Nähen halten. Die erite Dofis Hhres Vegetable | 
5 Compound Half mir jo jehr, dab ich es weiter gebrauchte. ch habe jekt jehs 

Flaihen genommen und bin gejund und fann meine Arbeit verrichten. Ich fahre 
auch Bicyele und werde dabei nicht erihöpft. Ich Danke dem Schöpfer alles Gu= Hi 
ten, daß er Ihnen Die Weisheit verliehen, frante Frauen zu heilen. ch empfehle | 

Sihre Medizin jeder Frau, die irgend eines der erwähnz 
ten Leiden hat.“ 

rs. Sarah Smwoder, 103 Welt Sfr. 
Sa Porte, Ind., fHreibt: 

„Liebe Mı3, Pintham! E3 gereiht mir zum großen 

Vergnügen, ihnen zu jagen, twie jehr gut mir Lydia €. 
Pintham’s Begetable Gompsund gethan hat. 
„sh hatte Kahre Sang mit weiblichen Krankheiten 
zu thun. Sch konnte nicht länger als einige Minuten 
nähen, ohne zu gewifler Zeit Heftige Kopfjchmerzen zu 
befommen, Mein Rüden und meine Nieren verurjad- 
ten mir ebenfalls immer wiel Schmerzen, Eine Freun— 
" Din rieth mir, Ihre Medizin zu nehmen. ch Hatte Fein 
Vertrauen dazu, aber entjchlog mich, Diejelbe zu ber= 
2 7 juchen, Nachdem ih eine, Fraſche aufgebraucht hatte, 
—FRF fühlte ich ſo bedeutend beſſer, daß ich damit fortfuhr, 


— und nachdem ich ſechs Flaſchen genommen hatte, war ich 

MRS.SARANSWODER Eh "riet, Sir mich giebt’s fein: andere Medizin mehr. 
Sch empfehle fie allen meinen Freundinnen.“ 

Eötheit der Zeuaniife, weiche wir 


Belohnung. 
fortgejegt veröffentlichen, bezmeifelten, 


haben wir in der National City Bant von Lynn, Maff., 85000 
deponirt, die an irgend Kemand ausberahlt werden, der nad: 
mweift, dab obige Zeuaniffe nicht echt find oder verdffentlicht 
wurden, bevor wir bon den Schreiberinnen die Crlaubniß 
dazu — hatten, — Lydia &E Pinthbam Medis 
cine 6&o 


Te TEE, 


Aus dem Grunde, toeil-einige miß- 
trauijche Leute don Zeit zu Zeit bie 
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Finanzielles. Finanzielles. 


——— BEER 


A. HOLINGER & 60. 


Sichere | 
72 Washington Str. 
| Au verleihen in 
| 
| 
| 


Anlage-Bonds. 4 10) Geld urn 


: . 1% 832000 aufwärts auf auäöge- 
U. 5. Government 2, 3, 4 u. 5proz. R > fuchte Sicherheit in Grund: 
Deutfhe Reichs 3, 3} und 4pro;. E eigenthunt. _ 
Samdurger Staatsvon 1909 Aproz. A | Vorzägliche in Jod bezahlbare Hupolheken 
Mexik. Government, Gold 5proz. J ſtets zum Verkauf an Hand. 
Schwedische Government ap. | — >. yo — — 
Ebicago Stadt und Prainage, So 4 J. HM. KRAEMER&SON. 
M Gounty, Eifenbahn, Straßenbahn, M 935.2 — 
J Sochbahn. Gas und Elektr., ſowie | * ve, ( Senäune. 

auf auswärtige Sladi. und andere J ui gepreitr Edle nu Dertsufen 

aute Bonds. An- und Berkauf zu 

den genaueflen Preifen. R 


Kredifriefe und Wechfel B 


ja,mo,mi,biw 


2Bcchiel und Geldforderungen nad Deutihland zum 
Zagesfnrje. Geldanlagen in biefiaen und deutichen 
geficherten Bonds bejorgt. Tapjajomomisnt 


Reine Kommirfion. H.0.Stone& 


Darlehen auf 206 LaSalie Str. 


Chicago Grumdeigentfum anna. 


— 


TEE 


Kajüte und Zwiichhended, 
EXKURSIONEN 


nach) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. 
mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dampfern. 
Ticet Office 


auf alle Hauptplätze Europas, Poſt- F 
und telegraphiſche Auszahlungen. Man 
wende ſich an uns in deutſch oder eng⸗ 


liſch. 


is Wisınd Co, | 


Bankgeſchäft, 
* Sollenberaer. Mar. Bond⸗Dept. J | 
182--184 LaSalle Str. — THE TEMPLE. I | 


mifrmo* 


> 


185 S. GLARK STR,, 


nabe Monroe, 
Geldiendungen Durdh Deutihe Reihspoft. 
Ba ind Ausland, fremdes Gel» ges und ver 
tauft, Wedel, Kreditbriete, Habeltrandfers, 
— Spezialität — 


BEE Srbichaiten 


folleftirt, zuverläffia, prompt, reell; 
auf Verlangen Vorjchuß bewilligt. 


BEE Vollmachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches Konſular—⸗ 


und Kechtsbureau 
Verftefer: Koufulet LOWITZ, 
185 S. Glark Str.” 
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- Bank of Chicago. 
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| 

} 
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vr. und für Geichäfte mit — 2 —— 

, Mir eröffnen ChHed:KRonten für Ge 

(nerbetzeibenbs und Gejhäftsleute, beiorgen 

aufund Verfaufvon Unlagepa= 


...... 


el und unterneymen alle banfmäßigen 

randaftionen zu foulanten Bedingungen. 
Mir ziehen Tratten auf alle ausläns 
Plaͤe von Bedeutung, verkaufen 
reditbriefe und Cheds, um 
währen Kredite an Amporteure für 
ntauf von Waaren und Rohproduften 
ilmajamomi* 


Berfugt unfer 


— 


‚Extrakt von Malı und Hopfen, 
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| 
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Der Rachepudeil. 
Humoreste von P. Wendling. 


Um bie Gunft der fchönen Amalie 
son Geldern bemarben fich zivei junge 
Männer — der eite mit, ‚ber andere 
ohne Glüd. Rittmeifter Curt von Spree 
mar ber Bevorzugte, Rath Frig bon 
Behdal derjenige, welcher den Kürzeren 
gezogen hatte. f 

Das beißt, noch hatte fi Die rei— 
zende umd reiche Amalie, die nicht blos 
ihrem Namen, fondern aud ihrem Be= 
fie nad) bon Geldern war, nicht mit 
Eurt heimlich oder öffentlich verlobt — 
aber feine Bevorzugung mar eine jo 
offenfichtliche, daß Behdal es einftmei- 
fen für das Beffere hielt, grollend fich in 
die Ferne zurüdzugiehen und emfig zu 
beobachten ob nicht eine Schidfaläwen- 
dung zu feinem Gunften einträte. 

So war bie Zeit herangelommen, in 
der Gelberns für zwei Monate Land: 
aufenthalt zu nehmen pflegten. E3 war 
demfRittmeifter fehr ſchmerzlich, zu wiſ⸗ 
ſen, daß ihm der Dienſt heuer gerade 
um dieſe Zeit ein Abkommen nicht ge— 
ſtattete, und wenn ihn etwas insgeheim 
befriedigte, ſo war es der Umſtand, daß 
er unter der Hand von Bekannten er— 
fuhr, auch Raih Behdal ſei während 


*8 


der nächſten acht Wochen im Amte feſt- den 


gehalten. 

Ein Troſt und eine Auszeichnung 
ward aber Herrn von Spree zutheil, 
über die ſein Rivale im tiefſten Innern 
tobte, als er davon erfuhr. 

Amaliens prächtiger Pudel „Bondo“ 
— das Lieblingsthier ihrer ganzen Fa— 
milie — wurde dem guten Rittmeiſter 
feierlich in Wart und Pflege für die 
Zeit der Abweſenheit der Geldern über— 
geben. 

„Sehen Sie,“ ſagte Mama, 
dem treueſten Dienſtboten möchten wir 


| 
| 
| 


Der Rittmeifter bemühte fich inzivi- 
Ihen, von einem großen Kreis Neugie- 
tiger umftellt, das fleine Mädchen zu 
berubigen, was ihm endlich mit einem 
Sünfzigpfennigftüd gelang; bann eilte 
er hinter Bondo her, der eben ein jüm- 
merliche® Gebeul aufihlug, daß ein 
Stabtoiertel alarmirte, weil er in allzu 
großer Vertrauenzfeligfeit eine gräm- 
liche Dogge angerempelt hatle, von bie- 
fer aber in bie nicht porhandenen Wa- 
den gezwidt. morden war. 

Mit Hilfe eines Dienftmanns, der 
bafür entjprechend belohnt. - werben 
mußt® fing Curt den Miffethäter ein, 
nahm ion an die Leine und berjeßte 
ihm nad) forgfältiger Umfchau, ob fein 
Geldernſcher Vekannter dieſes Verbre— 
chen mit anſehen und ſpäter berichten 
könnte, einen freundſchaftlichen Puff, 
den Bondo mit verdächtigem Knurren 
und Hinaufziehen der Oberlippe beant⸗ 
wortete. 

Zu Haufe begann dann eine einge- 
hende Inſtruktion Johanns, des Bur— 
ſchen. Er und Vondo zeigten ſofort eine 
gegenſeitige große Zuneigung, was dem 
Riltmeiſter eine Zentnerlaſt vom Her— 
zen nahm. Johann richtete auch in ſei— 
ner Kammer gleich aus einem weichen 
Schaffell eine brillante Schlafſtätte für 
Hund her, welche dieſer ſachkundig 
beſchnüffelte, ihr dann aber kurzweg 
den Rücken drehte und, gefolgt von Herr 
und Diener, eine Wanderung durch die 
ganze Wohnung antrat, um ſich eine ge⸗ 
eignetere Lagerſtatt zu ſuchen. 

Dieſe fand er denn auch bald: er 
ſprang nämlich zum Entſetzen beider 
Männer kurz entfchloffen auf bes Riti- 
meifters Bett und Ließ ſich mit feinen 
bon ber legten Fahrt nicht eben faube- 
ren Beinen breit und unter behaglichem 


„nicht | Brummen dort nieder. 


Herr und Diener veranftalteten nun 


das herzige Ihier, das zu fehr an die ! allerbings fofort mit einem Spagierſtock 


Stabt gewöhnt ift, al3 daß wir e3 mit- 
nehmen fönnten, anvertrauen! Nur eis 
nem wahren und ganzen Freund ber 
Familie, einem Manne, der jo viel Ge- 
fühl — aud für ein Thier hat, wie Sie, 
fönnen wir berubigten Herzens unferen 


und einem Kleiderauäflopfer eine ener= 
gifche ITreibjagd gegen den Vierfüßler. 
Über die anrüidennde Heeregmacht wurde 
auf ber ganzen Linie gefchlagen, benn 
Bondo richtete fich widerborftig imBette 
auf, mie den riegern die tabellojen 


Liebling zurüdlaflen — bei Ihnen ift | Zähne und erhob dazu ein jo fpit fläf- 


er in ficherer Hut! 
Und auch Bondo felbft weiß e8 — er 
ift zu Elug! Ich glaube der treue Bur- 
ſche ſchwärmi für Sie — ſehen Sie 
nur!“ 

Und Bondo legte ſeine lange, mit 
einem kecken Schnurrbart gezierte 
Schnauze unter heftigem Wedeln mit 
dem lockigen Schweife auf des Rittmei— 
ſters Hand und blinzelte dieſen von der 
Seite verliebt wie ein Backfiſch an, daß 
Mutter und Tochter ihrem Entzücken 
lauten Ausdruck gaben. 

„Und nicht wahr,“ bat Amalie mit 
dem fanfteften Blick ihrer füßen Man- 
belaugen, „Sie jehen bejonders darauf, 
daß er nicht did und fett wird! | Gie 
milfen ja: Bonbo ift nicht von Abftam- 
mung! Wir haben ihn einer ganz ver= 
armten Familie abgefauft, bei der er 
mit fünf Gefchwiftern zur Welt gefom- 
men war! Wllerdings bat feine Erzie- 
burg dazu beigetragen, feine Rafje zu 
berebeln — aber noch immer zeigt er 
bie und ba einen gemwiflen Hang, viel 
zu biel zu freffen, der mir ein Greuel 
ift! Schlankheit geht mir bei einem 
Thiere über Alles — wenn ih denfen 
müßte, daß Bondo je did und fett wür— 
de, es wäre abjcheulich!” 

Der wadere Rittmeifter that einen 
feurigen Schwur, daß er BlondosTaille 
wie jeine eigene behüten wolle, und 
prägte fich alle'die Diätregeln, melche 
ihn zu diefem Behufe angegeben wur: 
den, mit dem ganzen Lerneifer eines 
Berliebten ins Gedäcdtniß ein. 

©&o fam der Tag der Abreife. Eurt 
ftand mit einem herrlichen Rofenbou= 
quet vor dem Coupe und hatte Bondo 
an einer Leine bei fi. Der Hund mar 
vergnügter Stimmung, machte Männ- 
chen vor feiner Herrin, der falt etwas 
wie eine Abſchiedſthräne im ſchönen 
Auge flirrte, und zeigte kurz und gut 
zum heimlichen Mißbehagen der Damen 
nichts von jener Melancholie des Schei— 
dens, die ſie als einen Beweis ſeiner 
unverbrüchlichen Anhänglichkeit gerne 


an ihm wahrgenommen hätten. 


Noch einmal reichte Amalie dem Ritt⸗ 
meiſter ihr Händchen aus dem Fenſter. 
„und nicht wahr, Sie erhalten ihn mir 
ſchlank — daß er ja nicht dick wird,“ 
ſagte ſie und fügte verſchämt flüſternd 
bei: „Ich habe heute noch ſeine Taille 
gemeſſen — 49 Centimeter — ich bitte, 
vielleicht hie und da nachzumeſſen!“ 

Eurt falutirte, die Lofomotive pfiff, 
die Damen grüßten den Bejchüker ihres 
Liebling? noch einmal und winften dem 
Lebteren zu — Bonbo fprang bellend 
ein paar Schritte neben dem Wagen 


ber — dann brebte er fich und biß und ! 


zerrte mit fomifchen Sprüngen an fei- 
ner Schnur, jo daß Amalie jeufzend in 
die Kiffen zurüdjant und: murmelte: 
„Er kiimmert fi gar nicht mehr um 
una — wenn er nur nicht fett wird — 
e3 wäre fchredlich!“ 

Bor dem Bahnıhof gab der Rittmei- 
fter den Hund von der Leine frei und 
ergößte fi) fodann an dem tollen Ver: 
anügen, da3 Benbo hierüber bezeigte. 
Diefer faufte wie närrifh geradeaus, 
bellte laut auf und rannte einen Sei- 
denpintfcher über den Haufen, daß bie> 
fer fich dreimal überfhlug, dann mit 
naoffen Augen puftend und fchnaufend 
dafaß und erzürnt dareinfah, bis feine 
etwas ältliche Herrin ihn aufnahm und 
mit einem fcharfen Seitenblid nach dem 
Rittmeifter dem Attentäter nachrief: 
„Du ungezogener Hund!” 

Bondo war inzwijchen mit Inapper 
Noth der Gefahr entgangen, bon ber 
Straßenbahn überfahren zu erben, 
hatte ein-tleines Mädchen, dva3 Milch 
nad Haufe trug, überrannt und mar 


"| einem forpulenten Herren zwijchen ben 


Beinen durchgefauft, daß diefer entfegt 
rief: „Bin ich vielleicht ein Zunnel: 
Sowas ift mir doch noch nicht vorge 
men! Natürlich, die Militärs : nehmen 


fi einem Eiviliften gegenüber Alles 
‚heraug!“ ER — 


Die Sorte, Die Ihr I 


Ge. |; OQASTORIARBwemne ses 


Das milfen mir! | fendes Feldgefchrei, daß Curt jeinem 


Diener abmwintte und grollend Tage: 
„Laß das Vieh eben einftmeilen oben — 
menn er eingejchlafen ift, fchupfen mir 
ihn dann plößlich "raus!" 

Aber zum Schupfen fam’s nicht. 
Denn Bondo, eine Kriegslift bermu- 
thend, jchlief troß gefchloffener Augen 
nicht ein und fuhr jedesmal, wenn Die 
feindliche Macht ihn Schupfenz halber 
umzingeln wollte, fehnappend herum, 
fo daß man endlich den Verfuh, ihn 
aus dem Beite zu jagen, aufgab. 

Derartige Eleine Unannehmiichkeiten 
bäuften fich imLaufe der nächften Tage. 

Bei verfchiedenen Hauseinmohnern, 
deren Hunde und Haben Bono belä- 
ftigte und tyrannifirte oder deren Ge- 
bör fein Spikes Gekläff beleibigte, 
büßte der Rittmeifter Manches von jei- 
ner früheren Beliebtheit ein, und auch 
in der Nachbarjchaft bebauerie man 
bier und dort laut und leife,-daß Surt 
fih fo zu feinen Ungunften beränbert 
atte. 

Einige Entfhädigung fand Spree in 
den regelmäßigen Spaziergängen, mwel- 
che er früh und Abends mit Bondo un- 
ternahm, mobei er aber mohlmeislich 
das Innere der Stadt vermied und fei- 
ne Schritte nach der nahegelegenen Vor=- 
ftabt hinaus richtete. Dort mündete ei= 
ne lange Allee, an der noch eine und die 
andere Billa lag, unmittelbar ins Grü- 
ne, jo daß den tollen Sprüngen des 
übermüthigen Thieres dort nichts im 
Mege Stand. 

Bondo war ein leidenfchaftlicher Ap- 
porteutr, der nicht müde wurde, ben weit 
borausgefchleuderten Stein oder Gtod 
hunbertmal mieberzubringen. Zu  die= 
fem Spiel bot fi in der meift einja- 
men Allee die befie Gelegenheit. Be— 
ſonders vor einem Billengarten jchien 
das Thier jeinen Lieblingsplaß gefun= 
den zu haben — e3 war bort fat nieht 
mehr wegzubringen, ſuchte ſchnüffelnd 
auf demBoden umher, verſchwand wohl 
ſogar auf einige Minuten im Garten 
ſelbſt und kam erſt wieder nachgerannt, 
wenn ſein Herr eine große Strecke vor⸗ 
ausgegangen war. Er ſah dann immer 
außerordentlich befriedigt aus, leckte die 
Schnauze und that wie Einer, der — 
ſtatt eines dürren Aſtes oder trockenen 
Steines — die köſtlichſten Leckerbiſſen 
gefunden hätte. 

„Hör' mal, Hans,“ ſagte der Ritt— 
meiſter, als er eines Tages wieder ein— 
mal daran ging, einen Bericht über ſei⸗ 
nen Schützling an ſeine Auftraggeberin 
zu ſchreiben, „hol' doch mal irgendwo 
ein Centimetermaß — muß mal Bon— 
dos Taille meſſen; vielleicht iſt er um 
einen halben Centimeter dünner gewor—⸗ 
den — wäre koloſſaler Erfolg!“ 


Bondo ſah mit großem Erſtaunen 
und einem gewiſſen Mißtrauen zu, als 
ihm die beiden Männer das Band um 
den Leib legten. 

„5 !“ ſagte Hans. 

„Was?“ rief der Rittmeiſter entſetzt. 
„93? Das ift ja nicht möglich! Du 
mußt Dich verzählt haben!“ 

Er nahm das Band ſelbſt noch ein—⸗ 
mal, legte es dem Pudel knapp unter 
den Rippen um den Leib, las ab und 
murmelte in höchſter Beſtürzung: 
„Wahrhaftig — 53!* 

Beide Männer ſtanden rathlos — 
Curt in heller Verzweiflung — da; nur 
Bondo that äußerſt unſchuldig, machte 
ein Männchen, haſchte nach dem ausge⸗ 


borgten Maß und biß einStück von zehn 


Centimeter Länge daran herunter, als 
ob er eine neue Maßeinheit einführen 
* 
„Und er frißt ſo wenig!“ ſagte Hans. 
„Du gibſt ihm doch nicht heimlich 
oder dulbeft, daß ihn fonft Jemand füt- 
tert?” fragte der Rittmeifter. 
‚ „D!“ fagte ber Burfche fat gefräntt 
im Schmurton. „Won mir - friegt er 
nichts, und bie Unberen im Haus geben 
ihm * weil fie fich alle über ihn-är- 
gern!” 


— — 


der Ritimeifter u 
den Bübel mit zornigen Augen an. „Es 
ift auch alles nur Boshett von ihm! Ich 
glaube, der Kerl bläft fi fünftlich auf 
und faugt heimlich vie ein Bär an fei- 
nen Pfoten, blos ım mir Yatalitäten 
zu bereiten! — Aber warte nur, Böfe- 
wicht, "Du folft jeßt fpazieren laufen, 
bi8 Du außer Deinen vier zugelegten 
Centimetern noch biere von den alten 
eingebüßt haft!“ 

Bonbo fraß inzmwifchen, um feine 
Unſchuld und feinen Hunger zu markis 
ven, den Briefbogen vom Schreibtilch 
herunter, welcher für, Amalie beftimmt 
war, und zeigte fi) mit dem größten 
Vergnügen einverftanben, fjofort ben 
längften Dauerlauf anzutreten. 

Die Diütmaßregeln murben  ber- 
Thärft und eine Art vegetarianifchen 
Speijezettela für Bonbo eingeführt; 
dagegen trieben ihn Herr und Diener 
faft den ganzen Tag in der Allee 
herum. : 

Aber der Pudel fehien an diefem Le— 
ben, da3 an leiblichen Genüffen feinen 
Ueberfluß aufwies, außerorbentlichen 
Gefallen zu finden und wurde — fetter 
dabei. 

Die nächſte Meſſung wies 56 Centi— 
meter auf! 

Der Rittmeiſter wurde melancholiſch, 
und Hans gab heimlich dem Thier gan⸗ 
ze Liter der verſchiedenſten Thees zu 
faufen, die nach Angabe aller Sachver— 
ſtändigen in der Nachbarſchaft gegen 
Fettſucht heilſam waren; denn anders 
konnte ſich der gute Burſche das An— 
ſchwellen des Pudels nicht vorſtellen. 

Aber es war alles umſonſt — das 
Verderben nahm ſeinen Fortgang und 
am Vorabend der Rückkunft Amaliens 
wies Bondos Taille — 65 Centimeter. 

Mit einem Armenſündergeſicht ſtand 
der Rittmeifter auf dem Perron, und 
Bono, dem feine Körperfülle etwas 
warm machte, jaß mit heraushängender 
Zunge neben ihm. 

Bon Ferne jhon winkte und flatterte 
ein weißes Tuch aus einem Coupefen- 
ſter — kaum ſtand der Zug, ſprang 
Amalie zur Erde und eilte auf denRitt— 
meiſter und Bondo zu — aber plötzlich 
blieb ſie mit ſtarren Blicken ſtehen und 
rief laut: „Was iſt denn das? Bondo! 
Bondo! Wie ſiehſt du aus?“ 

Alle Entſchuldigungen, Erklärungen 
und Vorſtellungen Curts halfen nichts 
— er fiel in ſchwerſte Ungnade, und 
erſt nach einigen Tagen gelang es ihm, 
wenigſtens bei ihrer Mama vorzukom⸗ 
men und dieſer ſeine Unſchuld be— 
theuern zu können. 

„Mir ein Räthſel!“ ſagte die gute 
Dame, die dem Rittmeiſter ſehr wohl 
wollte, kopfſchüttelnd. „Und Sie haben 
dem Hunde zu Hauſe nie ſonſt etwas 
gegeben und ihn nur den Alleeweg ge— 
führt?“ 

„Gewiß!“ betheuerte Curt. 

„Ich will doch ſehen,“ ſprach da eine 
bitterböſe Stimme, „ob Bondo dieſen 
Weg, den er ſo häufig gelaufen ſein ſoll, 
überhaupt kennt! Wollen wir ihn nicht 
einmal zuſammen mit ihm aufſuchen?“ 

„Gewiß, gnädigſtes Fräulein!“ ſagte 
der Rittmeiſter zu Amalien, die eben 
finſter und unnahbar wie eine Rache— 
göttin eingetreten war. „Bin ſofort be— 
reit!“ 

Bondo zeigte ſich ganz entzückt, als 
er den liebgewonnenen Pfad wieder vor 
ſich ſah. Er umſprang den Rittmeiſter, 
bis dieſer einen Stein die Allee hinauf 
ſchleuderte, und rannte vergnügt bel⸗ 
lend nach. 

Die Damen ſahen einander erſtaunt 


„Was hat er denn nur jetzt? Was 
ſucht er denn nur dort in dem Garten?“ 
fragte plötzlich Amalie aufmerkſam. 

„Das macht er immer ſo!“ entgeg— 
nete Curt. „Er ſpielt mit ſeinem 
Stein!“ 

„Er frißt ihn ja!“ rief das Mädchen. 
„Aber Herr Rittmeiſter,“ ſagte ſie, als 
ſie beſorgt näher geeilt war, ganz ſtarr 
vor Entſetzen, „das iſt ja kein Stein — 
das iſt eine Wurſt!“ 

„Eine Wurſt!“ entgegnete Curt: „Sc 
habe ihm doch einen ⸗ 

Von der gleichen Eingebung erfaßt, 
eilten fie mit einem Male Beide in den 
Garten, wo fie in einer Laube ben In- 
haber der Villa — Fritz von Behdal 
trafen, der eine Anzahl von — Würften 
neben fich liegen hatte und auf die Wie- 
derfunft des Pubel3 wartete. 

Ein jähber, Blitftrahl des Verftänd- 
niffes erhellte die Nacht der Räthſel. 
Der alfo war’3, ber den armen Bondo 
aus Rache fo gemäftet hatte. 

„Snäbiges Träulein!“ rief er, ver- 
Hlüfft auffpringend, „Sie [bon da — 
ih — Sie —" 

-„D!“ entgegnete Amalie eifig. „Be- 
mühen Sie fid) nicht! Xch wollte Ihnen 
bier nur meinen, — Bräutigam vorftel- 
fen — Sie können fi) daher von nun 
ab Khre Ränfe und — MWürfte jpa- 
ren!“ 


an 


— 


Eine Monats: Probe frei. 

Wenu YHr an Rheumatismus leidet, fhreibt Dr. 
Shoop, Racine, Wis., Bor 113, wegen fchs Flaſchen 
feiner Rheumasimus-Seur. Portofrei verjandt. Shift 
Teın Geld. Bezabit 85.50, inenn geheilt. 
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Beltel und Saarbrüden. 


(„New Orleanjer D. Btg.*) 


Aus Wiesbaden fommt die Nad- 
richt, daß dort der General von Peitel 
feinen achtzigften Geburtstag gefeiert 
hat. General Peftel’3 Name ift mit 
einem intereffanten Ereigniß des 
deutfch = franzöfifchen Krieges eng ver= 
Inüpft und zwar mit einer Niederlage, 


die Niederlage Hat ihm aber mehr |. 


Ruhm eingebracht, ald manchem ande- 
ren Offizier ein Sieg. . 
Als die Kriegserflärung erfolgte, 


ftand Beftel,: damals -Oberftieutnant, | 


in Saarbrüden. Seine Garmifon be- 
ftand aus ungefähr 900 bis 1000 
Mann, Yüfiliere und Ulanen. Zroß 
diefer geringen Zahl blieb Peftel aber 
nicht ruhig im Neft figen, er refognos- 


zirte nach allen Seiten Hin, zeigte feine | 
paar hundert Mann bald Bier, bald | 
‘dort, und wußte mit ihnen jo gefchidt | 


zu mandbriren, daß man auf fran- 
Befagung in Saarbrüden ver- 


—* 


| 
Artillerie hat den Feind fchnell aus der 


BI Ms 
84 La Salle Str. 


Erkurfionenwallen Heimalh 
Kajüte und Zwiichenden. 


Hillige Sahrpreife nad; und von Europa. 


Spaialitt: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen. 


BE" Erbſchaften a3 


BEE Bollmachten 


eingezogen. Borfhup ertheift, wenn 
gewänfdt. Yorans Baar ausdegaßft, 


notariel und fonjulariich beforgt, 


BEE Militärfachen SE Pas ins Ausiand. 


an fonfultstionen frei. 


Deutidhes 8 


Der Aufmarfh der franzöfifchen 
Urmeen erfolgte befanntlich in jämmer- 
lihfter Weile; von der berühmten 
Kriegsbereitſchaft Leboeuf's war nichts 
zu jehen, troßdem wurden Proklama— 


tionen voll hochtönendfier Worte er= | 


laffen.. Napoleon war mit jeinem 
Sohne am 29. Juli bei der Urmee ein 
| getroffen, und: man martete jebt in 


Paris mit fieberhafter Spannung auf | 
bad Eintreffen von Siegesnachrichten. 


Napoleon jah ein, daß man der Haupt: 
ftabt eine folche geben müffe, und des- 


halb Bejchloß er eine Unternehmung im | 
großen Stil. Saarbrüden follte ges 


nommen merben, und da man bort, 
Dant der Bemühungen Beftel’3, ein 


großes Truppenfommando vermuthete, | 


ließ ber Kaifer zwei Diviſionen des 


Armeelorps Frofjard gegen die Stabt | 


marſchiren. 


Am 2. Auguſt kam es zur Schlacht. 


Napoleon war anweſend und mit ihm 
ſein 14jähriger Sohn Lulu. Drei 
Stunden dauerte das Schießen, dann 
räumten die Preußen in größter Ord— 


nung die Stadt, und die Franzoſen be⸗ 


ſetzten ſie. 
„Sieg“ erfochten, und er ſorgte dafür, 
daß es den Pariſern in der gehörigen 
Weiſe bekannt gegeben wurde. „Unſere 
Armee bat die Offenfive ergriffen,“ 
telegraphirte Yyroffard nad) Paris, „die 
Grenze überfchritten und das preußifche 
Gebiet überzogen. lingeachtet der 
Stärfe der feindlichen Stellung reich- 
ten einige unferer Bataillone hin, um 
die Höhen zu nehmen, und unfere 


Napoleon hatte feinen 


Stadt vertrieben. Der Elan unferer 
Truppen war jo groß, daß unfere Ber: 
Iufte nur unbedeutend waren. Der 
Kaiſer wohnte den Operationen bei, 
und der faijerlihe Prinz hat auf dem 
eriten Schlachtfelde die Feuertaufe er- 
halten.” 

Auf diefe MWeife ließ Napoleon den 
Parifern den Sieg verfünden, den 30,- 
000 Mann über 900 errungen hatten. 
Die Antwort auf den prahlerifchen Be- 
tiht gaben bie Deutjchen zwei Tage 
jpäter bei Weißenburg und wiederum 
zwei Tage [päter bei Wörth und bei 
Spichern, durch welche Siege die Tran- 
zojen gezwungen wurden, Saarbrücden 
aufzugeben. Sie haben fpäter feine 
Gelegenheit wieder befommen, beutjches 
Gebiet zu bejeßen. 

Peſtel's Verdienſt bei dieſer Saar— 
brückener Affäre iſt, daß er durch ſeine 
Bewegungen die Franzoſen glauben 
machte, ſie befänden ſich einer viel ſtär— 
keren Truppenmaſſe gegenüber, und ſie 
dadurch 14 Tage in Schach hielt. Denn 
hätten ſie von der ſchwachen Beſatzung 
Saarbrückens eine Ahnung gehabt, fo 
wären ſie immerhin im Stande gewe— 
ſen, durch dieſe Pforte einzudringen 
und eine Strecke deutſchen Gebietes zu 
überlaufen. Das hat Peſtel verhindert, 
und deshalb hat ihm auch die Nieder— 
lage bei Saarbrücken mehr Ehre ein— 
getragen, als manch' einem Anderen 
ein Sieg. 

In einem heute längſt vergeſſenen 
Büchlein, einer Gedichtſammlung „In 


| Kampf und Sieg,“ wie fie zur Zeit des 


großen Krieges duendiweije erjchienen, 


| hat ein heute längjt vergeffener Dichter, 


yarkın 


Rocele, 
' Rolal-Pun 


| 
| 


äöfifgier Seite eine nad) Zaufenben | Ems 


Hugo Daebde, die That Peitel’3 bejun- 
gen, und in jeinen Verjen gerade bie 
richtige Bedeutung diejer That herbor- 
gehoben: 


„Saarbrüden (Heißt e8 da) halten jie im Kampf 
Drei Stunden feft in Händen. 
Herr Frojiard mus im Pulverdampf 
Die Bierzigtaufend fenden. 
Und Beftel fieht das Heer und ladt: 
„Die ftören nicht, iva3 wir vollbracht: 
Ganz Deutihland z0g die Rüftung an! 
Und meiden wir, 
Der Schild wart Yhr, neunhundert Mann, 
Ulan und Füfilier.“ 
—ftärlt die Nerven, 


® 
re 
klärt das Gehirn, 


traftigt die Musteln. Malzreich, underſüßt, Ilır, 
nicht trübe, ohne Sas. — Apotheker, Groceries, alle 
indier. Auf Flaſchen gezogen einzig in dem Malz— 
rtraft: Departement ber ldap*X 


P. Schoenhofen Brewing Co., Chicago, 


ABS 


Malz und Hopfen vom beiten 

und die Dieifterichaft des Vier- 

braners haben jidh vereinigt in 
der Erzeugung von Babit’s Select. 
Diejes Bier ıft bel wie das immor» 
tirte Piljemer, iftihm aber an Güte 
überlegen. 


/ 


Eine äußerft gefunde 
Nahrung und ein 
dorzügliches Getränt 


Eifenbahnsahrpläne, 


Burlington:2inie, 

und Duinch@ijenbadn. Tel 
: en und Xıdet3 in 211 
Slart Str., und Union-Bah 


e 
Burit.i,ıon, Yowa .... 
treator- und La Galle... 
orb und Forreiton.: 
Ylinois u. Nowa .."11. 
Rod Ysland .... til. 


s& 


Lotal 
Ottawa. 


& 


“ 
ee 
BesbEpsusrare 

se 33338 


* 
8 


8 
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Ei 


2ifte verſchollener Erben. um 


onjular- und Nechtsburean: 
3.9. Ronfulnt K. W. KEMPF, 84 


Sonntags offen von 9 bis 


La Salle Str. 
13 Uhr. ie 


momijc* 


Eifendapns Fahrpläne. 


Chicago und Rortyweitern Eiſenbahn. 
Zidet-Dificed, 212 Clark » Straße. Tel Gentr 
Salley Ave. and Welld-Straße Station. 
Abfahrt. Ankunft 
*10:00 Bm * 
630 Nn 7 
*10:30 Nm 
*10:30 Bın * 
"530m * 
6:39 Nme 
103 Nne 


Xhe ColoradoSpeʒialꝰ. Des· 
Moined, Omaha, Denver.. | 
)es Moines, C Bluffs. Omaha 

Salt Lake, San Francısco, > 
| 298 Angeles, Bortland.... — 
! Denver Omaha, Sioux City.... 


' &iour City, Omaha 
| Des Dioined er J Pe 


Mafon Eiy. Fairmont.Elear ) * 5:30 Nm 
Lafe, Parferdburg, Traer.. f +IO-3ONM +8: 
Northern Yoma und Dakotas.. : 5:0 Am 
| ®iron. Sterling, €. Rapıda... +12:35 Nm s 
ı Blad Hills und Deadtvood.... *10:3U Nm "7:4 
| Duruth Limited. oceccocconnen 7 
Et. Baul, Minneavolis, i 
Janesville, Madıion, ] 
Sau Glaite. z....... — 
| Winong, La Eroffe, Madiion.. 
; Minona, Sa Erofie und We + 
ftern Minnefota f 
Fond Du Lac, Ofhkoih, Nee } 
Ik „nad. Apdleton, Green Bay f 
; Dibkoih. Applerou Ict..... .... 
ı Green Bay und Menominee... 
| Aihland, Yurley, Beflemer, ) 
ronwood u. ————— f 
fhtoib, .Bay. Menominee ) 
karquette u. 8. Superior. f i 
Green Bay, Florence Hurley.. *10:30 Nm 
Davenport, Rod Ysland—Adf. +12:35 Nm.. 
Rodford und SFreenort -— Abfahrt. +7:25 Bun., 88:45 
Bm., +10:10 Bm., +4:45 Nm., S6:50 Nin., F11:40 Nm. 
Nockford — Abf., *3 Um.. +9 Bm., 82:02 Nm., 46:30 
| Nahmittags. 
t _ Beloit und Janesville — Abf., +3 Bm, 34 Bm, 9 
| Bm., +4: Nm., 44:45 Nm.. +5:05 Nm.; 46:30 Nm, 
anespille—Abdf., +6:30 Nur., "10 Nm., *10:15 Am, 
| ilmaufee—Abf., 
! +11:30 Om... +2 Nm., *3NM., HNM, *8NM., 10:39 
! Nachmittags. 
|  * Zäglid; Fandg. Sonntags; $ Sonntans; d Sams 
| 33 J.ausg. Monñtags; ⁊ ausg. Samſtags; a täglich 
| bid Menominee; k täulıh bis Green Bar. 


| O 


Illinois Zentral⸗ESiſeubahn. 
Aue durs;;chrenden Züge verlaffen den Zentral-Badır 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad dem 
Süden FLörnen (mt Ausnahme des Wojtzuges) 


1108 


22228 
An 
o 


an der 22. Sfr. . Str... Hude Park: und 
Yang 
New Orleans & Diemphi3 Spezial * &: 
2ER 
arbvilien. Jadionnifle, la... 
Spezia h ö 
Et. Louis Springfield — 
losmıngton & Ehatswortd....... 
Kankakee & Giiman 
EHN 
KEN * 
: 50" 
Duhnane, Sio x C Voſtzug 26 3 * 


Str -Station beitiegea werden. Stadt-Tidlet-Office, 
M Adams Str. und Auditoriums-Hotel 
Durchzuge: Abfahrt Ankunft 
3 22 
ge ©Sp’g3, Art., via Memphis... * 830 B 
Membhis & New Orleans Lim’d ı 
Sp’gs, Art., via Mempbis... > * GION *1050%8 
Monticello, ., und Drcatur. ....” 6.10R *10508 
&t. Louid Springneo Piamond 
i "OBEN 7.5 VB 
Spezial Decaturscneen eo. 2.0..- 
Gar:o Becatur, St. Kous Vokal .. 
goftäug New Orleans 2. 
143081 
Ehamparan und Gılman Xofal.... : 
Evansville Erpre 
Evandvifle. Cairo und South 
Omabı, Sn Fr artidch....... 00." 
Dubuque Sioux Ciy. Sionx Fallz * 
Omahä. Sioux ð d Expreß * 
Rodford Pafjagıerzug 
—— 4———— 112. 
"Tüglid, ITäglih, ausdenommen Sonntags. 


SppPpFn2= 
23325838 
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Zeit Shore Eifenbahn. 

Bier Timited Schnellzüge täglich gwijchen Chicage 
u. St. Souid nad New York wid Bolton, * aba 
Eijenbapn und Nicel-Plate-Bahn ımit! eleganten Gh« 
und Buffe-Schlafwagen durch, ohue Wagenwedjiel. 

Büge gehen ab vor Ghicago wie folgt: 


Dia MDab el h. 
Abfahrt 12.02 Mtg3. Ankunft ın Ben Dork 3.30 Nadım, 


— 5:50.Abds, 
Abfahrt 11:00 MdL — , , New Port7:50 VBorm. 
Nidel 


„.Bofton 10:20 Borm, 
Bia Plate 
auf. 10:35 Dorm. Ankunft in New York 3:00 Nam. 
9 


450 Nam. 
übf. 10:15 Abds. 2 * a Dort 7:50 — 
Boſton 
Zuge gehen ab von St. Louis wie folgt: 
ia abafh. 
Abf. 9:10 Borm, Ankunft in New York 3:30 Nadm, 
u » Bofton 5:50 QUbb3. 
Abf. 8:40 Abds. . 


„ New York 7:50 Vorm. 
Megen weiterer Gingeibeitän, Rı —— 

egen weiterer Einzelbeiten, afwage 
Blog u, f. w. jpreht vor oder jchreibt an —— 

©. E. Rambert, Generai-Bäffagier-Agent, 

5 Banderbilt Ave., New York. 
I: 3. MiGSarti;n, Gen. Weitern-Paflagier-Agent, 
205 ©. Glar! Str., Chicago, yl. 
John 33. GCoof, Tidet-Agent,' 205 ©. Glarf Str.. 
Ebicago, I. 


Bthiion, Zopefa & Eanta Fe Eiienbahn. 
Hüge verlajien Dearborn Station, Bolt und Dears 
born Str.—Tidei:Dffice, 19 Adams Str.—'Bhone 
2,037 Gentral. 
Abfahrt An 


tunft 
Streator, Golesburg, Ft. Mad. I 7:88. 15:2 RM 
„The California Limited—Nos 
Angeles, ©. Diego, &. Fran * 1: ie 
Etzeator, Pelin, Monmouth.... ] 1: 
Streator, Yoliet, Lodp., Leınont 
Lertont, Lodprort und Joliet.. ] 5: B 
Rani. Eıty, Colo., Utah & Ter. * 6: L 
Raı. City, California & Mer. *10:0 R. 
Ran. City, Oflaboma & Texas 
* Füolih: ) Ausgenommen Sonntags. 


per 


DIS 
SSERRHE 
wesen 


aan 


MONON ROUTE-2earborn @tation. 
Zidet Dfficed, 232 Elarf Str. und 1. Alafje Hotelß, _ 


Indianapolis u. Gincinnatt.. 
Zafayette und Louispille 
Andianapoli3 u. Gincinnati.. 
Jbianabolig u. Gincinnati.. 
Indianapolis u. Cinciunati 
Lafayette Accomodation 
Lafahette und Louisville...... 
Indianapolis u. Cincinnati. 

* Töglid. + Sonutag au 


3 


BEBESE» 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Zidet 

Office: 244 Elarf Str. und Audttorium. Keine en 

Babrpreife verlangt anf Limited Zügen, gie u 
a 


ä ich. 
nkunft 
Rotal-Erpreß IRB 550 
New York und Waihıngton DVelti- 

Suled Limited — 8. 45 R 
New Port; —— und Vitts⸗ 

burg Beftibuled Yımited.......... LZVUN4 8ID 
Columbus, Wheeling, Gleveland m 

Bittäburg Erpreß «u: +... 200... EOR 6508 


Ghieage und Wlton. 


Union Bafienger Station, Ganal ınd Adams Str, 
Difice, 101 Adams Str. Phone Gentral 1767. 
Züge iahren ab nah Kanjad City und dem Wetens 
*4.30 Nn., *7.00 Nın., 11.45 Nm. Nah St Louis m 
bein Süden: *".A) Bm., *11.45 Dm., B.OOH.Nm, 
*11.45 Am. Nah Peoria: **9.30 Bm., *4.30 Am. 
11.45 Nm. Züge Tommen an don Sanias Gitp: 
.15 Om., *8,10 Bm., *1.50 Nm, Bon St. Louis: 
“7.15 Bom., *8.10 Bm.,*4.0 Nm., **3.00 Nm, Bew 
Peoria* *7.15 Bui., *1.30 Nm., **8.00 Nm, — 

“Fäglih, *Ausgenommen Sonntags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RX. 


“The Maple Leaf Route.” 

Grand Gentral Station, 5. Ave. und Harrifon Ste. 
City: Office 115 Adams.—Telephon 2780 Gentral, 
raãas lich Abfahrt. Ankun 

Minneab. St. Vaul, Dubugque. “2.52 *.0 
Ranjas. City, St, - Ioicph, VON DNB. 

‚ Marfpalltown | *10.30 2. 140%, 

Epramsre und Buron Local 3.108. "10358. 


Nikel Plate. — Die New Hort, Chicago un 
St. 2ouid:Eifenbahn. 


Ban Buren Str., Slar! Str., an des 
2 o@hatnfäleite Se Stck tig Mol — Wa: 


EE Bes = = 
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Celegrapfiltie 9 N 


_ (Geliefert don der “Assuciatet Prosa? 
Inland. 


Selbſtmord im Hotel. 
Aber eine Brandkataſtrophe abgewendet. 


Guthrie, O. T. 26. Mai. Frl. Lela 
Pinkerion beging im „Guthrie Hotel“ 
dahier Selbſtmord, indem ſie Chloro— 
form verſchluckte. Sie hatte vorher 
auch ihr ganzes Zimmer mit Petroleum 
getränkt und dasſelbe angezündet, doch 
wurde das Feuer rechtzeitig entdeckt, 
um an die hundert Menſchenleben zu 
retten! 

Ianner’s Beerdigung. 


Springfield, IU., 27. Mai. Unter | 


— nn 


Grioß feine Gattin, 
Die er für einen Einbreder hielt. 
Zouispille, 27. Mai. %. 8 Richard⸗ 
ſon, wohnhaft Nr. 538 Sſt Market 
Str., erſchoß zu früher Morgenſtunde 
ſeine Gattin Kittie, in dem Wahn, er 
habe es mit einem Einbrecher zu thun. 
Man glaubt, daß Frau Richardſon eine 
Schlafwandlerin war. Richardſon 
wurde vom Coroner auf Ehrenwort 
vorläufig freigelaſſen. 
Mit Beljrobben vom Südmeecr. 


Duntirt, N. Q., 27. Mai. Der 
Schooner „Edwin Roy“ traf von Kap 
Horn ein, nad) einer erfolgreichen Jagd 
auf Belzrobben. Er hat 1600 Felle an 
Bord, und feine Bemannung berichtet, 
daß e3 noch Pelzrobben inMenge in der 


militärifchen, zivilen und bürgerlichen | Südfee gebe, aber feine Schiffe, welche 


Yeierlichteiten wurde die Leiche des Er: 
Gouverneurs Kohn R. Tanner am 
Sonntag Nachmittag auf dem Dat 
Kidgeszriedhof, in nächjter Nähe bes 
rationalen Lincoln-Dentmals, bei— 
gefett. Morgens und Abends wurde 
ein Zrauer:Salut abgefeuert. 
VBegräbniß war wohl das großartigite, 


das je hier ftattgefunden hat, mit Aus | 


nahme desjenigen des Präfidenten Lin- 
coln im April 1865. Die Eifendbahnen 
brachten zahlreiche Erkurfionen, und die 
Stadt war von Taufenden von Frem— 
ven gefüllt. Politiker aus allen Theilen 
des Staates nahmen an der Trauer= 
feier theil. Der Sarg war mit vielen 
Blumenfpenden und mit der Unions— 
flagge bededt. Wie angekündigt, hielt 
Haac N. Phillips aus Bloomington, 
Referent des Gtaatäobergericht?, Die 
Hauptrede am Grabe. Erzdiaton Tay- 
lor verlag dann das Ritual der Epigfo- 
palfirche, und Bifchof Seymour jprad) 
den Segen. Wls der Sarg in bie Gruft 
oelaffen ward, wurden von einer Ab- 
theilung des 5. Infanterie-Regiments 
der Nationalgarde drei Salven über 
das Grab hinweg abgefeuert, während 
bie Trompeter den Zapfenftreich bliejen. 

Wie der farbige Legislatur-Abgeorb- 


neie Kohn ©. Jones von Chicago wäh | 


ıend der Leichenfeier mittheilte, ift un- 
ter den 12 Millionen YFarbigen der Ber. 
Staaten eine Bewegung in Gang ge= 
bracht worden, Tanner in einem der 
Ehicagoer Parks ein Denkmal zu fegen, 
da er der einzige Gouverneur war, der 
während des fpanifch-ameriktanifchen 
Krieges ein Regiment bon Farbigen 
einmufterte, das bon oben bis unten 
farbige Offiziere hatte. ES mar dies 
das 8. Illinoiſer Freiwilligen-Infante— 
rie-Regiment, das nad) der Uebergabe 
bon Santjago auf Kuba dafelbit flatio- 
nirt war. 

Qumerilas Handel mit Defterreid. 


Wafhington, D. E., 27. Mai. Frer. 
Emory, Chef des Bureaus für den 
Handel mit dem Auslande, hat einen 
meiteren Theil des Werkes veröffent- 
licht, welches den Titel führt: „Han 
belsbeziehungen der Ver. Staaten für 
1900". Diefes Kapitel behandelt den 
Handel der Ver. Staaten mit Defter: 
reich und befteht aus Berichten derfion- 
fuln Mahin in Reichenbera und Hof: 
feld in Trieft. 

Konful Hahin erklärt, daß die böh- 
mifche Glasinduftrie unter der ameri= 
tanifchen Konkurrenz zu leiden habe. 
Nicht allem »fei der Markt der Ber. 
Staaten den böhmischen YFabritanten 
faft gänzlich verloren gegangen, fon- 
bern eS wird befürchtet, daß die Per. 
Staaten Tchließlich die europätfchen 
Märkte mit Glaswaaren überfchmem: 
men werden. Was die Mafchinen an= 
belangt, jo haben die Ver. Staaten in 
Böhmen nicht die Fortfchritte gemacht, 
welche jie gemacht haben follten. 

Konful Hopfeld in Trieft jagt, daf; 
‘ vor fünfzehn Jahren ganze Schiffsla- 
dungen bosnifcher Pflaumen nad) New 
Hort verfhifft worden feien. Diese 
Ausfuhr ift nicht allein fast vollftändtg 
zu nichte geworden, fondern californi: 
Ihe Pflaumen fonfuruiren thatfächlich 
mit den boönifchen Pflaumen in Euro: 
pa. Die Entwidlung des amerifani- 
ihen Ledergeſchäftes im füblichen 
Defterreich ift Durch Die hohen Preife 
eingejehränft worden. 

Konful Hoßfeld fpricht die Unficht 
aus, daß ein guter Markt für ameri=- 
taniiche Möbel, Schuhe, Mafchinen, 
Kutjchen u. |. w. in Defterreich geſchaf— 
fen werden fünne, menn bie amerifani: 
fhen Yabritanten Depots eröffnen 
und energijche Agenten ausſchicken 
mwürben. 


Streit gegen cine Maidhine. 

La Erofje, 27. Mai. Ein Verfuc, 
eine Urbeit jparende Mafchine in 
Millers Bejenfabrit einzuführen, hatte 
einen Streif zur Folge, der in einnigen 
Stunden von den Arbeitern gewonnen 
wurde. Die Mafchine wurde in der 
Fabrik aufgefegt, dann aber von- den 
AÜrbeitern auf die Straße binausgetra- 
gen, wo fie jich anidhidten, diefelbe zu 
zertrümmern. Diefe erklärten, nicht 
wieder zur Arbeit zurüdtehren zu mol= 
eln, bis von der Wbficht, die Mafchine zu 
berivenden, Abjtand gendmmen merde, 
Daraufhin befhloß Herr Miller, die 
Majhine wieder zu entfernen. 

Stadt in einem Tage eritauden. 

Kenojba, Wis., 27. Mai. Winthrop 
Harbor, ein Städtchen an der Jllinoig- 
Wisconfin = Staatögrenze hatte am 
Freitag ein wunderbares Wachsthum, 
indem e& feine Einwohnerfchaft verbop- 
pelte und nun eine Bevölferung bon 
nahezu 1000 Seelen zählt. An diefem 
Iage nämlich. wurden die großen FFa- 
beifanlagen der „Chicago Telephone 
Eonftruction Co.“ in Betrieb gefekt, 
und deshalb fiebelten 90 Familien von 
Chicago nad) Winthrop über, Die Eis 
genthümer des Städtchens baben eine 
Anzahl Häufer bauen laffen, die fie-an 
die Arbeiter zu mäßigem Miethöpreife 
bermiethen werden. Diefelben wollen 
aus Winthrop Harbor eine Mufterftabt 
machen. 

VPaſtor plötzlich geſtorben. 

Quinch, Ill. 27. Mai. Reb. Louis 
Zahn, Paſtor der lutheriſchen St. Jo⸗ 
hannes⸗Kirche, ſtürzte Sonntag Nach⸗ 
mitlag todt nieder, als er bei der 
Grundſteinlegung der neuen Jalobi⸗ 
Kirche eine Rede hielt. Dr. Zahn er⸗ 
reichte ein Alter von 60 Jahren. 


Das 


den Fang betrieben. Seit der Schooner 
am 15. OktoberHalifax verlaſſen hatte, 
iſt nicht ein einziges Mal Kunde von 
ihm hierhergedrungen, und niemals hat 
er feſtes Land erreicht. Ein Mann iſt 
auf der Fahrt geſtorben. Das Kargo 
des Dampfers wird auf 825,000 ge— 
ſchätzt. 

Großer Hochwaſſer⸗Schaden. 

Raleigh, N. D., 27. Mai. Der, in 
dieſem Staate durch die Hochfluthen 
angerichtete Schaden beläuft ſich auf 
mehrere Millionen Dollars. Der Re— 
genfall der Samſtag Nacht war ſehr 
ſtark, und Sonntag Nacht regnete es 
wiederum. Alle Flüſſe in dieſer Gegend 
ſind im Steigen begriffen. 


— — — — — 


Ausland. 


Dice Bantihwindeleien. 


Berlin, 27. Mai. Anhaltend er- 
regen die Affären der Bommer’fchen 
und der Medlenburg - Strelit’fchen 
Hypothelenbank, welche gemeinſchaftlich 
mit einem Kapital von über 200 Mill. 
Mark arbeiteten, rieſiges Aufſehen, be— 
ſonders in Hofkreiſen in Berlin und 
Mecklenburg-Strelitz, da viele der, mit 
dieſen Höfen in Verbindung ſtehenden 
Perſonen Gelder in der Bank depo— 
nirt hatten. Die Pommer'ſche Bank 
wurde von der Kaiſerin patroniſirt, 
und die verhafteten Direktoren Schulz 
und Rewnick haben auf Betreiben der 
Umgebung der Kaiſerin Titel und 
Orden erhalten. In Finanzkreiſen 
werden weitere ſchlimme Entwickelun— 
gen befürchtet. 

Die, geſtern von einer Neuigkeiten— 
Agentus in den Ver. Staaten verbrei— 
tete Angabe übrigens, wonach Kaiſer 
Wilhelm, die Kaiſerin und andere Mit— 
glieder des Hofes faſt ihr ganzes Pri— 
batvermögen durch die Operationen 
des, vor einigen Monaten verhafteten 
Schwindelbankiers Geheimrath v. 
Sanden eingebüßt hätten, wird hier 
für abſolut grundlos erklärt. In Ber— 
lin hat dergleichen nicht einmal ge— 
rüchtweiſe verlautet. 


Celegraphiſche Rolizen. 
Inlaud. 

— Bei einem Zuſammenſtoß zweier 
eleftrifcher Straßenbahn = Wagen bei 
Albany, NR. Y., wurden 5 Berfonen ge- 
tödtet, und mehr als 40 verlegt. 

— Infolge der heftigen Regengüffe 
der lebten 24 Stunden fard am Ab- 
bang des Mount Wafhington in Pittz- 
burg ein Erdrutſch ſtatt, wodurch das 
Geleiſe der Pan-Handle-Bahn ver— 
ſchüttet und der Verkehr 36 Stunden 
lang unterbrochen wurde. Die kürzlich 
gebaute, 20 Fuß hohe Schutzmauer 
wurde mit fortgeriſſen. 

— Der, in Milwaukee angekommene 
Dampfer „Boſton“ berichtet, daß er auf 
ſeiner Fahrt die Maſten eines Schu— 
ners ſah, der offenbar während des 
Sturmes am letzten Freitag ſank. Man 
glaubt, daß man es mit einem weiteren 
Schiffsunglück nahe Sheboygan zu 
Ihun hat. Der Dampfer fuhr nicht 
nahe genug an dem gejunfenen Schiff 
borbei, um defjen Namen ermitteln zu 
fönnen. 

— Eine Tragödie, Die zwei Mit- 
gliedern der in Key Weſt, Fla., ſpie— 
[enden D’Drmond- zuller’fchen Truppe 
das Leben Eojtete, macht großes Auf: 
jeden. Zu der Truppe gehörten auch 
Frl. Snez Leonard und Edgar Beaus 
cleigh, die verlobt waren und in Kur- 
zem heirathen wollten. Yrühmorgens 
nun, naddem die Mitglieder von der 
Borftelung heimgelehrt waren, ertön- 
ten plöglich zwei Schüffe, und ala man 
herzueilte, fand man die beiden oben— 
erwähnten Mitglieder alö Leichen. 
Allem Anfchein nah hat Beaucleigh 
Frl. Leonard erfchoffen und dann 
Selbjtmord begangen. Beaucleigh war 
in Chicago geboren. Frl. Leonard 
ftommte aus Philadelphia. 

Ausland. 


— Reichskanzler Bülow hält fi 
noch immer zu ſeiner Erholung im 
Schwarzwalde auf. 

— Bei den ſpaniſchen Senatswahlen 
ſind annähernd 120 Miniſterialiſten 
und 30 Mitglieder der Oppofition ges 
wählt worden. 

— Der Ort Esparragoja, in der 
fpanifchen Provinz Badajoz, ift faft 
gänzlih dur einen Sturm zerftört 
worden. Eine Frau murde getöbtet. 

— Königin Wilhelmine von Holland 


und ihr Gemahl werden am nädhiien 


Freitag als Säfte des Kaijers Wilhelm 
der Früblingsparade beimohnen und 
ein paar Tage im Neuen Palais in 
Botsdam verweilen. 

— Raijer Wilhelm hat für die Mit: 
lieder der Gefelihaft des Rothen 
reuzes, welche in Südafrika gedient 

baben, eine neue Ordensauszeichnung 
geſchaffen. Es ift dies eine, mit einer 
goldenen Nadel verfehene Medaille mit 
der Inſchrift: „Südafrika 1899 — 
1000. 


— 32 Leichen, von denen viele 
ſchrecklich verſtümmelt ſind, wurden aus 
der Univerſal⸗Kohlengrube im Rhond⸗ 
da⸗Thal, in Wales. wo am vergange⸗ 
nen Freitag eine Erplofion ftattfand, 
herausgeſchafft. Das grauſige Weri 


ſchreitel nur ſeht langſam votwätis 


O 
Vort 


— Die Schweiz ha 
Kontrakt gefloffen, nach welchem der- 
felbe bie Ausrüftung der gefammten 
Zelbartillerie ber Schweiz mit Krupp- 
Gefhüten übernommen hat. Aus bie- 
fem Grunde find die Krupp’fchen 
Werke in Effen wieder in voller Thä- 
tigfeit. 

— Der Oberpräfident der Rhein— 
provinz hat auf Kaifer Wilhelms An- 
regung verfügt, daß dem Kronprinzen 
und jegigen Bonner Studenten ried- 
rich Wilhelm auf Ausflügen u. f. mw. 
feine Ovationen bereitet werden, fon= 
dern daf er ungeftört gelafjen mird, 
„damit er feinefugend genießen kann.“ 

-— Der Bremer Aorrejpondent des 
„Lofal-Unzeiger“ theilt mit, daß eine 
Speziallommiffion von Spezialijten 


Bones mn m nn me mr ange 


t mit Krupp einen? 


— 
ss 


—* — * 


— — 


Saufbahn des geftern verftorbenen Thomas 
Morris Avery. 


Sn feiner Wohnung, Nr. 2123 Prai- 
tie Avenue, umtingt von feinen .Fami- 
lienangehörigen, ift gejtern Vormittag 
Thomas Morris Avery aus dem Leben 
geichieden, der langjährige Präfident 
der Elgin Watch Company, deren 
Uhrenfabrif fich unter feiner Leitung 
zu einem ber nrökten und berühmtejten 
derartigen Gefchäfte entwidelt hat, die 
es in der Welt gibt. 

TIhos. X. Uoery ift annähernd 82 
Sahre alt geworden. Er war aus 
Perryville, N. Y., gebürtig und erhielt 
in der Nähe feines Heimathäortes eine 
gute Schulbildung. Mit 17 Jahren 
trat er als Handlungsdiener in einen 


zufammengetreten ift, um den Fall | Kramladen ein, den fein Onfel Harvey 
Dietrich Weiland’s, des Kaijer-Atten- | Morris in Woodftod, N. „., betrieb. 


täters, zu unterfuchen. Weiland befin- 
det fich nicht mehr im Xrrenafpl, fon= 
dern ilt nach dem Bremer Gefänanif 
übergeführt morden. 

— Eine Depejche des Reuter’jchen 
Bureaus aus St. Peteräburg meldet, 
die Veröffentlihung der 
Wrempa“ fei für eine Woche verboten 
worden, weil das Blatt der Regierung 
den dringenden Rath gab, den Arbei- 
tern und Arbeitslofen zu helfen, als 
beites Mittel zur. Unterbrüidung rebo- 
lutionärer Umtriebe. 

— Die deutſche Flotten-Diviſion im 
fernen Orient, beſtehend aus den 
Schlachtſchiffen „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“, „Brandenburg“, „Weißen— 
burg“ und „Wörth“, ſowie dem Depe— 
ſchenboot „Hela“ hat per Kabel Befehl 
erhalten, nach Hauſe zurückzukehren. 
Auch ſind ſchonVorkehrungen zur Ver— 
ringerung der deutſchen Truppenmacht 
in China getroffen. 

— Das preußiſche Miniſterium hat 
ein Rundſchreiben veröffentlicht über 
die Frage, wie für Fabrikarbeiter, die 
ihre Stellen verloren haben, Beſchäfti— 
gung zu beſchaffen ſei. Das Zirkular 
empfiehlt, daß die betreffenden Leute, 
wenn möglich, nach den oſtelbiſchen 
Landgütern geſchickt werden, um Ruſ— 
ſen, Polen und Galizier zu erſetzen, 
und, falls dies nicht möglich iſt, die 
Arbeiter nach den Kolonien zu ſchicken. 

— Prinz Bernhard von Sachſen— 
Weimar, der auf Grund des, dem 
Großherzog zuſtehenden Rechtes nebſt 
ſeiner Gemahlin gezwungen wurde, 
Deutſchland zu verlajfen und nach den 
Der. Staaten zu gehen, hat freimillig 
auf den prinzlichen Titel und dasRecht 
der Ihronfolge verzichtet. In Aner- 
fennung diejer Verzichtleiftung hat der 
Großherzog ihm und feiner Gemalhin 
die Titel Graf und Gräfin von 
Grayenberg verliehen. 

— Theordor Magerd, der vielge- 
nannte Derpflegungswart auf dem 
Lloyddampfer „Kaifer Wilhelm ber 
Große“, der im letten April die drei 
Goldbarren, welche bei derAinfunft des 
Dampfer3 in Cherbourg vermißt wur 
ben, hinter einem Gefimfe im Korridor 
außerhalb der zweiten Kajüte fand und 
— tie jchon gemeldet wurde — bie für 
die Wiedererlangung ausgefebte Be— 
lohnung erhielt, ift jett in Bremer: 
hapen unter der Anflage verhaftet 
worden, jenes Gold aus dem Gicher- 
heitSgemölbe gejtohlen zu haben! 

— Die „Magdeburger Zeitung,“ 
welche oft vom deutfchen Auswärtigen 
Amt infpirirt wird, macht einen An 
griff auf die amerifanifche Regierung 
und jagt, e& fünne leider nicht beftrit- 
ten werden, daß die amerifanifche Re: 
gierung ji dem Verdachte ausjeße, 
daß fte an unfreundliche Pläne Deutfch- 
lands glaube. Wenn fortwährend ge- 
jagt werde, daß die Regierung deutjche 
Intervention befürchte, und daß fie 
für einen Krieg mit Deutfchland ge- 
rüftet fei, fo fei es die fofortige Pflicht, 
die Lage zu erklären. Dies fei fiets 
unter der Abminiftration früherer 
Präfidenten gejcheben, und es jei das 
erfte Mal unter Herrn Mefkiniey und 
Herrn Han, daß es Mode geworden jei, 
jedesmal England zu Hilfe zu fommen, 
wenn e3 in ber Preffe angegriffen 
merbe, aber feinen Finger zugunjten 
bon Deutichland zu rühren. 


Dampfernahridten. 


Ungelommen. 

New York: Ta Bretagne von Hadre: Staatendam 
von Rotterdam; Cymric von Liverpool; City of Rome 
von Glasgow. 

Sa Francisco: Acapulco von Panama, 

Vokohama: Nippon Maru von San Francisco; In: 
dravelli von Portland, Oreg. 

Antwerpen: Southiwarf von New York. 

Yondon: Minneapolis von New Vork. 
Liverpanl: Georgic von New Vort. 


Ubgegangen. 


New York: La Gascogne nah Havre: Vretoria nach 
Hamburg; Mejaba nah London; Canadian nah Li: 
verpool. 

Southampton 
nach New Vort 

Antwerpen: Friesland nach New Vork. 

Liverpool: Canadian nach Boiton; Sicilien, nad 
canadiſchen Häfen und Philadelphia. 
wernstyon: Etruria, von Liverpool nach New 


Friedrich der Große, von Bremen 


ort. 
Am Lizard vorbei; La Champane, von Hare nach 

New Vort; St. Vouis, von Southampton nach Repp 
ort. 


Lokalbericht. 
Auf der Stelle getödtet. 


An der 25. Str.-Kreuzung wurde 
geſtern Abend der 72 Jahre alte Wil— 
liam Matthews durch eine Lokomotive 
der Chicago & Eaftern Yllinois-Bahn 
überfahren und fofort getödtet. Sein 
Sohn, der fich in der Begleitung des 
Verunglüdten befand, fonnte fich noch 
durch einen Geitenfprung retten. 
ET 

* Laut Bericht des Gefundheitgam- 
tes ift das ftädtifche Leitungsmwafler 
aus den Bumpftationen von Lale View 
und ber 14. Straße heute bon guter 
Beichaffenheit, dazjenige auß den.an- 
deren Stationen ift genießbar. 

* Schon wieder ift bei dem Abbruch 
der Zentral-Mufithalle ein Arbeiter 
berunglüdt, und zwar ber 40 Jahre 
alte Nicholas Confidine, der jet im 
Alerianer-Hojpital verpflegt wird. Er 
war damit bejchäftigt, einen Schacht 
audzuheben, ‚ala ein fchmwerer eijerner 
Ring, den Arbeiter im erften Stodiwert 
losgelöft hatten, herabfiel und Gonji- 
dine auf den Rüden traf. Al man 
i er dad Berwußtjein 


ibn ı , ‚hatte 
verloren. e — 


Zwei Jahre ſpäter fand es der Oheim 
für zweckmäßig, den anſtelligen Nefſen 
zu ſeinem Geſchäftstheilhaber zu ma— 


chen. Im Jahre 1851 ſtarb der Ontel, 
und der junge Aberh, welcher ſich ſchon 


„Nowoje 


Chicago über. 


läygſt nach einem größeren Wirkungs— 
kreiſe geſehnt hatte, verlaufte das Ge— 
ſchäft und ſiedelte mit dem Erlös nach 
Hier begann er, in 
Theilhaberſchaft mit Reed A.Williams, 
einen Holzhandel, der ihn in verhält— 
nißmäßig kurzer Zeit zu einem vermö— 
genden Manne machte. Im Jahre 1867 
erwählten die Aktionäre der Elgin Na— 
tional Watch Company, an deren Un— 
ternehmen Avery fich betheiligt hatte, 
diefen an Stelle von B. W. Raymond 
zum Präfidenten. Seiner Energie und 
Umficht war e3 dann in eriter Linie zu 
danken, daß die Ubrenfabrit in Elgin 
einen fo gewaltigen Auffchtwung nahm. 
Er behielt die Leitung des Geſchäftes 
länger al& 30 Nahre in Händen, 
bis körperliche Gebrechlichkeit ihn 
zwang, ſich von den Geſchäften mehr 
und mehr zurückzuziehen. Seinen 
Wohnſitz behielt Herr Avery dauernd in 
Chicago. Eine Zeit lang hat er hier 
auch dem Schulrathe angehört. — Die 
Beſtattung findet morgen Nachmittag 
um 2 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Freiwillige Inſpettoren. 


Ald. Goldzier unterbreitete heute 
Mayor Harriſon die nachſtehende Liſte 
freiwilliger Straßen-Inſpektoren für 
die verſchiedenen Prezinkte der 21. 
Ward: 1. Prezinkt, Anna L. May, 147 
Aſtor Str.; 2. Prez., Charles Lederer, 
Ihe Plaza; 3. Prez., U. H. Revell, 577 
La Salle Xpe.; 4. Prez., 2. Neundorf, 
20 Earl Str.; 5. Prez., F. Grieshei- 
mer, 576 2a Salle Üpe.; 6. Prez., Geo. 
Schmidt, 490 N. Park Xpe.; 9. Prez., 
Dscar F. Mayer, 285 Sedgwid Str.; 
10. Brez., M. 8. Herely, 452 LaSalle 
Une; 11. Prez., Charles Halla, 502 
LaSalle Ave; 12. Prez., Mr. ©. E. 
Pitkin, 224 Schiller Str.; 13. Prez., 
Francis B. Peabody, 426 Dearborn 
Uve.; 14. Prez., Potter Palmer, |r., 
100 Late Shore Drive; 15. Prez., 
Frau W. M. Scudder, 604 Oft Dipi: 
fion Str.; 19. Prez., Nober Gottlieb, 
290 LaSalle Ape.; 21. Prez., John 
Corby, 279 La Salle Aoe.; 23. Prez., 
Gus. F. Fifcher, 52 Walton Place; 24. 
Prezintt, James MeMannaman, 50. 
Bellevue Place; 25. Prez., Frl. Kim- 
barf, 184 Lincoln Bart Boulevard; 27. 
Prez., Frau E. H. Richardfon, 135 
Pine Str.; 28. Prez., Medill McECor- 
mid, 101 Caß Str.; 40. Prez., Robert 
%. Hall, 365 Ontario Str. 

—+ 
Zu Waffer gewordene Reife. 


Vor einigen Tagen ermöglichte bie 
„Bilitatton & Aid Society“ der rau 
Dellatoto und ihren beiden Kindern die 
Reife nach New Xorf, wo fie vom dor= 
tigen chilenifchen Konful die Mittel zur 
Meiterreife nach Chile, dem Geburt3=- 
lande von Frau Dellatoto, zu erlangen 
hefften. Das Haupt der Familie, ein 
Grieche, Toll fo fchlecht für die Seinen 
geforgt haben, daß Ichließlich der u- 
gendrichter die Unterbringung der Kin- 
der in hiefigen Anftalten anorbnete, 
dann aber der Mutter geftattete, ihre 
Kleinen mit fich nach Chile zu nehmen. 
Die Reife wurde aber „zu Waller“, 
weil der chilenifche Konful in NemYork 
fich weigerte, für die Paflage von rau 
Dellatoto und ihrenfindern aufzuflom= 
men, da der Vater fein Chilene, jondern 
ein Grieche fei. Eine Wohlthätigfett3- 
gefellichaft forgte dafür, daß die rau 
mit ihren Kindern wieder nach) Chicago 
zurüdtehren fonnte, mo die Kleinen 
borläufig im Detention-Hofpital Aufs 
nahme gefunden haben. 

—e. 


Muüte verihoben werden. 


Geftern Nachmittag follte vom 
Dearborn Str.:Bahnhof aus das Be- 
gräbniß von James Sallahan, deffen 
Hinterbliebenen im Haufe Nr. 2923 
Butler Str. wohnen, nach dem Mount 
Dlive = Friedhof ftattfinden, mo die 
Reiche beigejegt werden jollte. Die 
Zeidtragenden hatten den Zug jchon 
beitiegen und erfuhren erft, als derjelbe 
am Bahnhof in Archer Ave. angelangt 
war, daß die Leiche jich gar nicht auf 
dem Zug befand. Die Bahnbehörde 
batte fich nämlich gemeigert, die Leiche 
zu transportiren, da ber Todtenjchein 
jo ungenau auögeftellt war, daß dar- 
aus nicht hervorging, ob der Todesfall 
nicht etwa unter die Yurisdiktion des 
Soroners fommen möge, Heute fprach 
der Leichenbeftatter, Er-Alderman M. 
M. Blake, im Gejundheitgamt vor, und 
erhielt die Erlaubniß zur Beftattung 
des Todten, nahdem der Todtenfchein 
bon dem behandelnden Arzt in zufrie- 
denftellender Weife ausgefüllt worden 
mat. 


* Gegen 5000 Berfonen: Männer, 
Frauen und Kinder, nahmen geftern 
arı dem fyeitzuge theil, welcher der von 
Erzbifchof Feehan in der „Kirche zur 
heiligen Familie“ vollzogenen Firmung 
bon 600 Kindern borausging. nn dem 
Seflzuge marfcirten umter Anderen 
168 Perfonen mit, die bon anderen 
Konfeffionen, in denen fie errang I 
aum Katholizismus übergetreien find. 


—— — 


Die Polizei ſtellt den Frieden wieder her. 

In der Syrer⸗-Kolonie, welche ſich an 
der Sherman Str. — unmittelbar weſt⸗ 
lich vom Rock Island-Bahnhof, zwi⸗ 
ſchen Van Buren und Harriſon Str. — 
befindet, gab's geſtern einen Bürger— 
krieg. Der Fuhrmann Joſeph Bonan 
hatte dort im Laufe des Vormittags 
mit ſeinem Gefährt unabſichtlich einen 
Turnapparat zerſtört, den George Baſ— 
ſeay und einige von ſeinen Freunden 
aufgerichtet hatten. Darüber war's zu 
einer Prügelei gekommen, die zwar mit 
einer Niederlage Bonans endigte, wobei 
es aber auch auf der anderen Seite zu 
empfindlicher Schädigung leiblichen 
Wohlbefindends kam. Am Abend bano 
Frau Maria Nimer, deren Gatte zu 
den ſolchermaßen Gekränkten gehörte, 
| on Neuem mit Bonan an. E3 fam zu 
heftigen Worten, Umftehende ergriffen 
für und wider Partei, und bald war 
wiederum die jchönjte Brügelei im 
Gange. Die inzmwifchen hereingebrochene 
Dunfelbeit erhöhte das Intereſſe an der 


| Sade, die aanze Kolonie lief zufam- 


men, und fchließlich ftieß, fchlug, ftach, 
trabte, bi und trat Alles auf einander 
(08, ohne daß eigentlich Yemand recht 
gewußt hätte, warum und mwiefo. Das 
Getöje des Kampfes drang meilhin 
durch die Straßen, und die Polizei mur- 
de Schließlich al3 FFriedensftifterin auf- 

| geboten. E3 erforderte gegen 25 Schub: 
leute, die jtreitbaren Shyrer und Shre: 
rinnen zu bejänftigen. Einige Berfo- 
nen: Abraham Fahill, George Nimer 
und Fräulein Miſchmy Medaff, wur— 
den verwundet vom Schlachtfeld auf— 
geleſen. Als Hauptſchuldige an dem 
Krawall wurden Joſeph Bonan und 
ſein großer Bruder Nicholas in den 
Zwinger geworfen. 


Opfer des Ballſpiels. 


Bei dem leidigen Baſeball-Spiel er— 
eigneten ſich auch am geſtrigen Sonntag 
wieder zwei Unfälle, die unter Umſtän— 
den tödtliche Folgen haben mögen. Der 
14 Jahre alte Thomas Kelly von Nr. 
3756 Parnell Ave. war ein intereſſirter 
Zuſchauer bei einem Baſeballſpiel, das 
Altersgenoſſen auf einem freien Bau— 
platz an 39. Str. und Parnell Ave. 
entrirt hatten. Einer der Spieler, ein 
gewiſſer Stoker, holte mit dem ſchwe— 
renBallholz zu wuchtigemSchlage nach 


dem ihm zugeworfenen Ball aus, traf 


aber ſtatt deſſen Kelly, der ſich zu dicht 
herangewagt hatte, gerade auf dem 
Kopf. Blutüberſtrömt ſank der Junge 
zuſammen und mußte nach dem 
Mercy-Hoſpital geſchafft werden, wo 
die Aerzte einen komplizirten Schädel— 
bruch feſtſtellten. 

An 53. Str. und Marſhfield Ave. 
hatten ſich geſternRachmittag halbwüch— 
ſige Burſchen in zwei getrennte Spiel— 
parteien getheilt, unter welchen es oft 
zu Hader kam, da der Ball der einen 
Partei, wohl nicht ohne Abſicht dorthin 
dirigirt, verſchiedentlich unter die an— 
dere fuhr. Als dies wieder einmal der 
Fall war, zog Maurice Hanure, einer 
der Spieler, einen kleinen Revolver und 
gab einen Schreckſchuß ab. Unglückli— 
cherweiſe traf aber die Kugel den 19 
Jahre alten Peter Bartz, der lebensge— 
fährlich verwundet in das Provident— 
Hoſpital eingeliefert werden mußte. 


— — — — — 
Koſtſpieliges Freudenfeuer. 


Bei der Freudenfeier, die vorgeſtern 
Abend von der Studentenſchaft der 
Chicago-Univerſität auf deren Turn— 
platz veranſtaltet wurde, anläßlich der 
Sicherung der im Jahre 1904 abzuhal— 
tendenOlympiſchen Spiele fürChicago, 
iſt's recht lebhaft zugegangen. Zwiſchen 
den Füchſen der Univerſität und einigen 
Hundert Schüler des „Armour Inſti— 
tute“, welche als geſchätzte Gäſte bei der 
Feier mitthaten, kam es zu einer ge— 
diegenen Holzerei, bei der es unter— 
ſchiedliche Beulen und „blaue Augen“ 
geſetzt hat. Ziemlich koſtſpielig wurde 
das Freudenfeuer, welches zur Feier 
des Tages entzündet wurde. Die Her— 
ren Studenien ſpeiſten nämlich die 
Flammen mit Strauchwerk, um das ſie 
unbekümmert die Univerſitäts-Anlagen 
plünderten und das erſt ſeit letztiem 
Herbſt mit bedeutendem Aufwand von 
Geld und Mühe aufgepäppelt worden 
war. 

=—1+ 90 —— 


Eine bezähmte Wideripenftige. 


Bor dem Anthropologifchen Verein 
im Freimaurer-Tempel, hielt gejtern 
Abend Frau Goldmann von New York 
einen VBortraa. Rebnerin, die fich durch 
ihr früheres Auftreten den Beinamen 
„die blutige Emma“ erworben, zieht in 
neuefter Zeit. weit mildere Seiten auf 
und ftellt jih — was allerdings nicht 
ganz leicht ift, da ein großer Abſtand 
ztoifchen denjelben vorhanden ift — auf 
die von Tolftoi und von Beter Krapot- 
fin vertretenen Standpunfte. Frau 
Goldmann erklärte fih mit Zolftoi ein- 
berjianden, dem jegliche Gemaltthat ein 
Adjcheu ift; aber fie ftimmte auch mit 
Krapotfin überein, melcher e3 befür- 
mortet, den Gang der Entwidlung zu 
bejchleunigen duch die Zerftörung ge= 
jelichaftliger Einrichtungen, die an 
Altersfchmäche zu Eranten jcheinen. 

—— — — — 

* Ein gewiſſer Dennis Brown 
ſchmachtet im Zwinger der Revierwache 
an Harriſon Straße unter der Anklage. 
James Brown von Nr. 3020 Piney 
Eourt um eine Eiſenbahnfahrkarte und 
eine Gepäckmarke beſtohlen zu haben. 

* Paſtor Stephen B. Dexter von der 
Humboldt Park-Baptiſtenkirche führte 
geſtern in ſeiner Predigt aus, weshalb 
er zur Anſicht gelangt ſei, daß es von 
den Temperenzlern ein Fehler geweſen, 
die Abſchaffung der Kantinen in der 
Bundesarmee zu erwirken. Für jede 
von den abgeſchafften Kantinen in den 
130 Forts der Bundesarmee ſei in der 
Umgebung dieſer Forts mindeſtens eine 
neue Schnapskneipe eingerichtet wor⸗ 
den, ſagie er unter Anderem, und daß 
vom Gtandpunfte der Befürworter 
wahrer Mäßigfeit die Kantine der 
Schnapstneipe vorzuziehen fei, liege auf 


— 


Als bevollmächtigter Vertreter des 
Blair⸗Syndikats von New York iſtHerr 
John B. Dennis in Chicago eingetrof⸗ 
fen, mit dem Auftrage, hier die Ver— 
einigung ſämmtlicher Hochbahnen an— 
zuſtreben. Das Blair-Syndikat, in 
Chicago repräſentirt von Herrn John 
J. Mitchell, dem Präſidenten der Illi— 
nois Truſt and Savings Bank, be— 
herrſcht bereits die drei ehemaligen 
Yerkes⸗Linien, nämlich dieRingbahn in 
der unteren Stadt, die Northweſtern— 
und die Lake Straße-Hochbahn. Die 
Metropolitan-Hochbahn-Geſellſchaft 
glaubt indeſſen, ſie könne aus ihrer 
Verlehrsanlage mehr Nutzen ziehen, 
wenn ſie unabhängig bleibe, und die 
Südſeite-Hochbahngeſellſchaft, für alle 
praktiſchen Zwecke identiſch mit der 
City Railway Company, will dem 
Syndilat nicht beitreten, meil fie be- 
fürchtet, dafjelbe würde duch Ausbau 
der Südfeite-Hochbahn die „City Rail» 
way“ fchädigen. Der Nuftrag des 

ı Herrn Dennis geht nun dahin, 
er Tolle die Metropolitan und die 
South Side Co. mit Zuder: 
brot zu födern verfuchen. Ein ans 
derer Herr, Wm. Sinclair genannt 
und muthmaßlich von derfelben Partei 
beauftragt wie Dennis, hält für bie 
Südſeite -Hochbahngeſellſchaft auch 
ſchon das andere Ueberredungsmittel, 
die Peitſche, bereit. Es iſt das in die— 
ſem Falle ein Geſuch an den Stadtrath 
um Konzeſſionirung einer zweitenHoch⸗ 
bahngeſellſchaft für die Südſeite. Nä— 
here Angaben über die Pläne ſeiner 
Auftraggeber will Herr Sinclair nicht 
machen. Als er kürzlich von einem 
Stadtrathsausſchuß um ſolche ange— 
gangen wurde, zuckte er bedauernd die 
Achſeln. Er erklärte, daß er mit Ein— 
zelheiten nicht dienen könne. Es gehe 
ihm wie dem Pokerſpieler, der alle 
Chancen auf Gewinn aus der Hand ge— 
ben würde, falls er ſeine Karten vorzei— 
tig aufdeckte. 


— —— 
10,000 Strafe. 


Albert T. Dow, Befiter der „ertile 
Valley Sreamery Company,“ deren An 
lagen fi Nr. 2334 State Str. und 
deren Gejchäftslafol ih im Gebäude 
Nr. 120 31. Str. befanden, murde 
heute von Richter Kohljfaat im Bun- 
desfreisgericht zu Teh3 Monaten Ge- 
füngniß und zu $10,000 Gelpjtrafe 
verurtheilt, weil er überführt worden 
ift, eine Kunftbutter-Fabrit betrieben 
und deren Produkte ala echte Waare 
auf den Markt gebracht zu Haben. Der 
volle Betrag, um welchen Dom während 
des ſiebenjährigen Beſtehens ſeiner 
Fabrik das Bundeszollamt an Spezial- 
jteuern gebracht hat, fann nicht nadh= 
gemwiejen werden; nach der Schäßung 
Sadperftändiger reicht derfelbe aber an 
940,000 heran. Sm Oftober vorigen 
Sahres war der Schwindel von Bun- 
besbeamten aufgededt morden. Die 
Fabrik wurde gejchloffen, ale Propufte 
im Gejchäftslofale, wie auch die Ein- 
richtung der yabrif, wurden bejchlag- 
nabmt und Dow murde bald darauf 
in feinem Heimathsorte Quincy, Maff., 
ermittelt und feligenommen. Er hatte 
jpäter dem hiefigen Bundes-Zollamt- 
in/peftor daS Angebot gemadt, $10,- 
000 in den Bundesfchab zahlen zu wol— 
len, wenn die gegen ihn jchmwebende An- 
lage niebergeichlagen werden mürde. 
Seht hat ihn Richter Kohlfaat zu Geld- 
ftrafe in jenem Betrage und außerdem 
noh zu Jehsmonatlicher Haft verur- 
theilt. 

— —— — — e ⸗— — 
Ein böhmiſches Altenheim. 


Herr Anton Pregler hat ſein drei— 
zehn Acker großes Anweſen an North 
40. Avenue, nahe dem Fluß, an eine 
Vereinigung von böhmiſchen Bürgern 
verkauft, die auf demfelben ein Alten- 
heim einzurichten beabfichtigt. Die 
Grundfteinlegung für den Bau diefer 
Anftalt fol on am 28. Juni erfolgen. 
Sein Safihaus mird Herr Prealer 
übrigens auf dem Grundftüd bis auf 
Weiteres auch ferner betreiben, 


* Richter Severfon jchidtte heute 
Frau Yofephine Dudo auf fehs Mo- 
nate in’& Korreftionshaus, während 
Sugendrichter Tuthill ihre drei Kleinen 
Kinder der Obhut einer Wohlthätig- 
feitSanftalt übermwies. Frau Dudo hatte 
drau Falconer, eine Beamtin des Ju— 
gendgerichtes, thätlich angegriffen, als 
diefelbe vorgeftern die gänzlich ver— 

* Die Herren Charles %. Fähndrich 
und Nicholas J. Nagle, deren Erwäh- 
lung zu ftabträthlichen Vertretern der 
7., bezw. 31. Ward nicht anerfannt 
morben ift, weil angeblich imStadtrath 
feine Bafanzen waren, die fie hätten 
ausfüllen fönnen, erfuchen jet das 
Kreigericht, anzuordnen, da die Al- 
bermen Thompfon und Diron von ber 
2., fowie Goldzier und Minmwegen bon 
der 21. Ward, angeiwiefen werden fol- 
len, um die Vertretung ihrer Wards 
zu loofen. 

* Unmalt Merrid, der imNamen des 
Grundbefigers Marf3 von der Midi- 
gan Abe. vom Richter Clifford einen 
borläufigen Einhaltsbefehl gegen, den 
Chicago Fact = Klub erwirtt hat, um 
diefen am Bau des Boothaufes zu ber- 
hindern, daS er am Fuße der Ran- 
dolph Str. zu errichten beabfichtigt, bat 
den Richter heute um Erlaubnik, den 
Dber =» Staat3anmwalt ald Mitkläger 
eintragen laflen zu dürfen. Da Ober: 
Staatsanwalt Hamlin morgen felder 
nad Chicago fommen will, fo verichob 
ber Richter die ganze Angelegenheit bis 
dahin. 

* Der 60 Jahre alte Y.R. Deal 
wurde heute Vormittag an Nadjon 
Boul. und Sherman Str. dur) einen 
jähen Rud bei dem Zufammenprall 
des von ihm gelentten Buaaies mit ei- 
ner Drofchte auf das Straßenpflafter 
gejchleudert und erlitt. jchmerzhafte 
Berlegungen im Gefiht und an den 
Händen. . Broules, der Auifcher der 
Drojhke, kam unverlegt davon. Deal 
mwurbe mittel® Ambulanz nad) feiner 

| Wohnung, Ro. 367 Campbell. Avenue 


Der Zionswädhter. 


Glaubensdoftor Dowie, feine Prozefftrung 
vorausfehend, heifcht die Aufbringung 
eines Dertheidigungsionds 3 

von $100,000. 


Er felber will diefe Dertheidigung. führen. 


Glaubensdoktor Dowie kündigte in 
der Vorſtellung, die er geſtern 
Abend im „Tabernafel“ an Mihigan 
Ave. vor feinen Jüngern und zahlrei= 
chen Neugierigen gab, unter man 
träftigem. Scheltmort auf „die Sa 


tansbrut von Rechtöverdrehern, Duad- 
i falbern und Preßmenfchen“ an, aß bie ° e; 


Großgefchinorenen ihn vorausfihtlid 
in Verbindung mit dem Ableben Der 7 
Frau Zudd und der Frau Chriftenfen 
wegen Todtſchlags unter Antlage ftel- 
Ien mürden. Aber er laffe fich das 
nicht anfechten. Im Vertrauen auf 
jeine gerechte Sache werde er vor ben 


Richter und die Gefchworenen treien Re 


und feine Vertheidigung jelber führen, 
gewiß, daß man in der ganzen Welt 
feinen Worten laufchen, und daß bie 
Zahl feiner Anhänger dann raſch wach⸗ 
jen werde. — Den Werth der Abpola= 
tendienfte, welche der würdige Mann 
fich felbft zu leiften beabfichtigt, veran 
Ichlagt er ziemlich hoch. Er verlangt 
nämlich von feiner gläubigen Gemein 
de, daß fie fich jofort an’3 MWerf ma= 
chen möge, einen Vertheivigungsfondg 
pon $100,000 aufzubringen. Auf bieje 
MWeife würde feine gerichtliche Verfols 
gung, bei der für den Staat nur wenig 
herausfommen dürfte, fih für Domie 
nicht nur in agitatorifcher, Tondern 
aud in direkt finanzieller Hinficht als 
eine glänzende Gefchäftsgelegenheit er» 
meifen. 

Höchft ungehalten war der Obers 
Auffeher der Chriftlih-Katholifchen 
Kirche geitern über die ihm bon. dee 
Commercial National Bank zugegan- 
gene Mittheilung, daß er ihr&efchäfts- 
freund nicht ferner fein könne. Die ges 
nannte National Bant bat bisher bie 
Gefchäfte der „Bank von Zion“ mit 
dem Chedverein der Banten (Clearing 
Houfe) vermittelt. Präjident Edel 
glaubt anläßlich des immer übler wer» 
denden Geruchs, in melden Domie ı 
beim PBublitum geräth, nicht länger ir= 
gend welche Gemeinjchaft mit demfel- 
ben halten zu dürfen. Domie erflärt 
nun, daß die „Banf von Zion“ auf das 
„Glearing Houfe“ Verzicht leiſten kön— 
ne. Sie werde künftig alle Anmeifun 
aen, die auf fie ausgeftellt werben, dis 
veft einlöfen. Etwas Andere mirb 
dem Snftitut eben nicht übrig bleiben, 
cber für die Kunden defjelben wird 
das recht unbequem fein. 

Geftern Nachmittag hielt Domie im 
„Auditorium“ große Heerfchau ab. 
Den Anlaß dazu mußte ihm die feier» 
fihe Einfegung feiner Gattin al3 
„Auffeherin der fFrauenarbeit ingion“ 
dienen. Weit über 5000 Menjchen fan= 
den fich zu der Veranftaltung ein und 
Domie mußte fihd — in feinem Bi- 
fchof3 =» Drnat, umgeben von einem 
feierlich gemandeten Gefolge von De 
chanten, Singeknaben und friſch gewa⸗ 
ſchenen Mägdelein — gar eindrucksvoll 
zu präſentiren. 


Drohender Sympathieſtreit. 


In der Schafſchlächterei von Swift 
& Co. wurden fürzlich von einem Werf- 
führer vier Schlächter entlaffen, weil 
fie die Ardeitsleiftung, melde Jener 
bon ihnen verlangte, für eine phnjifche 
Unmöglichkeit erflärt und fie verweigert 
hatten. Die Kollegen der gemaßregels . 
ten Leute verlangen nun deren Wieder» 
anftellung und drohen mit Arbeitzein« 
ftellung, falls ihrem erlangen nicht 
entfprachen werben follte. Auch die Ans 
geftellten in den Winder- und ben 
Schweineſchlächtereien derFirma ſchlie⸗ 
Ben ſich der Forderung an, und es heißt, 
daß man nothigenfalls eine Betriebs— 
einſtellung in allen Swift'ſchen Anla— 
gen, nicht nur in Chicago, ſondern auch 
in anderenStädten herbeiführen mürbe, 


— —— 

* Yuf dem Wege zum 33, jährlichen 
Nationaltonvent der Trauenftimme 
recht3-Befürmorter traf geftern die num 
über 80 Jahre zählende Sufan 8. Ans 
thony hier ein, welche das Meifte Dazu 
beigetragen hat, diefe Bewegung ind = 
Leben zu rufen, und die heute noch eben 
fo begeiftert für „ihre Sache“ ift, mie 
bor 40 Jahren. ; 

* Der Kapitalift George W. Har- 
ding bat fich erboten, bie Gtraßenbah» 
nen, deren Freibriefe im ‘ahre 1903 
ablaufen, anzufaufen und fie Dann — 
für den von ihm bezahlten Preis — ber 
Stadt zu überlaffen. Herr Harding if 
bereit, eine Million Dollars ald Rau 
tion dafür zu hinterlegen, daß es ihm 
mit feiner Abficht Exnft ift. 

* Ylonzo Tagett, au Hammond, 
Ind., wurde heute dem Richter Ealla- 
han in ber Polizeiftation zu South 
Chicago unter der von ©. 7. Rittin- - 
ger, Nr. 9140 Houfton Abe., anhängig 
gemachten Anklage vorgeführt, Gelb- 
anmweifungen auf Rittingers Namen 
gefälfht und verausgabt zu Haben. 
Iagett murde dem SKriminalgericht 
übermiejen. 

* IS der in vier Fallen der Be 
nugung der Boft zu betrügerifchen Zine- 
den angeklagte Patrid Larkin fich Heute 
Vormittag vor Richter Kohljaat zum 
Verhör einftellen jollte, glänzte er dur 
Abwesenheit. Da jein Anmwalt’ner- 
Ipradh, Larkin heute Nachmittag im ba 
Gericht bringen zu wollen, fah derRich: 
ter vorläufig davon ab, die auf $25 
bemeffene Bürgfchaft des Angeklagten 
verfallen zu laffen. — 


* Das Waſſeramt hat der Wäfchere 
bon Pfeifer, Kilmer & Eo., 4430 
4440 State Str., das Waffer - 
lafjen, der firma aber die | gi 
fuhr vollftändig abzufchneiden, ift 
durch nicht aelungen. Ein 
der Firma [pricht von einem arteſiſch 
Brunnen, den diefe auf ihrem Anmei 
habe, aber er zeigt denfelben nicht, ı 
das Wafferamt fuht nunnah & 
heimlichen Verbindung zmifcen‘ 
Mäfcherei und der ftädtifchen U 
leitung, nad) einer Röhre, mittel 
ren der Mekapparat des Wafjeraz 
bon der Firma umgangen worden 
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Rints zu holen. 


Mit großer Befriedigung dürfte nicht 
nur in Deutfchland, fondern allerorten 
die Nachricht aufgenommen werben, 
daß der „MWeltmarfhall" Walderjee 
Mitte Juni aus Peking abreifen wird, 
und die - deutichen Truppen fi nad 
Kiautfhau zurückziehen werden. Dein 
damit dürfte dag fogenannte gemein- 
ame Vorgehen der Mächte in China 
auch amtlich fein Ende erreicht haben, 
und der Meltfriede wird mieder eimas 
mehr gefichert fein. So recht eigentlich 
gefährbei mag er ja dur das „Sus 
fammenmirfen“ der Großmächte nicht 
geiefen fein, aber bie vielen Eiferſüch⸗ 
leleien, Klatſchereien und Reibereien, 
welche das innige Zuſammenleben der 
verſchiedenen Truppen im Gefolge hatte, 
waren immerhin bedenklich. Wäre 
Walderſee blos Soldat, und nicht auch 
Diplomat geweſen „o hätte es zu bös⸗ 
artigen Verſtimmungen kommen kön— 
nen. Dant feinem Takte find aber 
Schließlich fogar die Amerikaner und die 
Deutfchen als gute Freunde von einan- 
ber gefchieben, und ver&eneral Chaffee, 
der anfänglich jo viel an den Anord— 
nungen Walderfees auszufegen hatte, 
bat ihn am Ende als den „großen 
reis“ gefeiert und eingeladen, Die 
Ber. Staaten zu befuchen. Ebenjo 
böfliche Redensarten werben beim Ab» 
fchiebe zwifchen dem Feldmarjchall und 
allen übrigen Heerführern gemechjelt 
werben, aber troßbem wird man nicht 
fagen können, daß das herzliche Einver- 
nehmen unter den hriftlichen Nationen 
durch den gemeinfamen Kreuzzug gegen 
die Heiden geftärkt worden ift. Sie ha- 
ben fich in Peking nicht beifer verira- 
gen, al3 nor 800 Jahren im heiligen 
Lande und die Chnefen werden vor 
der abendländifchen Gefittung ſchwer— 
lich mehr Hohadhtung haben, al3 feiner: 
zeit den Selvichuden eingeflößt wurde. 

Die-- hinefifche Regierung freilich 
wird fich wohl nicht mehr einbilden daß 
fie ungeftraft das Völkerrecht mit Fü— 
Ben treten, Gefandte ermorden lafjen 
und die fremden Teufel niedermebeln 
tann. Wenn fie wieder nach der Haupt- 
ftabt zurüdfehrt, auß der fie beim Uns 
marjche der Europäer und Amerikaner 
ſchmählich entfloh, jo wird fie ihre Hei- 
ligthüimer entweiht und ihr Anjeben er- 
fhüttert finden. An den Zhoren der 
verbotenen Stadt merben „Geſandt— 
Ihaftswachen“ aufageftellt fein, und die 
Einfünfte des Hofes fomwohl mie der 
boben Mandarine werden auf Jahre 
zehnte hinaus für die Bezahlung der 
Kriegs- und Beſetzungskoſten verpfän- 
det bleiben. Wahrſcheinlich wird ſogar 
eine „Finanzkontrolle“ eingeſetzt wer— 
den, d. h. die Steuern werden von 
Fremdlingen eingezogen und verwaltet 
werden, bis die für chineſiſche Verhält— 
niffe ungeheure Schuld abgetragen ift. 
Das Stammland des Herrfcherhaufes, 
die Mandfchurei, wird von den Ruffen 
in abjebbarer Zeit nicht wieder geräumt 
werden, und den anderen Mächten iver- 
ben meniaften? Handelszugeftändniife 
gemacht werden müffen. Somit ift der 
angebliche Volksauffiand, der thatjäch- 
lich von der Regierung entfeffelt wurde, 
nicht nur gänzlich Fehlgefchlagen, fon- 
dern er hat fogar die Lage Chinas er- 
beblich verfchlechtert.. Wenn das Reich 
nicht zerftüdelt und aufgetheilt wird, fo 
liegt das hauptfächlich an der Durch den 
Krieg gewonnenen Erfenntniß, daß 
feine Hilfsquellen ganz außerorbent- 
lieb überjchäbt worden find. Die Chi- 
neſen felbit könnten der Zertrümmerung 
ihres Neiches keinen nennenswerthen 
MWiderfiand leiften. 

Was China als Kriegskoftenentichä- 
digung zahlen fol, wird faum bie 
wirklichen Untoften deden, die den 
Mächten aus dem Strafzuge erwachlen 
find. Ruhm und Ehre bat er ihnen 
erjt recht nicht gebracht. Erfolglos iit 
er aber dennoch nicht geiwefen, denn er 
bat das Kolonialfieber gründlich abae- 
fühlt. Ule Betbeiligten haben fi 
burch den Augenjchein Davon üdgrzeuat, 
daß China zwar jehr leicht zu erobern 
ift, aber den Giegern nur unendliche 
Dpfer auferlegen und nicht das Ge— 
ringfte einbringen mürde. Die fabel- 
haften „Schäße des Orients“ haben fi 
bei näherem Zufehen verflüchtigt. Man 
bat gefunden, daß die große Maffe des 
Ginefiichen Volfes unfogbar arın und 
bebürfnißlos ift, und daß Die Regie- 
zung bdaber mindeltens zwanzig 
Sabre Zeit brauchen wird, um auch 
nur einen Dollar auf den Kopf der Be= 
- sölferung aufzutreiben. Gelbft wenn 
man fie alfo zwingen könnte, das In— 
nete bes Landes dem Handel zu erfchlie- 
Ken, jo würde diefer verzmweifelt geringe 
SGewinnſte abwerfen, wogegen die Ko— 
flen einer dauernden militärifchen Be- 
Fehung unobſchätbar fein würden. 
Deshalb wollen fich die Mächte fchon 
mit ber „arundläßlichen Anerkennung“ 
a Anfprüche begnügen und ihre 

tuppen aurüidziehen, ehe noch ein ein- 

ger Dollar wirklich bezahlt if. Wo 
ift, Haben alle Könige und Kaifer 
aufammen ihr Recht verloren. 


Die „Zrufts‘‘ und die Zölle. 


ie Mai-NRummer des „Duarierly 
tnal of Economics“ enthält einen 
effanten Artitel aus der Seber 
‚Herrn Charles Beardälen über 


| 
| 


| 
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neuer Wettbewerb auftaucht, 


Einſchrantkung des Wellbewerbs. Nach 
Herrn Beardsley wurde der erſte große 
Anſtoß zur Truſtbildung durch das 
MeKinley'ſche Zollgeſez vom Jahre 
1890 gegeben. Schon vorher hatte 
aller dings der Standard Oil Truſt“ 


beſtanden, aber der wurde und wird— 


von der Zollgeſetzgebung nicht berührt, 
und ſtand lange Jahre hindurch ver— 
einzelt da. Gleich nach dem Erlaß 
jenes Geſetzes aber entſtanden ſolche 
Truſts, wie der Zuckertruſt, der Stärke— 
Truſt, der Leinöl-, Blei-, Whiskeh— 
und Tabak-Truſt, und ſeither hat die 
Vertruſtung rieſige Fortſchritte ge— 
macht, und das Gründen von „Truſts“ 
und Kombinationen zur Einſchrän— 
kung des Wettbewerbs iſt zu einem 
richtigen Beruf geworden, deſſen Jün— 
ger als „Promoter“ bekannt ſind. Die 
Zuſammenfchließung großer Intereſſen 
Ni nach des DVerfaffers Anficht unum= 
gänglih, und nicht zu berdammen, 
jondern im Gegentheile als ein michti- 
ger Schritt in der Entwidlung ber 
‚snöuftrien zu begrüßen. Aber damit 
ift nicht gejagt, daß diefer Bewegung 
dom Kongreß in der Weife Borjcehub 
geleiflet werden fol, wie e3 gefchah und 
noch fortdauernd gefhteht, indem die 
hoben „Schug”=3ölle aufrecht erhalten 
werben, nachdem die betreffenden Syn= 
dufirien jo ftarf geworden find, daß fie 
tedem Wettdewerb gemachfen find und 
feinen Schuß mehr brauchen. 

Der „American Steel and Wire 
Truſt,“ der mit ſeinen Waaren ſo er— 
folgreich in die engliſchen, deutſchen und 
franzöſiſchen Märkte eingedrungen iſt, 


wird zur Zeit noch durch einen Durch⸗ 


ſchnittszoll von 40.22 Proz. beſchützt. 
Die Geſammt-Einfuhr von Waaren, 
die mit den Produkten dieſes Truſts 
in Wettbewerb traten, ſtellte ſich aber 
im letzten Jahre im Werthe nur auf 
$174,816, jodaß die ganze Zolleinnahme 
fi, nad dem Durcfchnittsgofl beredh: 
net, auf etwa $70,000 belaufen würde. 
Dafür aber hatte e8 der Iruft in der 
Hand, im Snlande für alle feine Waa- 
ten etwa 40 Prozent mehr als den Preis 
zu verlangen, der einen mäßigen Profit 
gelichert hätte. Und zumeilt that er 
dad. Der Weißblech - Iruft erfreut fich 


eine Zoll& von nahezu 47 Prozent | 
demnah 47 | 


und fonnte oder fönnte 


Prozent mehr für feine Waaren ver: | 


langen, al3 in den Weltmärften dafür 


bezahlt wird, trogdem das Stahlblech), | 


welches die WalliſerWeißblechfabrikan— 
ten verarbeiten, zum guten Theil aus 
amerifanifhem Stahl gemalzt mird. 


Amerifanifches Fenſterglas, deſſen Fa-⸗ 
brikation ebenfalls „vertruſtet“ iſt, wird 
be⸗ 


von einem Zoll von 66 Prozent 
ſchützt, und die Geſammteinfuhr hatte 
einen Werth von $1,530,637; die Na— 


tional Salt Company mird befchükt | 
durch einen Galzzoll von 89 Prozent, | 
zugunften der Starch Company mird | 


ein Zoll von 73 Prozent auf Stärke 
aufrecht erhalten und die „Garbon 
Compann“ erfreut fich eines Schutzes 
bon 115 Prozent auf die Glühfohle, 
die zur eleftrifchen Beleuchtung verwen- 
det wird. Die Ver. Staaten erporti- 
ren mehr Papier, al3 jie importiren, 
aber die Bapierzölle — im Durchfchnitt 


37 Prozent vom Werth — bleiben be- ı 
ftehen; nahezu fämmtliche Stahl- und 


Eijenprodufte fönnen heutzutage in den 
Ber. Staaten ebenfo billig, wenn nicht 
billiger hergeftellt werben, al3 irgendwo 
fonjt auf dem Erdenrund, aber die 
30lle werden aufrecht erhalten und er- 
möglichen e8 den Irufts, den amerika 
niihen Verbrauchern für die Waaren 
im Durhfchnitt 37 Prozent mehr ab- 
zuberlangen, al3 Ausländern. 

Mag man fonft über den Werth von 
Schugzöllen denken, wie man will — 
3DNe auf Waaren, die hierzulande fo 
billig oder billiger hergeftellt merdven 
fönnen, wie anderswo, laffen fich nicht 
vechtfertigen. Solche Zölle fordern- ge= 
rabezu dazu auf, Die betreffenden indu- 
ftrien zu „vermonopolifiren“ und mwer- 
den Ichließlich immer zu einer Yrt von 
Monopolen führen. Und während fie 
diefe Monopole auf die Dauer nicht 
aufrecht erhalten laffen, denn gerade 
der große Profitprozentfag der Preife 
ihrer Waaren forgt dafür, daß immer 
fo fom= 
men Tie dem Wolfe doch theuer genug 
zu ftehen, indem fie die Verbraucher 
zeitweilig fchröpfen, andere Induftrien, 
die mit ihren Produften arbeiten, be- 
laften und deren Produfte ver- 
theuern und fo da3 ganze Gejchäft des 
Landes bejteuern und beunruhigen. 

Dan follte denfen, es fünne gar 
nicht möglich fein, daß eine Gefebge- 
bung, die jich aus denfenden Männern 
aufammenfeßt, fi meigern könnte, 
die „Schußzölle” abzufchaffen, die in 
der Hand der „Irujt3“ dem Wolfe ge- 
genüber zu Erprejfungsmitteln mur- 
den. Schon in der erjten Tagung des 
57. Rongrefjes fol ein ſolcher Verſuch 
gemacht werden, aber man darf fich 
leider nicht viel Hoffnung auf Erfolg 
machen. Wie dieDinge liegen, müßte e8 
in der Ihat fehr merkwürdig zugehen, 
wenn fich eine ehrliche Jollermäßigung 
erzielen Tiehe. Die „Irufts“ und die 
Sciffsjubjidienjäger erden natür- 
lich dagegen fein, und die haben doch 
wohl noch ziemlih viel zu fagen in 
Mafhington. Herr MeKinlen fol aller- 
dings ein Herabfeben der Zölle befür- 
morten, aber er, der in gewiffem Sinne 
als Vater der „Iruft3“ angejehen wer- 
den fann, wird fich ſchwerlich ſehr an— 
ftrengen, den Stüßen feines Throne 
„ven Brotkorb“ etwas Höher zu hängen. 


Ein magcerer Zroft. 


Die englifhe Armee Hat fich ihrer 
Miberfolge in Südafrika wegen begreif- 
licherweife manche berbe Kritik gefallen 
laffen müffen, nicht zum mwenigflen im 
eigenen Sande. Die Enttäufchung des 
englifchen Voltes ift, troß gelegenili- 
hen, tünftlich angefachten Giegeslär- 
mes, eine tiefgehende und nachhaltige. 
und man empfindet e8. ala eineSchmarh, 
daß e3 der britifchen Weltmacht troß 
ungeheurer Dpfer nicht gelingen mil, 
die Handvoll Boeren zu Baaren zu trei- 
ben. Bon Seiten der Dppofition wur⸗ 


be wiebergolt mit 


— —— 


PN 


gewiefen, baß in ber SHeeresleitung 
Vieles faul-fei und e8 in erfler Linie an 
der Schlagfertigleit und. Disziplin 
fehle, welche ala Vorbebingung zum Cr= 
folg unerläßlich fei. E3 furde vielfad) 
in nicht mißzuberfiehender Weile anges 
deutet, Daß einer Ylrımee, welche auf det 
Söbe ber Seit ftehe, 3. B. ber deutjchen, 
jo etwas nıcht. Hätte pafjiren können. 
Diefen Vorwurf verjucht neuerdings 
ber Dberftleutuant Henderjon, welcher 
im Stabe des Lord Yioberts den erften 
Theil des Krieges mitmachte, zutid- 
zumeifen, Seine Neähtferrigung Det 
englijchen Armee bejtegt invejjen Let 


Hauptſache nach in einer geraojegung | 
(Er erklärt, daß ip cıe | 


der beutjchen. 
gepriefene deutjche Heeresmagt heute, 


wenn eö darauf antame, als ern Kolop | 


auf tbönernen Füßen ermeifen möge, 
und jucht Dies iwie rolgt zu begründen: 
Krieg iſt keine exakte Wiſſenſchaft, wel— 


che ſich auf beſtimmte Geſehe gründet. 


Jede Verbeſſerung der Waffen, jedes 
bisher als feſtſtehend geltenden Regeln 
herbei. Trotzdem aber gelten für die 
deutſche Kriegsmaſchine heule noch die— 
| felben Gefee, welche por etwa zehn Jah- 


ren maßgebend fein mochten, als jo uns 


beuajam mie die zehn Gebote. Diele 
; Seloftzufriedenheit aber mag berhäng- 
! nißooll werben, wie einfi die verfmöcher- 


te öſterreichiſche Taktik vor derjenigen 
des jungen Napoleon zuſammenbrach. | 
Strategie muß ebenjomohl praftiich rote | 


theoretifch jtudirt werben. Gejunder 
ı Menjchenverftand ift dabei fo widtig, 


| wie das überlieferte Reglement. ES, 


mag zwar fein, daß im unferer 
Kriegführung in Südafrika 
und“ da Fehler gemacht wurden, 
aber lächerlich wäre es den Führern 
vorwerfen zu wollen, 
Vorgehen ſich nicht die Operationen der 
deutſchen Armee im Jahre 1870 zum 
Muſter nahmen. Die verbejjerten 
| Feuerwaffen und das rauchlofe Pulver 
| Haben neue Gefege geihaffen. Die In- 
| fanterie fann beuie bei Angriffen im 
| freien Gelände nicht mehr geſchloſſen 
vorgehen, ſondern muß weitzerſtreute 
| Schübenlinien bilden unb Dedung fır- 
' hen, wo fie folche findet. Die Kaval- 
ferie, wie fie die deutfche Armee nod) 
hat, ift ihrer Bewaffnung undSchulung 
I nad) fo veraltet wie die Panzerrüftung 
der Kreuzfahrer; die Reiterei hat heute 
nur nod für den Aufflärungspienft 
(Rekognogziren) Bedeutung. Die Er: 
fahrungen, welche unfere nach denjelben 
veralteten Regeln gejchulte Kavallerie 
machte, Hätten ben beutjchen Führern 
bemeifen follen, daß dieſe Tattik ver— 
fehrt ift. In den lebten Herbitmandpern 
| aber boten noch die deutjchen Reiterre- 
| gimenter den Feuerlinien der Infan— 
terie folches Ziel, daß im Ernſtfalle ihre 
bollländige Vernichtung unauzbleiblich 
| gewefen wäre. Allerdings bietet jo ein 
Kavallerie-Angriffe ein prächtiges mili- 
tärifches Bild, fo daß jedes Soldaten- 
herz fich darüber freuen muß, aber bie 
Uebungen find zmedlos und erfchweren 
nur die Gewöhnung der Truppen an 
das heute maßgebende Einzelgefecht. 
| Ebenfo veraltet ift da8 in Deutichland 
ı übliche Mitführen fehweren Gepäds im 
Felde. Den bdeutfchen Truppen in 
China 3. B. maren ihre Ausrüftung 
| wie ihr „Drill” angeficht3 der dort 
ı nöthig werdenden Taktik durchweg hin- 
| derlih. Ein japanischer hoher Offizier 
| traf mit feiner Kritif „Gute Soldaten, 
; aber zubiel Drill” den Naael auf den 
| Kopf. i 
| Den Kernpunft der Henderjon’schen 
Ausführungen bildet die Erflärung: 
„Was die Strategen Europas nicht 
einfehen lönnen oder wollen, ift bie 
Ihatlache, daß der Krieg in Süd: 
| afrika, gerade mie der amerifanifche 
| Bürgerkrieg, ald ein XIeiumph des 
| Serioilligen<Heerrä gelten muß,“ und 
feinen Landsleuten 
| Irofte fügt er hinzu: „Wir dürfen ftolz 
| 
| 
| 
| 








auf den Beweis jein, daß die Mann= 
haftigfeit der gegenwärtigen Genera= 
tion über alle Zweifel erbaben it. Mit 
einer zum großen Theile aug unges 
Tchulten Truppen bejtehenden Armee ift 
e3 unter jchwierigen Verhältniffen ge= 
lungen, ein Sebiet, jo groß mie Zen- 
tral-Europa, das tapfer und veriwegen 
vertheidigt wurde, zu erobern. Wir 
brauchen unfere Augen vor feiner Nas 
tion der Welt befchämt niederzufchla- 
gen.“ 

Diefen lehteren Sag als Schluß: 
effekt hätte der Oberftleutnant Sender- 
fon fich fparen können, denn den per= 
fönlihen Muth des englilchen Solda= 
ten hat die Mitwelt niemals ernftlih 
bezweifelt. Mit feinen Angriffen auf 
bie beutjche Heerezverwaltung aber 
wird er nun und nimmer bie berhäng= 
nißpollen Fehler und Mängel der eng» 
lifhen Kriegführung in Südafrika be— 
Tchönigen fönnen. Die Schwierigkeiten 
bes Feldzuges in jenem Lande find ge= 
mwiß groß, aber fie allein find nicht 
Schuld an den Miherfolgen. Eine 
deutfche Armee von 250,000 Mann, 
das darf man getroft behaupten, würde 
mehr geleiftet Haben. Denn fo ver- 
fnöchert in alten Lleberlieferungen, wie 
der englifche Oberftleutnant behauptet, 
ift die deutfche Urmee nicht. Auch ihre 
Ausbildung mird fortwährend genau 
der dur neue Erfindungen nöthig 
werdenden Zaktit angepaßt. Das follte 
ber englifche Offizier mwiffen. Gerade 
dem Kaifer Wilhelm kann Niemand 
nachjlagen, daß er am Alten hänge und 
der immer meiteren Bervollfommnung 
der Armee Hinderniffe in den Weg 
lege. Im Gegentheil, ihm ift der Vor: 
wurf allzu vielen Erperimentireng nicht 
eripart geblieben. Daß bie beutfche 
Heerezleitung aus den englifchen Er- 
fahrungen in Südaftifa lernen kann 
und wird, ijt mohl anzunehmen, denn 
nirgends :merben militärifche Vor: 
gänge, wo immer auf der Welt fie fich 
abjpielen, fo genau verfolgt, wie im 
deutfchen Generalftabe. Und wenn ein 
japanijcher Offizier fih- heute eine 
Kritif ber. beutichen Iruppenausbil- 
dung erlaubte, wie Henderfon berichtet, 
— * — wirken, da 

japaniſche durchaus nach 
dem Mufier be& beutiehen Berangebilbe 


— 


Operationsfeld führt Aenderungen der 


hier 


daß fie für ihr, 


zum  bejonderen. 


— — — 
—— >. 


Die auf fo frage 
‚Herr Oberftleutnant fie feinen 
Landsleuten darzubieten ſich bemüßigt 
fand, iſt ein recht magerer Troſt für 
ben geknickten engliſchen Nationalſtolz. 


Lotalbericht. 


Jäher Tod. 


Morgan R. Kabanaugh, Vertreter 
eines großen New Yorker Geſchäfts— 
hauſes in Chicago, hatte ſeiner Gattin 
und ſeinen drei Kindern verſprochen, 
mit ihnen am Pfingſtſonntag von der 
Familienwohnung inLaGrange aus ei⸗ 
nen Ausflug zu unternehmen; vorge— 
ſtern Abend wurde Kabanaugh denSei— 


nen als Leiche ins Haus gebracht. Im 
beſten Wohlbefinden hatte der 50 Jahre 


alte, rüſtige Mann fein Geſchäftszim— 


mer im Marquetie-Gebäude am 
Samſtag Nachmittag verlaſſen und 
war nach dem Union = Bahnhof geeilt, 
um in gewohnter Weife den Vorjtadt: 
zug nah La Grange zu benugen. Auf 
der bon der Strahe zum Bahnhof her- 
ı abführenden eifernen Treppe that er 
einen Fehltritt und ftürzte fo unglüd- 
fh die Giufen hinab, dah er einen 
Schädelbruch erlitt. Er wurde be— 
wußtlos aufgehoben und in das Pres— 
byterianer-⸗Hoſpital eingeliefert. Ohne 
wieder zum Bewußtſein zu kommen, 
that er dort um 83 Uhr Abends feinen 
; legten Uthemzug. Die Witime, welche 
 eiligft an das Sterbebett igre3 Gatten 
| gerufen morden war, veranlaßte die 
ı Ueberführung der Leiche nad) der Fa— 
milienmohnung. Der Geltorbene war 
| Mitglied des „Union League Club“ 
ı und der „Xoyal Union“: er war zehn 
Sahre in La range wohnhaft geie- 


Ten. 
— — 


Befenforn =: Magazin abgebrannt., 


Das dreiftöcdige Gebäude der Cort— 
! land Wagon Eo., von Cortland, N. 
| Y., an 86. und WallaceStraße gelegen, 
in welchem ſich die Beſenkorn-Nieder— 
| lage der Firma W. L. Roſenboom &e 
Co. befand, iſt geſtern Abend ein Raub 
derFlammen geworden. DerGeſammt— 
ſchaden, von welchem $200,000 auf bie 
Niederlage und 825,000 auf das Ge— 
| bäube entfallen, ift Durch Verfiherung 
ı nahezu völlig gededt. Das Bejenkorn, 
das in Taufenden von Ballen in dem 
i Gebäude aufgelpeichert war, brannte 
| wie Zunder und entmwidelte eine jo 
Thredliche Hite, daß die Feuerwehr oft 
zum Zurüdmeichen gezwungen mar. 
Un eine Rettung des in Brand gera- 
thenen Gebäudes war nicht zu denken, 
und die Lölchmannfhaft mußte Fich 
darauf befchränfen, die anftoßenden 
Bauten zu fchüten, indem fie diefelben 
mit Strömen Waffers übergoß. Als 
die Wände einftürzten, wären bie 
Mannſchaften der Spritenfompag= 
nien 47 und 52 beinahe unter den 
Irümmern begraben worden; durch ei- 
nen Schredensruf der Zufchanermenge 
aufmerffam gemacht, fonnten die be- 
drohtenFeuermehrleute fich aber gerade 
im letten Moment noch in Sicherheit 
bringen. 
—— UT, 
Noch mehr Falihmünzerei. 

Der Geheimdienit hat joeben noch eine Yallhmünz 
zerbante in einem Vororte der Stadt New York entz 
dedt, und eine große Menge faliher 55-Scheine be— 
fhiagnahnıt, welhe jo geihidt nahgemadt find, daß 
der Durchſchnittsmenſch ſie niemals als gefäliht im 
Verdahte haben würde. Sahen von großem WW rthe 
werden von FFälhern ftets zur Nahahınıng ausge: 
jırcht, bejonders das berühmte Hoftetter'3 Magenbit: 


ters, das viele Nahahmungen hat, aber nicht jeiness | 


gleichen Für alltägliche Aranfherten, wie Fiber, fal: 
tes Fieber, Malaria, Berdauungsftörung, Duspepiie, 
Nerfiopiung, Nervojität und allgemeine Schwäte. 
Das Pitters jchafit Ordnung im Mageı, und went 
der Magen in gutem Arbeitszuftende ift, ıchıift er 
qutes Alut und zyar in reihlicher Menge. Auf Diefe 
Meije pringt das PVitters bis zur Cuelle der Stärke 
und Levenstraft vor und verleiht den Schwachen und 
GEntfräfteten neue Kraft. Wenn Ihr es fauft, hütet 
Eud vor Nahahmungen. Geht nıre zu zuperiäfligen 
Apothekern, welche in dem Rufe ftehen, Daß fie vers 
abjolgsit, was Ihr verlangt. 


a. 
Berfanuten ihn. 


Hier tagt gegenwärtig der fünfzehnte 
Jahreskondent der amerikaniſchen Ab— 
theilung des „Theoſophenbundes“. Ei- 
wa fünfundſiebenzig Delegaten aus 
verſchiedenen Landestheilen wohnen den 
im Athenäum-Gebäude ſtattfindenden 
Verhandlungen bei. Geſtern Nachmit— 
tag nahmen die Herrſchaften auf der 
Freitreppe des Kunſt-Inſtitutes Platz, 
wo photographiſch ein Gruppenbild von 
ihnen aufgenommen wurde. Den Mit— 
telpunkt der Gruppe bildete, wie ſich's 
gebührt, Colonel H. S. Olcott aus In— 
Diana, der einer der Gründer und zur 
Zeit Präfident des Theojfophendundes 
it. Das patriarchalifche Ausfehen die- 


fe Würdenträgers brachte einige hoff: ! 


nungspolle Gaffenbuben, die jich in ber 
Nähe hberumtrieben, auf die Bermuth- 
ung, daß er der Glaubensdoktor Domie 
fei, und daß man’s in den theofophi- 
chen Delegirten mit den Xelteften von 
Zion zu thun habe. Alsbald wurden 
nun höhniſche Zurufe laut, ein großer 
Volkshaufe ſammelte ſich an, und es 
kam zu allerlei feindſeligen Rundgebun— 
gen gegen die friedfertigen Leute auf 
den Treppenſtufen. Die photographiſche 
Aufnahme wurde unter dieſen Umſtän— 
den möglichſt beſchleunigt, und Colbnel 
Olcott, den die Perſonenderwechslung 
um ſo mehr verdroß, als er ſich vor ei- 
nigen Tagen erſt über die Geſchäfts— 
praktiken des Dowie ſehr abfällig ge— 
äußert hat, zog ſich mißmuthig und be— 
trübt in das Kunſt-Inſtitut zurück. 


ſturz und Neu. 


* Die „Social and MutualAdvance⸗ 
ment Aſſociation of the Blind“, wie der 
Name beſagt ein Geſelligkeits⸗ und ge⸗— 
genſeitiger Unterſtützungs-Verein von 
Blinden, veranſtaltet am nächſtenFrei— 
<ag eine Abendunterhaltung im Erer- 
zierfaale des Trreimaurer = Tempels. 
Eintritt 25 Cents die Perfon. 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Hat 


| en Füßen fiehenbe | 
wu egung einer fremden Urmee, pie 

r 

| 
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Das Raubgeſindel entwickelte 
geſtern wieder eine unheim⸗ 
liche Thätigkeit. 

68 fheini ih vorBolizeihefd’ Neil 
nicht mehr zu fürdten als 
vor Stipley. 
wei freche Ranbüberfälle auf der Weft- 
feite verübt. 

Ein „‚ihwerer‘ Ginbend in unmittelbarer 
Nähe der Stanton Live.-Btcvierwade. 

Die Berichte, melche Polizeichef 
DNeil heute auf feinem Pult vor- 
fand, zeugten bon mangelhafter Durd- 
führung der „strengen Befehle“, melche 
ver neue Polizeichef, Furz nachdem er 
fein Amt angetreten, an feine Mannen 
erfaffen bat. An diefen Befehlen war 

roßen Freude und Beruhigung der 

xt. .cchaft viel davon die Rede, daß 
es dem 
Kopf und Kragen gehen müſſe. Bauern- 
fänger, Taſchendiebe, Straßenräuber 
und Einbrecher ſollten zu Paaren ge— 
trieben, und die Stadt ſollte gänzlich 
von allem lichtſcheuenGeſindel gereinigt 
werden. Die Polizei entfaltete denn 
auch ſofort eine fieberhafte Thätigkeit 
im ſogenannten „Levee-Diſtrikt“, wo 
Opiumhöhlen ausgehoben und die In— 
ſaſſen anderer, übelberüchtigter Lokale 
verhaftet und dem Richter vorgeführt 
wurden. Obwohl fait fein Tag ver— 
ging, ohne daß Einbrüche oder Rauban— 

| fälle gemeldet wurden, ſo ſetzte die 

Bürgerſchaft im Allgemeinen doch große 
Hoffnungen auf die Wirkſamkeit des 
neuen Beſens, mit dem Polizeichef 
O'Neill in die dunkelſten Ecken der 
Stadt zu fahren ſich vermaß. Geſtern 
nun ſcheint dieſer Polizeibeſen aber 
| müßig in ber Ede gefianden zu haben, 
| denn auf ber Weftfetie wurden zmei ber 
frehiten Raubanfälle verübt, die in der 
| Kriminaldronif der Stabt zu verzeich- 
| nen find, und unter der Nafe der Po- 
(Tizei der Stanton Aoe.-Reviermade 
| wurde von Einbrechern eine Wohnung 
ı qräindlich außgeplündert. Kurz, e8 war 
|ein Sonntag ganz im alten Stil, wie 
er gang und gäbe war, ehe DNeill 
an's Ruder kam. 

S. J. Powers, der Agent der Me— 
tropolitan Hochbahn in der Station an 
14. Place, benützte geſtern Abend, als 
ſich gerade keinePaſſagiere in der Sta— 
tion befanden, dieſe Gelegenheit zur 
Nachzählung ſeiner Tageseinnahmen. 
Er war noch damit befchaͤftigt, als ſich 
die Thür öffnete und zwei Männer in 
die Station eintraten, von denen der 
| eine eine ſchwarze Maske vorgebunden 
hatte, während ein weißes Taſchentuch 
die untere Geſichtshälſte des zweiten 
verhüllte. Der Kerl mit der Maske war 
mit einem mächtigen Schießeiſen be— 
| mwaffnet. Der Andere trug ein langes 
= in der Hand. Ein Blid ge— 
| 





nügte, um Powers über die Situation 
aufzuklären, und rajch entjchloffen 
ergriff er jeinen Revolver, der in der 
offenen Schublade feines Pultes Tag. 
Der maöfirte Räuber trat vor das 
Scholterfenfter und eröffnete Pomers 
furz und bündig, daß ihr Befuch feiner 
Kaffe gelte und daß er befer daran 


| t5un würde, feine Umflände zu machen. | 


| Obne ein Wort zu ermidern, gab 
| Bomers, fo rafch er abbrüden fonnte, 
| zwei Schüffe auf den Gauner ab, ver 
| fehlte aber jeingiel, weil deffen Spieß- 
| gejelle, der fich inzmwijchen in den Ver- 
ſchlag des Agenten gefchlichen Hatte, 
| diefen von hinten padte und ihn zu 
| Zoden marf. Powers mehrte fich mie 
ein KRafender, trogdem der Masfirte 
ihm mwohl ein Dubend Hiebe mit dem 
| Kolben feines Revolvers auf den 
| Kopf verfeßte, während ber andere 
Räuber ihm mehrere Stihe in den 
Urm und das rechte Handgelent bei- 
| brachte, Der Kampf war nod; in vollem 
Gange, als ein Mann das Stations- 
lofal betrot, der die Hochbahn benuben 
| wollte. Der fi ihm darbietende An- 
| bli jagte ihn aber jo in Schreden, 
| daß er fchleunigft mieder Hinausßeilte, 
| Sein Erfcheinen hatte für Bomers aber 
doch das Gute gehabt, daß die Räuber 
jest an ihre Flucht dachten. Einer von 
ihnen raffte eine Handooll des Klein- 
geldes zufammen, das auf dem Pult 
bes Ugenten lag, worauf Beide auf die 
| Straße eilten. Die Schüffe waren von 
Pajfanten gehört worden, die fih an 
der nächiten Ede, in refpeftvoller Ent- 
| fernung, gruppirt hatten und feinen 
Verſuch machten, die Banditen an der 
Flucht zu verhindern. Erft nachdem die 
Kerle außer Sicht waren, wagten fich 
die Beberztefien in bie Station, mo 
Pomers, blutüberftrömt und nahezu 
befinnungslos, am Boden lag. Da er 
fich nicht nach einem Hofpital fchaffen 
lafjen wollte, fo wurde ein Arzt geru- 
fen, der dem Berlehten acht Kopfwun- 
den zunähte. Außerdem tmiefen feine 
beiden Arme, fowie fein Handaelent, 
Stich- und Schnittwunden auf. Tro> 
dem verharrte Powers auf ſeinem Po— 
| ften, bis er abgelöft wurbe. Er begab 
ih dann in einer Kutfche nach feiner 
Wohnung, Nr. 144 ©. Campbell Ave. 
Bei der Nachzählung der Kaffe ftellte 
fi heraus, daß die Räuber vier Do!- 
ars erbeutet hatten. 

Faſt um biefelbe Zeit raubten fünf 
Deiperados bie Gälte in der Mirth- 
Ihaft von Simon %.Schu, Nr.298 W. 
Late Str., aus, im welcher fich zur 
Zeit, außer dem Schanfkellner, fünf 
Perfonen befanden. Drei junge Leute 
betraten die Wirthichaft durch die Sei- 
tenthüre und hatten fich faum an ei- 
nem der Tifche niedergelaffen, als ich 
die Vordertbüre öffnete und zwei mei- 
tere@äfte eintroten. Der eine von ihnen 
mar ein erft halbmwüchfiger Weißer, der 
andere, nach der Hautfarbe zu fchlie- 
Ben, ein Mulatte. Beide waren mit Re- 
bolvern bewaffnet, und ehe die Gäfte 
fich noch} von ihrer Ueberrafhung er- 
bolt hatten, vernaßmen fie den Befehl, 
die Hände hochzuhalten. Die brei jun- 
gen Männer, die kurz vorher bie 
MWirthfchaft durch die Seitenthüre be- 
treten hatten, entpuppten fi ala 
Spießgefellen der Räuber, denn au 


bon ihnen hielt ‘eder ein ifen 
uf Den Sanfte und die Säfte 


nn 


Raubgefindel jegt ernjilih an | 


— 


denken, und in kürzeſter Zeit war ber 
Kaſſenapparat um ſeinen aus 826 be⸗ 
ſtehenden Inhalt und der Schankkell⸗ 
ner um eine Diamantbuſennadel im 
Werthe von 850 und um ſeine Uhr be— 
raubt. Bei den Gäſten fiel die Ausbeute 
weniger reichlich aus. Ebenſo plötzlich, 
wie ſie gekommen, verſchwanden die 
Banditen wieder, und die Polizei konn— 
te bisher keine Spur von ihnen ent— 


decken. 
* * * 


Faſt unter der Naſe der Mannſchaſt 
der Stanton Avenue-Revierwache 
plünderten Einbrecher geſtern Abend die 
Wohnung von Clyde A. Morriſon, Nr. 
3425 Vernon Avbe., die kaum 300 Fuß 
von der Stallung der genannten Re— 
vierwache entfernt iſt. Die Gauner — 
nach Annahme der Polizei waren es 
ihrer drei — ſägten das Gitter vor ei— 
nem ber Fenſter an der Vorderſeite des 
Hauſes durch, das von einer naheſtehen⸗ 
den Laterne hell beleuchtet wurde. Dieſe 
Arbeit muß wenigſtens eine Stunde er— 
fordert haben, und es iſt ein Wunder 
zu nennen, daß kein Paſſant oder Nach— 
bar die Einbrecher gewahr wurde. Nach— 

dem es ihnen gelungen war, die Eiſen— 
ſläbe zu durchſägen und auseinander— 
| zubiegen, wurde das enter ausge: 
Schnitten, und die Gauner ftiegen in bie 
Wohnung ein, in welcher zur Zeit fein 
Mitglied der Familie Morrifon an— 
mwejend war. Dann gingen fie mit ei- 
rer Kaltblütigfeit zu Werte, die Jelbit 
ber Polizei Bewunderung abnöthigt. 
Zuerft zündeten fie in den Frontzim— 
mern da8 Ga an und ließen die Rou= 
leaur herab, um ji) dann gemüthlich, 
aber gründlich, an’3 Werk zu machen. 
Zunächſt widmeten fie fich dem Buffet, 
in welchem die yamilie Morrifon ihr, 
in Kiften verpadtes Silderzeug und ihr 
fofibares Krnfiall-Tafelgeräth aufbe- 
wahrte. Die Kiften wurden gejprengt 
und alle Schubladen des Buffet mit 
der größten Genauigkeit durchwühlt. 
Eine Uhr im Wertb; von $200, die auf 
dem Gelimje über dem Kamin fiand, 
ſowie mehrere koſtbare türkiſche Teppiche, 
ſchienen den Räubern ebenfalls des 
Mitnehmens werth. Nachdem ſie das 
erfte Stockwerk ausgeplündert hatten, 
kam das zweite an die Reihe, wo die 
Einbrecher hauptſächlich Kleider und 
Schmuckſachen ſtahlen. Im Schlafzim— 
mer des Dienſtmädchens der Familie 
Morriſon nahmen ſie eine Börſe mit 
ſich, welche die ſauer verdienten Spar— 
groſchen des Mädchens enthielt. Nunmehr 
machten ſie ſich daran, den Raub in 
Sicherheit zu bringen. In Erwartung 
der reichen Beute hatten ſie ein Gefährt 
mitgebracht, das ſie einſtweilen in der 
dunklen Gaſſe hinter dem Haus hatten 
ſtehen laſſen. Durch die Hinterthür 
ſchleppten ſie die Kiſten mit dem Silber— 
| geräth, die fchmweren Tafelauffäge aus 
Kryſtall und was fie fonft noch erbeutet 
batten, zum Haufe hinaus. 

Herr Morrifon und feine Gattin fa= 
men gerade noch zur rechten Zeit von 
ihrem Bejuch bei einer befreubeten Ya 
milie zurüd, um die Banditen aus dem 
Haufe eilen und auf ihren Wagen ſprin— 
gen zu fehen, mit dem fie jchleunigit 

|. fortjuhren. Herr Morrifon benachrich- 
| tigte zunächft die Polizei und nahm 
ı dann eine $nventur bor, welche ergab, 
| daß insgefammt Werthgegenftände zum 
Letrage von $1000 fehlten. Obmohl 
die Gegend fofort bon Detektive und 
Patrouilleleuten abgeſtreift wurde, 
ließ ſich von den Verübern des frechen 
Räuberſtückchens keine Spur mehr fin— 


den. 


* * x 


Der elfjährige Zeitungsjunge o- 
ſeph Huffey überrafchte gejtern, zu frü= 
her Morgenftunde, drei Kerle, die ge- 
rabe damit befchäftigt waren, die®la3- 
fcheibe au& der Vorderthüre der Apo= 
thefe von %. E. Behnte, an Ontario 
und State Straße, herauszufchneiden. 
Gie boten dem Jungen einen halben 
Dollar, wenn er feiner Wege gehen 
und reinen Mund halten wolle. Der 
ehrliche Eleine Kerl erklärte aber entrü= 
ftet, er werde fich nicht beftechen laffen 
und lief, von einem der Gauner ver— 
folgt, in da Ontario = Hotel, wo er 
den Elerf in Kenntniß fehte. Diefer 
telephonirte nach der Dit Chicago Ave.- 
Redvierwache, von mo bald Mannfhaft 
zur Stelle war. Die Banditen waren 
ober fchon verfchwunden, da fie erwar= 
tet hatten, daß Hufley Lärm fchlagen 
würde. €3 ift dies feit den leßten zwei 
Wochen der dritte Verfuh, im die 
Behntefche Apotheke einzubrechen. 


* * * 


In der Larrabee Str.-Revierwache 
entſtand geſtern Abend nicht geringe 
Aufregung, als ein Junge athemlos 
heringeſtürzt kam und meldete, daß ſich 
Einbrecher in der Bank von K. G. 
Schmidt, an Clybourn und North Avbe., 
befänden; der Alarmapparat vollführe 
einen ſolchen Lärm, daß man ihn auf 
der Straße hören könne. Im Nu war 
der Patrouillewagen bemannt, und als 
die Polizei vor derBank anlangte, war 
das Gebäude von einer großen Menge 
umlagert, und mindeſtens ein Dutzend 
wollten die Einbrecher durch die Fen— 
ſter geſehen haben. Das Haus wurde 
umſtellt und vom Keller bis zum Bo— 
denraum durchſucht, aber Einbrecher 
fand die Polizei nicht. Es ſtellte ſich 
heraus, daß durch irgend eine Urſache 
die Drähte des Einbrecher-Alarms ſich 
gekreuzt und ſo denſelben in Thätig— 
keit geſetzt hatten. 


Todes⸗Anzeige 


Freunden und Befannten die traurige 
Nachricht, dab umjere liebe Gattin, Mutter 
und Schiefter 

Rouiſe Weisner, geb. Otte, 
am %. Mai geſtorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Dienitag. Nahmittags 2 ihr, 
dom  Trauerhaunie, 136 Greibam Ape., nah 
dem Graceland⸗Friedhofe 
Abert Weisner, Gatte. 
Balter und B 2Dd, Rinder, 
Brig, —— und Ehrift. Otte, 


— — — — 


— 3 ter > ei ante 


Selma Ehmidt, 
im Alter von 18 Jahren-und 9 Monaten nad ſchwe⸗ 
tem Leiden felig im Seren entichlafen if: Die Be: 
erdigung findet ftatt am Donnerftag, um 12 Ubr, 
vom Trauerhauje, Ar. 25 Biffel Str., nad der Et. 
Jakobi⸗Kirche und von da nah dem Boncordiasffried: 
bof. Die trauernden- Hinterbliebenen: 
Dorothea Schmidt, Diutter, 
Sarolina Salat, Emma Schwei: 
ger, Schweitern, 
«d und Hldert Schmidt, Brüder, 
Doiph Salat und Albert Schweis 
ser, Schwi —— 
Bella Sqhimnidt, Schwiege 
sedwig Sallad, Richte. 


er en die traurige Nahrict, 
daß mein vielgeliebter Gatte und unjer licher Bater 
Zohn Schaeier, 
am Sonntag, den B. Mai, im Alter von 48 Aaheen 
und 11 Monaten nach kurzer Krankyeit yelig im Krerrn 
entjhlajen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Mitt- 
wod, den 2. Mai, Morgens um bald 10 Ubr, dom 
zrauerhauje, 201 S. Ganal Str., nah der St. An- 
tonius-Kicche, wo ein Serlenamt ftattfindet, und von 
da der Gars nah dem St. Marien-Gottedader. Um 
—F Theilnahme bitten die trauernden Sinterbliebe 


momi 


Selena Saas, geb. Stephans, 
im 


a > 
Balter, Jacob, Johann und 
Seinrih, Söhue, In modi 
Todes⸗Anzeige. 
Concordia Loge No. 41, A. O. U. W. 
Den Beamten und Brüdern jur Nachricht, daß 


Bruder 

Seury Schois, 
am Samftag, den 35. Mai, geftorben ift. Die Be: 
erdigung findet am Dienftag, den 8. Mai, um balb 
2 Uhr Nahmittags, nah Roiehill ftatt. Die Beamten 
und Brüder jind erfucht, am Dienitag, um 1 Uhr, 
in Der Logenhalle zu erjpeinen, um dem verftorbenen 
Bruder die Iekte Ehre zu ermweifen. 
Srcd Nofenthal, M. Q., 

ohn Bauß, Set. 


Todes: Anzeige. 

ge und Belannten die traurige Nachricht, 

daß mein gelichter Gatte und unfer Vater 
Heinrich Scholz, 

im 35. Lebensjahre nach kurzem, aber ſchweren Lei—⸗ 
den ſanft im Herrn entſchlaſen iſt. Die Beerdigung 
findet am Dienſtag, um 1:3 Ubr, vom Zrauerhaufe, 
16 Cooper Str., nah Rojehill_ftatt. Um ftille Theil⸗ 
nahıne bitten Die trauernden Hinterbliebenen: 
Ida Scholz, Gattin, 
xBalter, Ella, Irma, Kinder. 


Zodced: Anzeige. 

vu. ‚und Belannten die traurige Rachricht, 

daß meine liebe Frau 
Bilheimine Zeis, geb. Röbben, 

im 67. Lebensjahre nad langem jchiveren Leiden durch 
den Tod eriöft worden ıft. Die 2eerdigung jindet ftatt 
am Mittwoch, den 29. Mai, um 2 Uhr Nachmittags, 
vom Trauerhauje, 3 Xane Place, nah Wunde: 

riedhof. Privat; bitte feine Blumen, Der trauernde 


tte: 
mooı A. R. Zeis. 


Todes⸗Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß mein lieber Gatte 
George M. Wimmer, 
im Alter von 45 Jahren jelig im Seren entichlaien 
ift. Die Veerdigung findet vom Zrauerhaufe in 
Towners Grove am Mittweh, den 29. Biai, um 9 
Uhr, zur Kirche in Gaft Giove, don da per &., B. & 
©. Bahn zum Union Depot und dann per Kutfchen 
nah dem St. Bonijacius=Gott:3ader. 
Melanie Wimmer, geb. Bombınger, | 
Gattın, nebit Rindern. 


Todes: Anzeige. 
Verwandten und Belannten zur Nachricht, dab un: 
fer licher Vater 
Gottfried Romanıs, 
om Sonatag Nahmittag um 1 hr in feinem 88. 
Lebensjahre geftorben ift. Beerdigung am Dienitag, 
den 8. Mai, um. 2 Uhr, vom Traxerhaufe, 126 ©. 
Clinton Str., nad Graceland. 
Gottjried, Fianz, Anna, Ida und 
Sertha, Kinder, 
Ehriitopher Romanud, Bruder. 


Todes: Anzeige. 

Freunden und Bekannten Die traurige Nachricht, 

vaß meine liebe frau und unjere Mutter 
Auguſta Schultz, 
im Alter von 64 Jahren und 9 Monaten am 25. 
Mai deſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 
Dienſiao, den W. Mai, Nachmittags 1 Uhr, vom 
Trauerhauſe, 641 N. Lincoln Str., nah dem Con— 
cordia-Friedhof. Um ſtille Theilnahme bitten die 
tiefbetrübten Hinterblicbenen: 
Auguſt Schultz, Gatte 

nebſt Kindern und Verwandten. 


Todes: Anzeigen 


Freunden und Befinnten die traurige Nachricht, 
daß meine gelichte Gattin 
Ghriitina Deike, 
beute um 1 Uhr 10 Minuten im Alter von 59 Yab: 
ren ınd 11 Monaten geftorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Mittwodh, um 1 Uhr Mittags, vom 
Trauerhaufe, 13% Weit 16. Str., nah dem Wald: 
beim: Friedhof. Der trauernde Gatte: 

2ouis Deite, 

nebit Kindern und Großfindern. 


Zoded- Anzeige. 


Freunden und Refannten die traurige Nachricht, 
daß unfer liebes Söhnen im Alter von 2 Jahren 
und 3 Monaten nah kurzem fchiwren Leiden janft im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienftag, den 2&. Mai, um 10 Uhr Vormittags, bom 
Traxerhaufe, 185 31. Str., nah dem St. Marien: 
Gottesader. Um ftilles Beileid bitten die Sint:r= 
bliebenen: 

Andrew und Maggie Mähringer. 


Danfjagung. 

Hiermit jprehen Ypir_den Beamten und Brüdern 
der achtbaren Helvena-Loge 133 vom Deutihen Cr: 
den der Harugari unjeren aufrihtigften Dant aus 
für die pielen regelmäßigen Beiudhe der Beamten 
und Brüder und für für die prompte Auszahlung 
des Krantengeldes, fowie die rege Betbeiligung und 
troftreichen Worte beim Begräbniffe meines geliebten 
Gatten 

Wilhelm Fristy, 

dh kann jedem Deutjchen den Orden der Karugari 
nur zu gut empfehlen, da ih jhlehte Erfahrungen 
mit anderen Orden gemadt babe. Trshrlb Tann ich 
dem Orden der Karugari, refp. den Brüdern der 
Helvetia Lone 133 nicht genug Lobes nahjagen. — 
Achtungsvoll, die Hinterbliebenen: 

Zouife Fristy und Sohn. 


Dauffagung. 
Hiermit fprehen wir-allen Freunden und Belenus 
ten unjeren berzliciten Dank aus für die Theilnab« 
me, welhe uns anläßlih der Beerdigung unjerer 


Tochter 
Hedwig Muehlun, 
erwieſen worden iſt. 
Joſeph Ruehlun und Frau, 
ger WR Glaejel. 8 


Altes Hecker-Regis 
ment. 


Tas Ganze antre: 
Ma ten, um im Friedhof 
I Waldheim anı Grä- 
berihmüdungstag uniere Dabingejchiedenen 
zu ehren. Alle Kameraden jind herzlich ein= 
geladen, in dunfler Kleidung ji uns anzu: 
fchließen und im Hauptquartier, Nordjeite: 
Turnhalle, punkt 8 Uhr fich einzufinden. Ab: 
marich präzije 9 Uhr. G. E. Mofder, $. 
Pflugrath, 5. Mayer, Romite. 


Reilhofer's Alpenjodler: 
Geſellſchaft. 
ZITHER- FRANZ’. 


eben Abend Konzert und fomijche Vorträge. 


Schuetzenlies’l, 7, 
Exkursion und Piknik 


—veranftaltet pom— 


Qurnverein Yormwärts 


nah dem 50 Meilen von Chicago gelegenen Long 
Late Grode, bei Milwaukee & St. Baul-Babn, 
Union Depot, Aundreife, influfive Eintritt SOe die 
Berfon. 27ma,10,13ja 


AUFRUF 
Garl Start, dat Bertag Inertugt = 


en 
ge Lomite 186 6. Slart Eir. 





CHICAGO BRANCH: . 


82 STATE STREET. 


Lokalbericht. 
Feſte und Bergnügungen. 


nr Jugendbund des Harugari: Ordens. 


Ein gut Stüd Arbeit, das Anerfen- 
nung berbient und Nachahmung finden 
Joilte, wird vom Harugari-Drben, heziv. 
bon einigen der thätigften Mitglieder 
bejfelben Bier in Chicago geleiftet. Das- 
jelde bejteht in der Vereinigung bon 
Scindern ber Drdensmitglieder zu einem 
Jugendbunde, deſſen Zweck es iſt, bei 
dem jungen Volke deutſche Art, ſo viel 
wie möglich zu pflegen und zu wahren. 
In dem noch jungen, ſtrebſamen Muſi— 

ker F. A. Mohrdieck haben die Gründer 
des Bundes einen tüchtigen Mitarbeiter 
gefunden, der's aus dem Grunde ver— 
ſlehl, die jungen Leute zu begeiſtern für 
deutſches Weſen, wie ſich daſſelbe im 
Liede und in der Muſik überhaupt 
offenbart. 

Der Jugendbund beſteht zur Zeit aus 
ſechs Sektionen, von denen zwei (V. und 
VI.) aber noch erſt in der Entwicklung 
begriffen ſind. Zur Herausbildung 
derſelben finden bis auf Weiteres in der 
Nordweſt-Turnhalle, Ecke Clybourn 
und Southport Avenue, jeden Sonntag 
Agitationsverſammlungen ſtatt. Sek— 
tion J. verſammelt ſich jeden 1. und 3. 
Sonntag des Monats in Ludolphs 
Halle, 969 Milwaukee Ave.; Settion 
II. lommt, an jedem 2. und 4. Sonn—⸗ 
tag im Monat, in Reimers Halle, Ecke 
Campell und Armitage Ave., zuſam— 
men. Die Sektionen III. und IV. ver⸗ 
ſammeln ſich an jedem 1. und 3. bezw. 
jedem 2. und 4. Sonntag des Monats 
in Kleemanns Halle, Ecke Waller und 
12. Straße. Ein Muſikklub, der aus 
Mitgliedern des Bundes beſteht, ver— 
ſammelt ſich jeden Mittwoch Abend in 
Wendel's Halle, Nr. 1504 Milwaukee 
Abenue, wo Herr F. A. Mohrdieck ihn 
koſtenfrei unterrichtet. Daß dieſer Klub 
bereits Tüchtiges zu leiſten vermag, be— 
wies er geſtern auf dem Maifeſt, wel— 
ches bon der 1. und» der 2. Geftion de3 
Sugendbundes in Wendel Halle ver: 
anjlalte wurde. Es wurde auf demſel— 
ben, das zahlreich beſucht war, ein aus 
nicht weniger als 26 Nummern beſte— 
hendes Programm durchgeführt. Die 
einzelnen Nummern wurden nach Ge— 
bühr applaudirt, und die mitwirkenden 
Kinder und jungen Leute waren augen— 
ſcheinlich mit voller Begeiſterung bei 
der Sache. 

Als Mitglieder des Vorbereitungs— 
Ausſchuſſes haben ſich, unter Anleitung 
von eifrigen Ordensmitgliedern die 
nachgenannten Mitglieder des Jugend— 
bundes ausgezeichnet: Carl Eckert, Ka— 
thie Roſenow, Julie Stockhauſen, So— 
phie Albrecht, Jos. Rohner und John 
Hoeft. 

Nachſtehend folgt die Liſte der Beam— 
ten des Jugendbundes, ſoweit die ein— 
zelnen Settionen bereits organiſirt 
ſind. 

1. Sektion — 1. Präſident, Heinrich 
Kamke; 2. Präſident, John Kamke; 
Protokoll. Sekr. Ch. Krafe; Finanz- 
Selr., %. Ludwig; Schagmeifter, 
Kraft; Auffeher, Zulius Qudolph; 
Wade, Kohn Deitmann. 

2. Seltion — 1. Präfid., Yda Faul- 
ftih; 2. Bräf., Elma Gtenglein; Pro- 
tofoll. Sefr., Lulu Roſenow; Finanz⸗ 
Sekr., Roſie Eckert; Schatzmeiſt. Ot— 
tilie Kotzebue; Aufſ., Alvina Rauſch; 
Wache, Lina Wolf. 

3. Sektion — 1. Präſident, Wim. Ku— 
mele; 2. Präſident, Wm. Stroh; Pro— 
tokoll. Sekr.: Otto Arndt; Schatzmei— 
ſter: Henry Pletz; Aufſeher: Willie 
Ziegler; Wache, Jacob Henry. 

4. Sektion — 1. Präſid. Johanna 
Stroh; 2. Präſid. Klara Grabsky; 
Proiotoll. Sekr., Kathie Stroh; Fi— 
nanz-Sekr., Marie Henry; Schagmeift., 
Albine Schmidt; Aufſ. Roſa Harder; 
Wache, Martha Walberth. 


Südweſtſeite⸗Frauenverein. 


In der an 12. und Waller Str. gele— 
genen Arbeiterhalle feierte vorgeſtern 
Abend der Südweſtſeite-Frauenverein 
ſein erſtes Stiftungsfeſt, verbunden 
mit Maikränzchen. Dasſelbe geſtaltete 
ſich zu einem ſchönen Erfolge. Der Be— 
fuch ließ nichts zu wünſchen übrig, und 
daß ſich die Gäſte ausnahmslos vor⸗ 
züglich amüſirten, dafür hatte in aus— 
giebigſter Weiſe das Arrangements⸗ 
Komite geſorgt. Frau Veronika 
Mumm, die Präſidentin des Vereins, 
hielt eine überaus beifällig aufgenom— 
mene Anſprache, aus der erwähnt ſei, 
daß ber Verein zur Zeit 275 Mitglie- 
ber zählt und ein Kapital von $1212 
befigt. Er zahlt $150 Sterbegeld und 
54.00 wöchentliche Kranten-Unterftü- 
tung. Die Aufnahmegebühr beträgt 
$2.00, ber vierteljährl. Beitrag $1.00. 
Eine eigenartige Ueberrafhung wurde 
den Gäften durch die Aufführung eines 
Maibaumtanzes geboten, an dem fich 
die Damen Mumm, Merz, Gefchwifter 
Nagel, Hecht, Grat, Hed und Wilde be- 
tKeiligten. Ein flottes Kränzchen bil: 
bete ven Schluß der Feier, welche zwei⸗ 
fellos allenXheilnehmern in angenehm= 
fter Erinnerung verbleiben wird. Um 
das Gelingen be3 fo harmonifch ver- 
laufenen nee haben fich in erfter Li: 
nie bie folgenden Komites verdient ge- 
madt: Arrangement? » Komite: Vero- 
nila Mumm, Clara Koenig, Marie 
Scharf; Empfangs = Komite, Augufte 
Barby, Rofa Merz, Katharina Schae- 
fer, Marie Woterfiraat, Anna Hecht, 
Lifette Miller; Tanz-Romite: Hebiig 


DWofom, Lizzie Schulz, Marie Lund, | 


Augufta ar Anna Wide, Marie 


Nagel, Marie Schreiner und Emilie 


— — — — — 


Derein deutfcher Deteranen. 


Der erft vor Kurzem gegründete. 


Verein beutfcher Veteranen won Chi- 
cago trat gejtern mit feiner erften grö- 
Beren Feitlichteit vor das Publikum 
und führte fich mit berfelben in ber bor- 
theilhafteften Weife ein. Schon vor 
Beginn bes in fyreibergd Halle, an 22, 
Str., ftattfindenden Tyelted mar. bie 
Halle vicht befekt, und fpäterYommende 
mußten fich mit einem Si auf ber 
Gallerie begnügen. Alle Vereine des 
Zentralverbandes der beutjchen Mili- 
tärbereine bon Chicago und Umgegend, 
dem auch der feflgebenbe. Verein ange: 
hört, waren, wenn au nicht vollzäh- 
lig erfchienen, jo doch durch ftarfe De- 
legationen vertreten. Exöffnet murbe 
die eier durch eine Anfprade bon 
Heren Martin Gab, dem Präfidenten 
des Vereins deutfcher Veleranen von 
Chicago, in welcher er hervorhob, daß 
die echte deutfche Kameradbjchaft, welche 
die einftigen Waffengenoffen im alten 
Baterland verbunden, auch in Chicago 
eine Stätte unter den beutfchen Mili- 
tärvereinen gefunden, und daß auch das 
jüngſte Glied des Zentralverbandes fich 
ftet3 bemühen mwerbe, biefen famerab- 
ſchaftlichen Geiſt 
fördern. Die kernigen Worte von Prä⸗ 
ſident Gaß fanden in der Brüſt ſeiner 
Hörer den rechten Widerhall. Das 
reichhaltige Unterhaltungsprogramm 
brachte u. A. Liedervorträge von Frl. 
Frieda Velten, Frl. Emma Eſſig, Frl. 
Helen Guenther, Frl. Martha Iffland 
und Frl. Anna Gardmann, ſowie ein 
Zitherſolo von Frl. Dora Mueller. Je— 
der einzelnen Nummer mußte eine Wie— 
derholung folgen, beſonders groß aber 
war die Begeiſterung, nachdem Frl. 
Iffland und Frl. Gardmann die 
„Wacht am Rhein“ zum Vortrag ge: 
bracht hatten, al Zugabe zu dem von 
tl. Sffland deflamirten Gedicht „Die 
alte und die neue Wacht am Rhein“. 
Die Baufen füllte Kapellmeifter Georg 
Kaldig mit feiner Militärfapelle aus 
und er hatte bei der Zufammenftellung 
des Konzertprogrammö dem Charatter 
der Tzerer vollauf Rechnung getragen. 
"or der, dem Souper gewidmeten 
Taufe, wurden zehn neue Mitglieder 
von Präfident Ga in den Verein ein- 
geführt. Ein flotter. Militärball bildete 
ven Schluß des in jeder Beziehung er- 
folgreich nerlaufenen Feſtes, für melches 
die Herren Martin Gaß, 3. Kacobus, 
M. Frantenftein, E. Hildebrand, E. ©. 
Geleng und $. Herrmann die Vorberei= 
tungen in der umfichtiaften Weile ae- 
troffen batten. 

Die derzeitigen Beamten des, erft am 
23. September v. . gegründeten Ver: 
eins find: Präfident, M. Ga; Vize 
Präfident, 9. Kacobus; forr. Sekretär, 
Karl Hildebrand, 539 Weit 12. Str.; 
Yinanz-Sefretär, Karl Velten; Schab- 
meifter, Ernft Doehlemann; Eigen: 
thums-Verwalter, Friedr. Schmidt; 
Zbürmwace, Theodor Wegener; Verwal: 
tungsroth: Leopold Günther, Louis 
Holzapfel und Karl Müller. 


Krempelfchiegen und Kommers. 


Die Schüten = Sektion de8 Turn: 
bereins „Lincoln“ befteht zwar nur aus 
dreißig Mitgliedern, jedes bderjelben 
fteht aber nicht nur auf dem Gchieh- 
ftand, jondern auch in gejelliger Hin- 
ficht feinen Mann — lauter Ternige 
Geftalten, ausnahmslos flotte Gefell- 
Ichafter. Geftern hatte diefe Geftion die 
Schügen der Chicago-Turngemeinde, 
des „Wilhelm Zell Klub“, [omwie die des 
„Willow Rifle Klub“ zum Krempel-: 
Ihießen eingeladen. Mehr als ein- 
hundert fernige Männer, bie die Kugel: 
büchje zu handhaben verjtehen, hatten 
diefer Einladung Folge geleiftet. Yon 
Vormittags 10 Uhr an bis gegen 7 Uhr 
Abends dauerte das Mettfchieken. 
Mander Kernfhuß murde gethan. 
Beim Zufammenaddiren der GSchieh- 
tejultate ftellte e8 fich heraus, daß die 
Herren Wm. Liebreht, Karl Senft 
und ©. Filcher die nämlicheAlnzahl von 
Punften erreicht hatten und daß.-jeder 
der Drei zum erjten Preis berechtigt fei. 
Aus dem Abjchießen ging Herr Filcher 
al3 der beite Schüße hervor. Ihm 
wurde damit das Recht zu Theil, ſich 
den ſchönſten und werthvollſten Krem— 
pelpreis auszuwählen, und nach der 
Preisvertheilung wurde ihm die für 
den beſten Schützen vom Verein ge— 
ſtiftete koſtbare goldene Medaille über— 
reicht. Herr Hugo Müller hielt die 
Ueberreichungsrede und leitete auch 
den Abends im Verſammlungszimmer 
des Turnvereins ſtattfindenden Kom— 
mers. Einen beſſeren Präſiden hät— 
ten die fröhlichen Schützenbrüder kaum 
finden können. Voller Humor und 
förmlich ſtrotzend von luſtigen Einfäl— 
len waren die Anſprachen, die er hielt, 
und das Kommando führte er ſo ge— 
wandt und energiſch, wie es der beut- 
ſche Kaiſer bei dem unlängſt in Bonn 
ftattgefundenen großen Korps = Kom: 
mer3 faum bejfer fertig gebracht haben 
dürfte. Humoriftifche Deflamatignen 
wechſelten mit Geſangs⸗ und Inſtru⸗ 
mental-Vorträgen ab. Man amüſirte 
ſich köſtlich. Die ganze Feſtlichkeit nahm 
einen ſo glänzenden Verlauf, daß die 
vier betheiligten Vereine beſchloſſen, 
demnächſt gemeinſchaftlich ein „Geſell⸗ 
ſchaftsſchießen“ abhalten zu wollen und 
ihre Schützenmeiſter — die Herren S. 


Hämorrhoiden 
geheilt. 


Edward Dumellen, Wilfesbarre, 
Ba.: „Sieben Jahre lang war id) 
faum einen ya frei von 
der jchredlichen der judenden 

ämorrhoiden. verjuchte alle 

orten von Heilmitteln. Wan 
fagte mir, eine Operation würde 
ine 50c- 


mic — Sie ei 
— Apotheter verfaufen e8. Buch 
unb — 


zFiſchet, Wm. Liebree 
und Win. 


bochzuhalten und zu, 


Pannemann — beauftiag- 
ten, biebezüglihe Vorkehrungen . zu 
treffen. Um das Gelingen bes geftri- 
gen „Krempelſchießens tten fich 
die Beamten der Schüßen - Seftion des 
Lincoln = Yurnvereind berbient ge- 
macht; diefe find: Frank Lint, Präfi- 
dent; Karl Anwanber, Vize-Präfident; 
Karl Hoffmann, Schagmeifter; Hugo 
Müller, Sekretär, und Wm. Liebredht, 
Schütenmeifter. 

Konzert von Bernetts Sither: und Mandolin: 

Orcheſter. 

Als geſtern Abend zu Beginn des 
von der Bernett'ſchen Zither- und 
Mandolin-Schule dargebotenen elften 
Jahres-Konzertes im Hauptſaale der 
Lincoln = Turnhalle vor den zahlreich 
berfammelten Hörern der Bühnenpor- 
bang emporrollte, bot fich denfelben ein 
teizendes Gruppenbild dar. 35 meiß 
gefleidete junge Damen und hinter, mie 
auch neben diefen 25 Herren im Ge— 
jeljhaftsanzug faßen an ihren Inſtru— 
menten zu einer großen Gruppe ver= 
eint da und warteten de3 von ihrem 
Dirigenten, Herrn %. E. Bernett, zu 
gebenden Zeichen, um zur Ausführung 
der erften Enjemble - Nummer des 
Programms einjegen zu fünnen. 
Rhythmiſch beſtimmt und im ſchönſten 
Zuſammenklang wurde dieſe Kompoſi— 
tion, „Simbacher Zitherklub-Marſch“, 
von den Betheiligten geſpielt. Die Zu— 
hörer nahmen dieſe erſte Rummer ſehr 
beifällig auf und bekundeten ihre Zu— 
friedenheit mit den Darbietungen wäh— 
rend des ganzen Konzertes durch ſich 
noch ſteigernde Beifallsbezeugungen. 
Ganz beſonders wurden auf dieſeWeiſe 
das Violin-Solo „Concert de Ballage“ 
des Herrn H. Lingenberg, das Zither⸗ 
Duett „Ricordanza“ — von Frl. 
H. Knorr und Frl. B. Weſtphal 
geſpielt — und die beiden Vor— 
träge ausgezeichnet, melde bie 
Mandolinenjpieler W. Weber, WM. 
Beder, E. Nitche, U. Klient, J. E. Ber- 
nett und die Guitarrefpieler G. Weber, 
BP. Witte und E. Müller gemeinjchaft- 
fi darboten. Auch die Nummern, mit 
welchen fomohl das Zither = Orchefter, 
tie auch das Manbolin = Orcheiter fich 
getrennt von einander vernehmen Tie= 
Ben, fanden großen Anklang, und aud) 
die aus Anaben und Mädchen im Alter 
bon 7 bi3 13 Jahren beſtehende Man— 
dolin = ugendklaffe rief mit ihren 
Borträgen lebhafte Begeifterung mad). 
Einen nicht minder genußreichen Ber 
lauf nahm das nach dem Konzert ftatt- 
findende Ballfeft, melches exit heute, 
beim erften Tagesgrauen feinen Ab— 
ſchluß fand. 

Senefelder: £iederfranz. 

Bon Pfingften, dem „lieblichen delt“, 
war gejtern im Freien nur wenig zu 
verfpüren. DieDamen, welche fich Vor: 
mittags zumflicchgang in ihren Pfingji= 
ftaat geworfen hatten, mußten, um fi) 
nit den Schnupfen zu holen, eine wär- 
mende Hülle über venfelden werfen, und 
Nachmittags war das Wetter auch nicht 
serlodend zum Aufenthalt in den Som- 
mergärten. So fam ed, daß das vom 
„Senefelder Liederfranz“ geftern im 
Sunipfide-Part abgehaltene Konzert 
binfichtlich des Befuches hinter den Er- 
wartungen zurüchlieb, welche die Ver- 
anftalter an dafjelbe geknüpft hatten. 

Die Sänger ließen fich ihre frohe 
Laune dur ven Wettergott aber nicht 
rauben und fangen unter der Leitung 
ihre8 Dirigenten, des Herrn %. U. 
Kern, MarBruhs „Wom Rhein“, Her= 
berts „Lied eines fahrenden Gefellen“, 
„Weldesraufchen” von Edwin Schult, 
Langers „Mein Herz, thu’ Di auf“ 
und „Heimfehr“ von Gelbfe mit großer 
Bravour. Die Kapelle des 7. Miliz- 
Regimentes lieferte vortreffliche Pro- 
menaben-Mufit. Auf der Bühne im 
Parfe verfuchte eine aus Teiftungstüch- 
tigen Kräften beftehende Vaudeville— 
Theatergefellfchaft mit Erfolg ihr Be— 
fte8, um bie Befucher in fröhliche Stim- 
mung zu berfegen. Man amülirte fich 
fo qut, wie e8 unter den Verhältniffen 
möglich war, und gelobte Jich, am näch- 
ften Donnerftag Nachmittag abermals 
zum Sunnpfide Park pilgern zu wol- 
len, weil alddann der Senefelver Lie- 
berfranz dafelhft wiederum begeifiernde 
deutfche Chorlieder zum Vortrag brin- 
gen mill. 

— —— — 


Kirchliches Jubiläum. 


Die erſte Kongregationaliſten -Ge— 
meinde feierte geſtern, anläßlich ihres 
50jährigen Beſtehens, ein weihevolles 
Feſt. Vormittags, Nachmittags und 
Abends fanden in ihrer Kirche, an 
Waſhington Boul. und Ann Str., Feſt⸗ 
gottesdienſte ſtatt, und heute Abend 
wird im Sonntagsſchulſaale der Kirche 
ein Feſteſſen mit darauffolgenden Be— 
glückwunſchungsreden abgehalten wer⸗ 
den. Die Gemeinde wurde am 22. 
Mai 1851 in’3 Leben gerufen; fie er- 
richtete bald barauf an der Ede von 
Wafhington Boul. und Jefferfon Str. 
ihe erftes Gotteshaus, ein jchmud- 
lofes, nur aus Holz aufgeführtes Ge- 
bäude, welche am 16. Januar 1873 
buch Feuer zerftört wurde. Alabann 
baute die Gemeinde bie Kirche, in mel- 
cher fie noch heutigen Tages ihren Got- 
tesdienft abhält. Mitte der 60er Jahre 
fonnten in rajcher Aufeinanderfolge 
die Pmeiggemeinden „Copvenant,” 
„Warren Avenue,“ „Grove“ und „Ia= 
bernacle* in’3 Leben treten, auch wurde, 
unter Zeitung von Paftor W. W. Pat: 


| ton, bier das theologiiche Seminar ver 


Kongregationaliſten⸗Kirche gegründet. 
Dr. E. B. Goodwin wurde im Jahre 
1868 Kattons Nachfolger und ftand 
ber erftien Gemeinde bi8 zu feinem, im 
Vebruar biejes Yahres erfolgten Tode 
als Geelforger vor. Während des ge⸗ 
ftrigen —— — ver⸗ 
las Profeſſor W. A. Chamberlain die 
nämliche Predigt, die Dr. Goodwin 
beim ſilbernen Jubiläum, anläßlich 
des 2bjährigen Beftehens der Ge 
meinde, gehalten hatte. 

— Drudfef/. — Machdem er Wo⸗ 
g ohne ® ——— 


— — ———— — — 


. 


Am „Auditorium" wird von 
heute Abend an „Uncle Toms Cabin“ 
in der nämlichen großartigen fzeni- 
fchen Ausftattung und mit den nämli- 
hen Maffenmwirfungen dargeboten mer: 
ben, bie e8 ermöglichten, daß fi) das 
alte, viel gegebene amerifanifche Volks⸗ 
ftüd auf der Bühne ber New Yorker 
„Academy of Mufic“ im lehten Win- 
ter fünf Monate als zugkräftig ermwei- 
fen fonnte. Dem Verlauf des Erperi- 
mentes, die urfprünglich nur für große 
Dper und für SKonzerte bejtimmte 
Bühne des biefigen „Auditorium“ dem 
Scaufpiel zu erfchließen, fieht man in 
ben Kreifen der Chicagoer Kunftfreun- 
de mit Spannung entgegen. intime 
Borgänge auf der Schaubühne, die fich 
mehr an Herz und Gemüth der Thea- 
terbefucher, als an die Schauluft wen- 
den, dürften, jo muthmaßt man, fchon 
in Anbetracht des riefigen Zufchauer- 
raums nicht zu ihrer vollen Geltung 
fommen, da bei der großen Entfernung 
zwischen den Zufchauern und den Dar: 
ftelern der geiftige Kontaft verloren 
geht, der zur vollen Wirkung folcher 
ernften, jtimmungspollen Vorgänge 
unerläßlich ift. Nur Maffenentfaltun- 
gen find erfahrungsgemäß von durd) 
Ichlagender Wirkung bei Dimenfionen, 
mie fie Bühne und Zufhauerraum bes 
biefigen „Auditorium“ aufmeifen. Für 
die Maffenfzenen in der Darbietung 
bon „Ontel Toms Cabin“ hat Thea- 
terunternehmer William Xl.Brady dem- 
entjprechend-eine genügend große Zahl 
ton Gtatiften angemorben—250, mie 
in Reflamenotizen angegeben mird. 
Die Inhaber der Hauptrollen follen 
ausnahmslos routinirte Bühnenkünft- 
ler und Künftlerinnen fein, die au) 
über große Qungenfraft zu verfügen 
baben, um fich felbit den Berfonen, 
welche die entfernteften Reihen des 
meiten, 4500 Sibpläße umfaffenden 
Auditoriums eingenommen haben, ver= 
ftändlich machen zu fönnen. Das Büh- 
nenmwerf felbft wird in der Original- 
DVerfion zur Aufführung gebracht, in 
melcher e3 vor 49 Jahren erjtmalig in 
New Dorf gegeben wurde und fpäter, 
in deutfcher und franzöfifcher Ueberfe- 
tung, die Runde auch über die Bühnen 
Deutfchlands und Frankreich machte. 
Der befannte gleichnamige Roman von 
Frau Harriet Beecher-Steme ift [päter 
auch bon anderen Bühnenfchriftftellern 
— genannt feien nur Daniel Meadom, 
Dramaturg de Bojtoner Mujeum- 
Theaters, Harfins und Barbour — 
dramatifirt worden, doch haben fich 
diefe Bearbeitungen nicht lange auf der 
amerifanijchen Bühne halten fönnen. 
Bei der Infzenirung der Original- 
Verfion auf der „Auditorium”- Bühne 
follen, wie bereit3 angebeutet, ber 
Schauluft des Publitums große Kon= 
zeffionen gemacht worden fein. Herr 
Brady, der Unternehmer der Auffüh- 
rungen, trägt fich mit der Hoffnung, 
daß fich feine Darbietung von „Ontel 
Ioms Hütte“ den ganzenSommer hin- 
dur als zugfräftig ermeifen mird. 
Chicago wird von Fachkundigen auch 
al3 Iheaterftabt der zweite Rang un= 
ter den Gropftädten der Vereinigten 
Staaten eingeräumt, die hiefigenThea= 
terfreunde werben jebt durch zahlrei= 
chen Befuh der Sommer-Attraftionen 
dafür den Beweis zu erbringen haben. 


yn MeBiders Theater bietet 
Herr Wim. A. Brady mit Clyde Fitha 
hier noch unbefanntem Voltsftüd „Lo= 
vers Lane“. von morgen, Dienjtag, 
Abend an eine andere Sommer:At- 
traftion dar. Much diefes Bühnenmert 
hatte in New Morf während des lehten 
Winters einen durhichlagenden Erfolg 
zu verzeichnen und fonnteMonate lang 
por quibejegten Häufern gegeben wer— 
ben. Hier Joll e3 in noch beiferer Sinfze= 
nirung, wie dort, zur Aufführung ge= 
langen. Der New NYorker Kinderſchutz⸗ 
Verein hatte, auf einer Ordinanz der 
dortigen Stadtverwaltung fußend, die 
Mitwirkung bon Kindern unterfagt. 
Hier beftehen befanntlih derartige 
ftäbtifche Verordnungen nicht, durch 
melche Kinder von der Bühnenthätig- 
feit ausgejchloffen werden. Herr Brady 
bat deshalb dafür geforgt, daß im 
zweiten Aft des Stüdes, der fich vor 
dem Schulbaufe einer kleinen amerifa= 
niihen Stadt abfpielt, dreißig Kinder 
auf der Bühne erfcheinen, fich dort mit 
„London Bridge i3 falling down“ und 
anderen befannten Bemweaungsfpielen 
berluftiren und damit den betreffenden 
Szenen ein realiftifhes Gepränge 
geben fünnen. Brady iſt als Thea— 
terunternehmer in Chicago noch wenig 
bekannt. Durch ſeine Sommer⸗-Attrak— 
tionen dürfte er hier nach dieſer Rich— 
tung hin Verſäumtes in kurzer Zeit 
nachholen können. Er begann ſeine 
Unternehmer = Laufbahn als „fliegen- 
der“ Buchagent und Naſchwaaren-Ver—⸗ 
käufer, als welcher er zunächſt in den 
Straßen von New York und bald da- 
rauf auf einem zwilchen Nem Port 
und Buffalo verfehrenden Paffagier: 
zuge thätig war. Später wurde er mit 
Sohn 2. Sullivan, dem Er-Klopffech- 
ter, befreundet. Durch ihn gelangte er 
in die Kreife der New Yorker Sport3- 
freunde, wohnte zahlreichen Fauftläm- 
pfen bei und wurde ſchließlich Ge— 
Tchäftsleiter des Klopffechters Corbett. 
Als folcher lernte „Billy“ Braby die 
ameritanifche Bühnenfünftlerin Grace 
George kennen und wurde deren Gatte 
und, Manager“ . Sein Ehrgeiz, als 
Theaterunternehmer große Erfolge zu 
erringen, ift ein fehter unbezähmbarer. 
Dabei ift er von fünftlerifchen Ambi- 
tionen befeelt unb hat bei feinen Un- 
ternehmungen nicht jo fehr, mie bie 
meiften feiner New Norkerftollegen, den 
geichäftlichen Erfolg im Auge, fondern 
risfirt, wie jet bei feinen Darbietun- 
gen von „Uncle Toms Cabin“ im 
„Auditorium“, ein Vermögen, umBüb- 
nenmwerfe in granbiofer Ausftattung 
zur Darbietung zu bringen. 

Am Studebater » Theater 
gibt e3 heute Abend ebenfall3 eine Pre- 
miere. „King Dodo“, Aus 8= 
—— von 


Keine Pramien! 


Alles berußt auf | 
bie gute Onalität. 


Bird überall berkauft. 
Sobrizirt nur bei ber 


hier beftens befannt, hat die Titelrolle 
inne. rl. Lilian Green, welcher von 
Bofton aus der Auf einer leiftungstüch- 
tigen Operettenfängerin boraudgeht, 
Frl. Eftelle Wynne, eine feihe Sou- 
breite, und der Komiter George W. 
Callahan, wie auch die anderen Soli: 
jten wollen fich mit Norris in die Ehren 
des fünftlerifchen Erfolges theilen. 
Doch auch der Regiffeur ones hofft 
dabei nicht leer auszugehen; hat er Doch 
für eine gediegene Infzenirung geforgt. 


Herr Savage, der erfolgreiche Gründer | 


und Unternehmer der „Caftle Square 
Dpera Eo.“, hat fih die großen Koften 
einer glänzenden Ausftattung nicht ver- 
drießen laffen. Ein ftarfer Chor ift be- 
reit, die Chorlieder in der neuen Ope- 
rette flott und zündend zu fingen; neue 
Tänze und Marfchreigen find demBal- 
letcorp3 einftudirt worden; nichts wur= 
de unterlafjen, um dem neuen Bühnen- 
mwerfe beim hiefigen Publitum eine 
glänzende Aufnahme zu fichern. 

Dearborn=- Theater Die 
ftändige Schaufpiel-Gefelfhaft bringt 
ihre Spielzeit am nädften Samjtag 
Abend zum Abfchluß. In diefer Woche 
wird von ihr Gillettesg amerikanijches 
Kriegsfchaufpiel „Secret Service“ zur 
Aufführung gebradt. Howard Hanjel 
jpielt darin den ritterliden Kapitän 
Thorn vom Bundesgeheimbienjt, mel- 
cher im Kriege auh Mädchenherzen 
erobert und fchließlich eine HübjedeSüd- 
länderin, von Frl. Real dargeftellt, 
als Gattin heimführt. Auch Frl. Ma- 
mie AHyan ift bei der NRollenbejegung 
diefes Stücdes mit einer dankbaren 
Partie bedacht worden. Bon den 
Mitgliedern diefer Gefelihaft mird 
nur Edward Madaye auch während ber 
Sommer = Saifon hier bejchäftigt fein. 
Am nädften Sonntag will er zum er- 
ften Male als „Peter Stunvefant”“ in 
der Ausftattungspofje „Ihe Burgo- 
mafter“ vor feine Chicagoer Freunde 
treten und in ber auf Mitte Juni in 
Tre getellten Premiere der Dpe- 
rette „Ihe Exrplorer3“ wird er die Bar: 

ie bes Polarreifenden „Mar Nir“ 
inne haben. 

In das $llinoiß =» Theater 
hält heute Abend das „Cafino Girl” 
feinen Einzug. Die namhafte Sou- 
breite Ella Snypder hofft hier in der Ti- 
telrolfe den nämlichen großen fünftleri- 
chen Erfolg zu erringen, der ifr in 
New Hort, wie au) in London, der 
englifchen Hauptftadt, befhieden mar. 
George W. Lederer, der Unternehmer 
ber Aufführungen ber erfolgreichen 
Operette „Ihe Cafino Girl”, Hatte 
nämlich feine Nem Yorker Gefelichaft 
im lebten Herbft nad) London gejandt 
und ließ fie im dortigen Gaiety- Theater 
mit bem amerifanifchen Bühnenmerfe 
or die Theaterfreunde treten. Diefel- 
ben follen fih um Eintrittsfarten für 
diefe Vorftelungen „förmlich geriffen“ 
haben. James ®. Sullivan und Frl. 
Katie Seymour haben die anderen 
Hauptrollen inne, und auch Albert 
Hart, Harry Label, Harry Fairleigh, 
Charles Dor, Emily Herve, Claudine 
Sharp und Anna Lauahlin wollen fich 
durch ihre gefanglichen und darftelleri- 
[chen Leiftungen um das Gelingen ber 
Vorftellungen verdient machen. 

Im GreatNorthern- Thea 
ter murbe die Sommerfaifon am leh- 
ten Montag Abend durch die erfte Auf- 
führung des amerifanifhen Voltaftü- 
es „Ihe Village Poftmafter” vielver- 
fprechend eröffnet. Daffelbe mirb es 
vorausfichtlich zu der nämlichen großen 
Anzahl von Vorftellungen bringen, die 
im vergangenen Sommer in dem näm⸗ 
lichen Theater „Ihe Dairh Farm” er» 
lebte. Da3 neue Bühnenmwert ift in 
dem gleichen Genre gehalten, boch Toll 
e3, wie Unternehmer X. Wesley Rojen- 
queft behauptet, lange vor bem Bolt3- 
küd „Dairy Zarm“ entftanden und in 
öftlichen Städten aufgeführt morben 
fein. Die Handlung ift in das Jahr 
1850 nad) einem Heinen Orte in New 
Hampfhire verlegt. Der erfte Alt 
fpielt in einem ländlicen Kramlaben; 
der zweite in der Wohnung bed Dorf- 
Pfarrerd; der britte im Hofe eines 
HleinenLanbgutes, während eineDrejd- 
ep in Ihätigfeit ift 


fattung 
Guftan Lüderd u. Frank | Innere einer 


eine fehr tüchtige darftellerifche Lei— 
ftung. Befonders in der Szene, in mel- 
cher der „Dorf-Poftmeifier” ald Kom: 
mandant der freiwilligen Bürgerwehr 
auf der Bühne erfcheint, ift feine Komik 
von übermältigender Wirfung. Die 
| Tochter des Poftmeifters findet in Frl. 
Angela Ruffell eine ebenfo hüdfche, wie 
| temperamentpolle Darftellerin, und 
| auch George D. Barker als Liebhaber 
des Poſtmeiſter -Töchterleins, Frl. 
Marian Chapman als „Hattie Bur— 
leg“ Frl. Zofephine Stoifs, „Mary 
Barden“, Yyıl. Grace Grismwold als die 
alte Zungfer Samantha Higgins, mie 
auch die Herren George Martin, George 
©. Belzer, Franf Lyman und Eugen 
Pomers bemühen fich mit Erfolg, na= 
| turwahre&harafterzeichnungen der bon 
ihnen dargeftellten Zandleute zu liefern. 


Die Philofophiihe Geichihaft. 


n der Wohnung des Pfarrers 9. 
MW.Ihomas, Nr. 535 W. Monroe Str., 
berfammelten jich geftern Abend gegen 
zwanzig ehemalige Mitglieder der im 
Sabre 1873 organifirten, jpäter aber 
wieder eingegangenen Bhilofophiichen 
Geſellſchaft, in der Abſicht, dieſelbe 
neu zu begründen. Unter den Gäſten 


| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 


| 


| 


Die gröhte unabhängige 
*  Gabril in imerike, 


Graͤberſchmückungs⸗Feier. 


Wie in den öffentlichen Schulen, ſo 
wird auch in der Fortbildungs-Schule 
für jugendliche Angeſtellte der Firma 
Siegel, Cooper & Co. am Mittwoch 
Vormittag eine Feier des Gräber— 
Ihmüdungs-Tages veranftaltet werden. 
Bei der Durhführung bes bon der 
Sdulleterin, Frl. Delia B. Winters, 
enttworfenen Programmes werben bie 
Cängerimmen Lilian Woolley und F. 
yenton mitwirken. Das Programm 
lautet wie folgt: 


1. „Marding Through Georgia"... . Doppelguarteit 
„Anerican Seroisim“ srl, Mary Madigen 

„he Que and the Grey... Frl, Lilian Woollen 

„Decoration Day“ Fl. Mazie MeEutil 

nIhe Yarf“ Frl. #. PFenton 

„be Lone of Liberty“ 18 Alice Graig 

„We Shall Meet, But We Ehal Mik —* 

Doppelquartett 

„Andependence Belle........ Fl. Alma Beterfon 

"Mhen the Heart i? Young” 

„Ihe Wounded Soldier*.... 

„Love of Country⸗“ F 

„A Soldier's Love“ 

„The Ruſty Sword“ 

WERTE un sen veidannenusede Doppelquarteti 


Die Feier findet im achten Stock⸗ 
werke des „großen Ladens“ ſtatt, Be— 
ſucher des Geſchäftes ſind eingeladen, 
derſelben beizuwohnen. 

—— —— 
Neue Fabrikvorſtadt. 


225 Any min 


In der Nähe von Barrington bier im 


befand fich aud Herr Fernando Jones, | County ijt gegenwärtig eine neue Fa= 


der geftern zugleich feinen 82. Geburiä- 
tag und den 66. Jahrestag feiner Un- 
funft in Chicago feierte. Die Zujame 
mentunft der „Pioniere Chicagos“, 
welche im Sherman Houfe alljährlich 
an Herrn Xones’ Geburtstag ftattzu= 
finden pflegt, ift auf heute verfcho- 
ben worden. Eingeladen find zu diefer 
AZufanmentunft alle Berfonen, die feit 
fünfzig Jahren oder länger in Chicago 
anjäljig find, oder die, von Pionieren 
Chicagos abftammend, das 35. Lebens- 
jabr hinter fi” Haben. Herr Luther 
Laflin Mills wird heute Abend vor den 
Pionieren fprechen. 

Auf theilnehmeitde Fragen nad fei= 
nem Befinden, antwortete Herr Jones 
geftern mit fröhlidem Lächeln, es gehe 
iin fo gut mie nur je, und er freue jih 
fchon, auf feine in achtzehn Jahren zu 
erfolgende Aufnahme in den „Klub der 
Hundertjährigen“. Diefer Klub werde 
dann, jo verfichert der rüftige Grei3, 
einer der beliebteften Gejelligteit3-Ber- 
bände Chicago3 werben. 

ie ee 


Kirchenchor⸗Konzert. 


Der Kirchenchor der Ev. Johannes⸗ 
Gemeinde veranftaltet heute Abend 
in ber Kirche, Ede Garfield Upe. und 
Mohamt Str., fein erftes Konzert. Als 
Soliften wirken mit: Fräulein Wbelta 
Blauer, Altiftin; Bruno Kühn, Violi- 
nit; Carl Ehrift, Bariton, und ber 
Drganift und Dirigent Theo. Schee- 
rer. Die Chorbegleitung wird Fräus 
lein Wbbie Cardie übernehmen. Das 
bolfländige Programm murde folgen- 
dermaßen zufammengeftellt: 


1. Orgel, „Suite Gothigue* 
a) Maeitojo. — b) Menuct. — c) Priere a Notre 
ame. — d) Toccata. 
. Chor, „Ihe Millır’3s Wooing 
Soliften: Frl. Anna Bobzien und Here Carl 


Kırz. 
. Biolin:Solo—a) Legende; d) Gabotte.....Bohm 
Herr Bruno Kühn. 
. Alt:Eclo, „Stilling the Tempsft*..uuecosonunse 
Frl. WÜdelia Blauer (Orgeldegleitung.) 
5. QDutverture, „Zannhäuier“ 
Vierhäudig, arrangatrt von 9. vd. Yülow. 
Ban! und Theo. Säeerer. 
. BaritonsSolo, a) „Waldeszauber*; 6) „Hark, 
I WE RE uesss anne ssaesnranhe Schubert 
Herr Garl GHrift. 
i Eu, „»Frofh und Nachtigall” 


raedl— 
@) „mprliblingslied „n.cnnsnnnnncnes Mendelsjohn 
d) „llegretto* Voltmann 
ce) „Roval Proceliion® Spinney 
9 Eopran:&olo, „O, Jugend, wie bift du jo u 
bt 


Yanning 


agner 


Frl, Anna Bobzien. 
(Biolin-Obligato: Derr Bruno Kühn. 

. Bariton:Solo, „Die Wimast“ Schubert 
Hert Carl Ebriſt (Orgelbegleitungh. 
Violin⸗Solo, EScene de Ballei⸗ B 

Herr Bruno Kühn. 
2, Wt:Solo, „Wenn ih in diine Augen feh'*, 


anney 
Bel. Adelia Blauer. 
Orael— 
a) Rontanze 
d) Marih und Chor aus „Zannhäuf:r”, Wagn:r 
Chor, „Sleep while the Soft Evening 
Breezes“ Biſhop 


Todes faãue. 


Nachfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
utihen, über deren Tod dem Geſundheitsamte 
Rahricht zuging: 
LZemde, William, 83 3., 650 Maplewood Abe. 
Siedit Pauline, 4 I" 92 R. Zolinan Abe, 
Gr Walter, 18 3., 2277 DMilwautee Ave. 
e J. 30 J., 3812 wimmwoon BI. 
‚ Gertrude, 66 I. 4610 Wentiworth Ave, 
Deder, James W., 71 3., 3538 ©. Str. 
fen, Xheodor, 5 1W2 R. Weitern pe, 
Idenberg, W.. 58 I., 5038 Alblaud Une. 
h — 33 


brifftadt in der Entftehung begriffen. 
Diefelbe hat den Namen Chicago High- 
lands erhalten. Das erjte Fabrikunter- 
nehmen, meldbe3 dorthin verlegt mwirb, 
ift das ber American Malleable Cafting 
&o. Diefe Gefellichaft läßt gegenmwär= 
tig an ihren Werkftätten bauen. Das 
Hauptgebäude ift ein gemaltiger ein- 
ftödiger Bau von 541 Fuß Länge und 
110 Fuß Breite. Ein Anbau von 162 
bei 42 Fuß mird als Feffel- und Ma- 
Ihinenraum dienen. Al3 Betriebsfraft 
wird die abrif Elektrizität verivenden. 
Der Betrieb fol fhon im September 
aufgenommen werben, und mar mit ei- 
nem 300 Mann ftarten Perjonal. 
Sense 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizen ſen wurden in der Ollles 
des Gounty-Gierfs ausgeftellt: 
Peter Nentoft, Nennie Barker, 68, 65. 
Theodore Miottel, Emilie Blank, 40, 8, 
Wesley Ford, Belle Daihnom, 38, 36. 
Louis Anudjen, Dora Stenerjen, 21, M. 
George F. Fisler, Agnes Schon, 9, 3. 
Giement Hall, Blanche Stewart, 2, 8. 
Theodor 3. Keltmann, Delia O’Malley, 97, 17. 
Nujiell B. Schuyler, Alice R. Hatwlen, 31, U. 
PVatrid Gorman, Mary MeDonald, X, 21. 
Guftad Weiß, Emma Rateile, 4, D. 
Charles Zange, Bertha Yathman, 38, 33. 
Joſeph F. Vamm, Frances Eichwedel, ä. 
Albert Hullquift, Jennie Johnſon, 9, 20. 
Fred. Magnuſon, Alma Nelion, 29, 31. 
Carl Braun, Gertrude Compart, 37, 2. 
Dscar W. Borg, Arnie Holın, 36, 88, 
Eimon 4. Edgren, Amelia Thelander, 26, 9. 
Charles PBenton, May Deder, 37, 3%. 
Maper Hab, Annie Cohen, 4, D. 
Gharles 9. Henichlel, Hannah Mauer, 5, M . 
Frant Meintyre, Emma Neioman, 26, 22. 
Lewis PB. Nelfon, Helma €. Storm, 40, 82, 
Vivian &. Hodaes, Blik R. Gregory, 2, 19. 
Dtto Hanfen, Annie Williamien, 8, 9. 
Mar U. Janettle, Clara M. LaBelle, 5, 3. 
Kolen Lab, Minnie Gapronsfe, 32, 8. 
Amos R. Manning, Martha 3. GCann, 56, 38 
Xan Stadh, Mary Konfrft, 2, 2, 
Guftan K. Wallace, Anna 3. Pauls, 9, W, 
Kohn Godar, Lizzie Nidel, 36, 21. 
Vorter Renfro, Hojie Grant, 21, 2. 
Sam: T. Goldberg, Sylvia H. Goodmen, 2%, 18, 
Charles H. Kuebl, ir., Frances Williard, 9, 21. 
Samuel Großman, Bedie Schnieder, 8 
Fred. L. Mitchell, Mary Saftings, 9, 8. 
William Dobbertin, Mary Schrems, 25, 19. 
Louis Hedeem, Karoline Thoren, 35, 8. 
Mar La Porte, Bertha Ogus, 30, 24. 
,‚ Mary Heines, U, 2. 
Kohn €. Bed, Sarab D. Simanion, 39, 8, 
Morris Green, Annie Sher, 24, 2. 
Michael 3. Broots Mary Murnane, 84, 34. 
Ferdinend 5. Mafhefsty, Lucy A. Berend, 8, 3. 
Henry Maus, Tillie Baulion, 3, D. 
Kohn Mebann, Marie Eoote, 3, WM. 
Edwin PB. MeClure, Roje ®. Wiliamien, M, 3. 
«. Siadnit, Etta Winger, 4, 2. 
Thomas Crotty, Delia Hanlidan, ®, 4 
Url H. Gronguift, Ida Bopin, 26, 30, 
Benjamin King, Aunie Evans, 45, 39. 
Eharles MW. Clark, Lena C. Hols, 31, 8. 
Adoiph Niefer, Mathilda B. Edmonfton, 8, 4. 
William Helnide, Yuihrid Edimoniton, 30, 19, 
Mar Cohn, Ada Fiddleſtadt, B. O0. 
Grid 3. Vonngauift, Alma Ewanfon, 9, 9. 


Kacob Ganderjaan, Eliiabeth Poone, 21, 16. 
Untoni EChntiofewsti, Aozefa Mieleiosfa, 24, 2. 
Sau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
4 Warſaw Str. 8120. 
Saum. Brown, jr., anderthalbſtöcige Frame-Cottage, 
141R. 4. Ave 
tages, 713-2715 Superior Str., . 
109) 
Maple Square Ane., . 
“ €. fFiiher, zweitödiges Framehaus, 3597 WM. 0. 
{ ., & 
a ddifon Une, 1200. 
t. & Son, anderihalbftäfiges Frantes 
Charles Manitowsfi, zweiftödiges Bridhauß, TE 
Commercial Ave, - 
tödiges Bridhaus, 979 Wibany 
Sam Brown, jr., & Son, anderthalbfiädiges frames 
haus, ZI R. Weftern Upe., 81200. 
Sheidungstlagen 
wurden anhängig gemadt don 


— — — 
Sam. Brown, jr., anderthalbſtödige Frame⸗Cottage 
Sam. Brown ——— anderthalbſtödige Frame⸗GCot· 
Ellen MeDonough, zweiſtödiges Framchaus, 
ve. 
m —— Son, anderthalbftäfiges Frame: 
— 45 Datdale Ude. $1200. 
Jdoſedh Eubar, 3 
Une 
—— — — 
Svideſtt J. gegen Julia Aanes Xeh, wegen Werlafe 
fung: (be el. 8 & ©. { 
Vehan * ehe &. gegen 





 Bergunügungd:Wegweifer. 
** * 
ri u m. — Uncle Toms Cabin⸗. 
. — „Are You a. Mafon?“ 
ater— King Dodo“, 
0i8.—The Cajino Girk“, 
peraHoufec.—.in A Balcony“. 
rs Loders Lane“, 
ortbern.—,The Village Bofmafter”. 
rn. Serret Serbicer. 
David Garrid“. 
mbra— Girl from Chili", 
e m y. — Geſchloſſen. 
i. — Konzerte jeden Abend und Sonntag 


tag. 
olumbian 


Der 
“eo. 


R BEEOVAaYgR 


ield Mufenm — Sam: 


008 u. Sonntags ift der Eintritt Foftenfrei. 
en Art änftitute — Freie Befuds: 
tage: Mittwod, Samftag und Sonntag. 


— — — — — 
Das rothe Wunder. 


Dresden, 6. Mai. 


Das unweit der Tächfifchen Refidenz 
idylliſch am Ufer der Elbe gelegene 
Dorf Loſchwitz, auch den Nicht⸗Dres⸗ 
denern durch fein Schiller-Häuschen be⸗ 
fannt, in dem Schiller am „Don Car: 
108” dichtete, fann ih rühmen, brei 
Meifterwerfe der modernen Technik 
ganz oder theilweiſe auf ſeinem Grund 
und Boden zu beſitzen: die kühne Blaſe⸗ 
witz⸗Loſchwitzer eiſerne Hängebrücke 
über den Strom, die erſte ihrer Kon— 
ſtruktion, vom Volke ihres blauen Anz 
ftriches megen „Das blaue Wunder 
genannt, die Drahtjeildahn nad) bem 
duch das Lahmann’she Sanatorium 
berühmt gemordenen „Weißen Hirſch 
und endlich die heute eröffnete Schwebe— 
bahn, die man gewiß im Gegenſatze zu 
dem blauen das rothe Wunder nennen 
wird. Denn wie ein Wunder erſcheint 
es ſicherlich dem harmlos unten im 
Thal Dahinwandelnden, plötzlich hoch 
über ſeinem Haupte die langen rothen 
Wagen den ſteilen Berg hinaufſchweben 
zu ſehen. 

Diefe Schwebebahn, die von Lojd- 
wit hinauf nach der Rachmiter Höhe 
führt, ift bie erfie Berg— 
Ihmwebebahn der Welt über- 
haupt. Nach dem Eugen Langen’jhen 
Prinzipe von der „Kontinentalen Ge⸗ 
fellſchaft für elektriſche Unternehmun— 
gen“ in Nürnberg entworfen, iſt ſie von 
der Dresdener Aktien-Geſellſchaft 
„Elektra,“ die das Projekt käuflich er— 
worben hat, ausgeführt worden. Mit 
der zwiſchen Barmen und Elberfeld er— 
bauten, in der Ebene laufenden 
Schwebebahn hat ſie die frei pendelnde 
Aufhängung des Wagens an einer 
Schiene gemeinſam. Dreiunddreißig 
gußſtählerne, aus Winkeleiſen und 
Blechen genietete vertikale Joche bilden 
den Bahnkörper, an dem die Wagen 
hängen. Joche, die bis auf eines, das 
zur Aufnahme aller Längskräfte die— 
nende Ankerjoch, als ſogenannte Pen— 
delſtützen konſtruirt ſind, das heißt als 
Stützen, die nur Vertikaldrucke auf— 
nehmen und um ihre Auflagerpunkte 
gewiſſe, durch die Temperatureinwir— 
kungen bedingte kleine Bewegungen 
ausführen können. Auf dieſen Jochen 
lagern zwei Längsträger von kaſten— 
förmigem Ausſchnitt, die an ſeitlich 
herausragenden Armen der Joche be— 
feſtigt ſind. Die Längsträger dienen 
der eigentlichen Fahrſchiene als Unter— 
lage. Auf den Fahrſchienen bewegen 
ſich die beiden, unter einander durch ein 
Drahtſeil verbundenen Betriebswagen 
abwechſelnd auf und ab. An den bei— 
den Endpunkten der Bahn ſenken ſich 
die Fahrſchienenträger ſo weit hexrab, 
daß der Wagenfußboden mit dem 
Bahnſteige in gleicher Höhe liegt, ſo 
daß man die Wagen bequem beſteigen 
kann, in der Mitte der Bahnlinie er— 
heben ſich die Schienen bis zu einer 
Höhe von faſt 15 Metern über den 
Boden. Der Antrieb geſchieht in der 
Weiſe, daß das Seil in der oberen 
Station um ein Syſtem von großen 
Seilſcheiben geführt iſt, die mittelſt 
Zahnrädervorgelege von zwei Lokomo— 
bilen angetrieben werden. Je nachdem 
der Maſchiniſt die Steuerung umlegt, 
wird das Seil in der einen oder der 
anderen Richtung abgewickelt. Die 
Wagen, geſchmackvoll und bequem, an 
der Stirnſeite des Ausblickes wegen 
verglaſt, ſind für je 40 Perſonen ein— 
gerichtet. Ihre Form weicht von der 
aller befannten Fahrzeuge, auch der in 
Elberfeld benußten, mweientlich ab. 

Der treppenförmig abgejegte Wagen- 
faften hängt frei in zwei Hängebügeln, 
in denen die Laufräder gelagert find. 
Beiondere Sorafalt ift auf die Durch— 
bildung derjenigen Einrichtungen ver= 
menbet, die zur Regelung des Betriebes 
und zur Sicherung gegen Unglüdsfälle 
beitimmt find. Ein finnreiches Signal: 
Igftem dient zur Regelung der Abfahrt 
und Ankunft der Züge. Die Bedienung 
biefer Signale gejhieht vom Mafchi- 
nenhaufe und von den Bahnfteigen der 
oberen wie der unteren Station aus. 
Außerdem ijt jeder Wagen mit einer 
aus Signalgeber und TVelephon bes 
ftehenden Nothjignaleinrichtung aus- 
gerüftet, Die e8 dem Schaffner ermög- 
licht, während der Fahrt von jedem 
Punkte der Bahnftrede aus fid) mit dem 
Mafhiniften in Verbindung zu fegen. 
Jeder Wagen ift mit drei Bremfen nach 
dem Syitem Bucher-Durrer veriehen, 
von denen zwei automatifche fehon bei 
dem geringften Nadlaffen der Seil: 
fpannung den Wagen durch Anpreffen 
fräftiger Bremäzangen an die Fahr: 
fhienen zum Stehen bringen. Die 
britie Bremfe läßt fi) von der Platt: 
form be3 Wagens aus mittel Hand- 
xades in Thätigkeit ſetzen. Ueberdies 
hat jeder Wagen noch zwei Bremsrol⸗ 
len zur Verhütung etwaiger übermäßi⸗ 
ger Pendelſchwingungen, die jedoch nach 
bisherigen Erfahrungen wohl niemals 
werben in Ihätigfeit zu treten brau= 
en. An einer von der Seilttommel 
im Mafchinenhaufe in Bewegung gefeß- 
ten Zeigerborrichtung kann der Maſchi⸗ 
niſt jederzeit den Stand der Wagen auf 
der Strecke erkennen und danach das 
Arbeiten der Dampfmaſchine regeln. 
Vor einer Ueberſchreitung der zuläffi- 

en größten Fahrgeſchwindigkeit warnt 
En telbftthätiges Läutefignal.. Der 
- auf ber oberen Station anfommende 
‚Zug Löft endlich eine Bremsvorrichtung 
aus, welche die Maſchine unabhängig 
vom. &iniften zum Stehen bringt, 
daß ein Auffahren der Wagen an 

Enbpuntten unb eine leber- 

ing bei. Geile? unmöglich 


7 
a * 
gi * 


ausgeſchloſſen. 

Ueber zwei Straßen hinweg, deren 
Verkehr durch den Bahnbetrieb nicht 
geftört mird, führt bie Schmwebebahn 
nach ber bisher ſchwer zugänglichen 
Rachmizer Höhe hinauf, auf einer 
Länge von nur 250 Metern die Höhe 
bon 80. Metern überwindend. Eine 
Höhe, von der aus man einen herrlichen 


Meiben einerfeit3 und die Berge der 
ſächſiſchen Schweiz andererſeits hat, 
und auf deren Kamm der Forſt ſich 
hinzieht, der Eichendorff zu ſeinem 
fchönen Liede „Wer hat Dich, Du ſchö— 
ner Wald, aufgebaut ſo hoch da dro— 
ben?“ angeregt haben ſoll. Bei einer 
Fahrzeit von drei Minuten und ſechs— 
zehnſtündiger Betriebsdauer iſt die 
Bahn im Stande, täglich 31,000 Per⸗ 
ſonen nach beiden Richtungen hin zu 
befördern. 

Bei der heutigen feierlichen Eröff— 
nung der Bahn, der Prinz Friedrich 
Auguſt mit zweien ſeiner Söhne, ſowie 
zahlreiche Vertreter und Behörden des 
Staates, der Reſidenz und der umlie— 


genden Ortſchaften beiwohnten, funk— 


tionirte die Bahn tadellos, ſie wird 


| zweifellos ein vielbejuchter Anziehungs- 


punkt in dem ſchönen Elb-Florenz wer— 


den. 

—— 

— Die Gehörprobe. — Profeſſor 

prüft mittelſt der Taſchenuhr das Ge— 
| 


bör des an einem Obrenleiden erfranf» 
ten Söhnchens des Kommerzienraths 
Mayer. Der kleine Iſidor benimmt ſich 
dabei recht verſtändnißlos. „Laſſen Se 
mich machen Herr Profeſſor,“ wendet 
da der anweſende Vater ein, nimmt ei— 
nige Geldſtücke in die hohlen Hände 
und ſchüttelt ſie: „Nu', Iſidor,“ fragt 
er „Gold oder Silber?“ 


Lokalbericht. 
Kurz und eu. 


* Harry Benfon, ein „VBellboy” des 
ContinentalHotels, befindet fich in der 
Hauptwadhe unter der Anklage in 
Haft, Frau Mary Neving, die im Hotel 
Iogirte, um eine Uhr, nebjt $16 in baa= 
rem Gelbe beftohlen zu haben. Der Ar- 
reitant ift gejtändig. 

* Bei dem Verfuche, an der Ede von 
Desplaines und Randolph Str. auf 
einen in fchneller Bewegung befindli= 
chen elettriifhen Straßenbahnmwagen 
zu fpringen, glitt der Bolizift Thomas 
Budley geitern Nachmittag vom Tritt: 
brett ab und erlitt fehmerzhafte, wenn 
auch unbedentliche Verlegungen. 

* Der 43 Sahre alte Guftan Eleefe, 
90.1334 Wabafh Ave. wohnhaft, fant 
gejtern in R. %. Troldahls Wirth— 
Ichaft, No. 430 Dearborn GStr., ohn= 
mächtig zu Boden und war wenige Mi: 
nuten darauf eine Leiche. Ein Herz— 
fchlag hatte fein Dafein zu jähem, Ab- 
ſchluß gebracht. 

Edward Roß ſtarb geſtern im 
County-Hoſpital an den Folgen der 
Verletzungen, die er vorgeſtern Abend 
bei einer Kolliſion des von ihm gelenk— 
ten Ablieferungswagens und eines 
ten Ablieferungswagens mit einem 
Straßenbahnwaggon, an California 
Une. und 12. Str., erlitten hatte. 


* Die Stallung hinter dem MWohn- 
baufe von Henry Nann, Ede Des: 
plaines Ave. und Madifon Str. in 
Harlem, ging geftern in Flammen auf. 
Drei Pferde, deren Werth Herr Nann, 
ihr Eigenthümer, auf $200 abjchäßt, 
verbrannten und auch zwei Tonnen 


| Heu wurden in Afche vermanbelt. 


* Mier junge Romdies, Die fich ge— 
tern Abend auf einer Gar der 
PBaulinc Str.-Linie befanden, fielen 
über den Kondukteur Nohn Madden 
ber, als derfelbe das Tyahrgeld von 
ihnen verlangte, und bläuten ihn jäm— 
merlich dur). Als der Bolizift Malone 
erichien, fprangen die Burfchen ab und 
enttamen auch, obwohl Malone ihnen 
eine Strede meit nachjebte und zwei 
Schüffe hinter ihnen herfeuerte. 


* Im Frachthof der St. Paul Bahn 
zu Galewood, zwölf Meilen von Chi- 
cago gelegen, gerieth der Bremſer 
August MiNS gejtern beim Zufammen- 
foppeln von Waggons zmwijchen bie 
Buffer und erlitt [ehiwere Verlegungen. 
Kurz entjchloffen betteten ihn jeineBa= 
meraden, fo qut e3 ging, auf eine 
Rangirlofomotive und brachten den 


Frachthof an Weftern Ave. und Kinzie 
Str., von mo aus er nad) dem Monroe- 
Hofpital gefchafft wurde. Nach Aus- 
foge der Xerzte wird MiNs, der Nr. 
1197 Fulton Str. wohnhaft tft, 
dem Leben davonfommen. 

* Mit Inapper Noth entging geftern 
Frau T. P. Rudoy, wohnhaft Nr. 373 
Dft 40. Str., dem Ylammentode. Gie 
hatte ein Streichhölgchen entzündet, um 
das Gasliht anzufteden, ald ihr ein 
Funfe von bem Streichholz; auf den 
Kopf fiel. Ir Nu fiand ihr Haar in 
Flammen, und e3 wäre umFrau Ruddy 
geſchehen geweſen, hätte nicht Yrl.Sadie 
Crawford, die ebenfall3 fich im Zimmer 
befand, rafch eine Dede ergriffen und 
fie der Frau über ben Kopf geworfen, 
fo dic Flammen erftidend. Frau Rubby 
erlitt fchmerzhafte Brandmwunden. 


* Y[3 der 12 Jahre alte Tho3. Prior 
aeftern Abend nach feiner elterlichen 
Wohnung, No. 279 Elybourn XUne., 
zurüdtehrte, begegnete ihm im Haus- 
flur ein Fremder. Er fragte ihn, mas 
er in dem Haus zu fchaffen habe, und 
erhielt zur Antwort, daß er einem Po= 
liziften gegenüber ftehe, der gefommen 
fei, um Prior fr. zu verhaften. Gleih- 
zeitig pacte der Mann den jungenBur- 
chen am Rodfragen, Thomas rik fi 
aber 108 und eilte nach der nahegelege- 
nen Wirthichaft feines Vaters. Nach- 
forfhungen ergaben, daß eine golbene 
Uhr im MWertihe von $150, jomwie ein 
Geldbeutel mit $15 an Inhalt, geitoh- 
len worden waren. Eine Stunde fpäter 
lieferten Deteftived der Larrabee Str.- 
Revierwache ein verdächtiges Subjekt 
ein, in welchem Thomas Prior den 
Mann wiedererkannte, der ſich ihm ge⸗ 
genüber als Bolizift ausgegeben. hatte, 


ir F 


mit 


wird. Eine Entgleifung ift fo gui.wie [| ongert bei der, 


Blif auf Dresden und das Elbthal b 


| 
Verletten in rafender Fahrt nach dem 


Die berühmte Reilofer’fche Alpen- 
jobdler-Gefelfchaft traf heute Vormittag 
hier ein, um heute Abend in vem be- 
liebten PVergnügungs = Etablifjement 
„ur Schüpenlis!”, Nr. 244 Elybourn 
Ubenue, erftmalig aufzutreten und bort 
alsdann jeden Abend, Sonntags aud) 
Nachmittage, zu konzertiren. An ber 
Spiße der Gefelfchaft jteht Herr Franz 
Reilhofer, „der Zitherfrangl” genannt, 
weil er im fünftlerifchen Sitherfpiel 
Meifter if. Doch auch in der Darbie- 
tung von ITproler Liedern, munteren 
und erniten Inhalts, fucht derfelbe jei- 
nesgleihen. Außer einer vorzüglichen 
Altfängerin und einer jtimmbegabten 
Sopraniftin gehört der Gejellichaft 
auch eine oblerin an, die ihre Juchzer 
und obdler auf den Alpen gelernt und 
nach den beften Muftern einjtudirt hau. 
Sämmtlide Mitglieder find echte Kin- 
ber der Thproler Alpen, feine „Salon= 
Zproler”. Mer die zum Theil über- 
müthigen und Iuftigen, zum Theil ge- 
müthsinnigen Geſangsweiſen jener 
Beigbewohner wieder einmal unver— 
fälſcht hören will, der verſäume nicht, 
den Konzerten der „Reilhofer'ſchen Al— 
penjodler“ beizuwohnen. 

——-—— 

Wie einft Prometheus 
Die Menjchheit, weide Zeus vertilgen wollte, rettete 
und ihnen die Hoffnung ichentte, jo hat Dr. Siläb:e, 
indem er der leidenden Menjchheit „Anak:jis” brachte, 
die Hoffnung auf ein neues Yeben nad ten fürdt tlis 
hen Qualen der Hämorrhoiden verliehen. P. Neu: 
ftaedter & Co., Bor 2416, New York City, verjenden 
foftenirst an jede Adrejje eine Probe von dieſer Arz⸗ 
nei, die alle Fälle von Hämorrhoiden unfehlbar heilt 
und jelbft nad den jchwerften Onalen bald wieder dıe 
Hofnung auf ein neues, gejundes Leben jchenkt. 
momift 

* Im Sherman Houſe wird heute, 
Montag, Abend das 11. Jahresbankett 
der „Pioneers of Chicago“ abgehalten 
werden. Die Hauptrede desAbends wird 
Luther Laflin Mills halten. Die 
gegenwärtigen Beamten des Verbandes 
ſind: Präſident, Richter Henry W. 
Blodgett; Vice-Präſidenten, Fer— 
nando Jones und James B. Bradwell; 
prot. Sekretär, George H. Fergus; 
korreſp. Sekretär, Charles J. Haynes; 
Schatzmeiſter, Jakob Rehm. 


* Richter Neely hat den Antrag der 
Inhaber von Stammaktien der Chica— 
go Packing and Proviſion Co. auf Er— 
laß einesEinhaltsbefehls, welcher es den 
Beamten der Geſellſchaft verbieten ſoll, 
die Beſtände dieſer Firma an die In— 
haber der Vorzugsaktien zu vertheilen, 
abgewieſen. 

* Unter der Anklage, die Northern 
Light Co., Nr. 76 W. Ohio Str. bei 
der er angeſtellt war, um Material im 
Werthe von 8900 beſtohlen zu haben, 
iſt ein gewiſſer Oskar Chriſtenſen ge— 
fänglich eingezogen worden. Ein jün— 
gerer Bruder des Gefangenen be— 
findet jich fchon feit fech Wochen un- 
ter der Anklage des Straßenraubes in 
Haft. 

* Sechs Poliziften der Reviermache 
in Englewood, unter dem Dberbefehl 
des Pfandftalivorfteher Morgan pfän- 
beten borgeftern Abend eine der Frau 
Sohn Lang, wohnhaft 56. Straße und 
Lamndale Upenue, gehörige, 22 Köpfe 
ftarfe Herde Kühe, Die angeblich durch 
Zertrampeln von Gemüfegärten und 
Bürgerfteigen in jener Nachbarfchaft 
biel Aergerniß verurfacht hatte. Frau 
Lang proteftirte gegen die Pfändung 
ber Kühe, wird fich aber wohl oder übel 
zur Zahlung von $3.50 per Kopf be— 
quemen müffen. 


* Der Er-Polizift Edward %. Fih- 
gerald, dervon KohnDrogafch und Mi- 
chael Kornolovie, wohnhaft No. 861 
Blue Ysland Upe., die er angeblich in 
räuberifcher Abficht überfallen hatte, 
jämmerlich verbläut und dann ber Po- 
liget übergeben murbe, ift bon 
Richter Sabath unter $7000 Bürg- 
ſchaft den Großgeſchworenen überwie— 
ſen worden. 


*æ In Brooks Schneiderwerkſtätte, 
die im Gebäude Nr. 138 Madiſon 
Straße gelegen iſt, kam vorgeſtern 
in Folge der Kreuzung zweier elektri— 
ſcher Drähte ein Feuer zum Ausbruch, 
das einen Schaden von 8100 anrichtete, 
ehe es gelöfcht werben fonnte. Die 
Feuerwehr war genöthigt, eine Wand 
theilmeife einzufchlagen, um an ben 
Herd des Brandes gelangen zu können. 


* Clarence Omwens, ein in Dienjten 
der Adams Erpreß Company ftehen- 
ber Fuhrmann, fiel borgeftern Abend 
in der hinter dem Allerweltäladen von 
Schlefinger & Mayer gelegenen Gaffe 
bon feinem Wagen herab und erlitt 
Berlegungen, bie feine Ueberführung 
nah dem Samariter-Hofpital noth- 
wendig madten. Der DVerunglüdte 
wohnt Nr. 6828 Center Abe. 


Zefet die „Bonntagpoft«, 


Marttberidht. 


(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 
Ehicago, den 7> Mei 1991. 


Getreide — (Baarvreife.) — Sommermeizen: 
Nr, 2, T2-13K; Nr. 3, ey — Winterweizen: 
Nr. 2 (roth), BIT; Nr. 3, 70-73; Mr. : 
(hart), 733744; Nr. 3, 2-73}, — Mais, Nr. 
(seit) Lil; Nr. 3, 24er. — Hafer, Nr. 3 
(weiß), 20-30}; Nr. 3, 8I—29%c. 


Shladhtpieh — Beite Stiere, 85.85-86.00 
der 100 Pid.; befte Kühe 83.50-85.00; Maitfhiveir- 
3.655.023; Schafe 8.54.70. 

Gcehlügel, Eier, Kalbfleif 
Fif q e. — Lebende Truthühner, 57 6 un 

ühner &-9c; Enten Y—8tc; Gänfe $5. 

#d.; Xruthühner, für die Küche hergerichtet, &— 
11c per Pid.; Hühner I—-124c; Enten 9—10c; Gänfe 
6--8c per Pfd.; Tauben, zabme, Bc—$1.75 per Dip. 
— Gier, 10d—lie per Did. — Beier i 
5-8ic per Pid., je nad der Qualität. — 
ver: Lämmer, $1.10-3.% das Etüd, je nad 
1'yah 4750: Bender, Bit Der BIO: Graskeghe 

ab. $7.50: T, er “> Grasbechre, 
45 der Bid; rofhichentel 20-606 per Da e 


Rartoffeln BS—5f, per Buibel; 
bis un per Barrel; Sühlartoffeln sh > 
per Fah. 


Friidefgrühte — Uepfel, 3.3445 

ab; Birnen, 82.70-84.00 per ab; ae 
1.00—$1.65 per 24 Ouartt; Pfirjiche, per Korb 
81.00-83.50; Orangen, 0085.00 per Rifte: 
Bananen T5e—$1.45 per Gehänge; Zitronen 2,50. 
84.00 per Rifte. 
meist. — 22 — Butter, 

airy 15—17}t; Ereamery ; beite Runftputier 
12-12. — Läfe: Briider Rabmtä 
Bm Be. len mfäfe 10-114 das 


Gemüje — Sellerie, 153 3 ;- 
fatat 3>—4be der Dufbel: toide üben, Mrzkgr De 
«Bujhel:Sad; Meerrettig 82.00-83.25 per Barrel: 
tzwurzel, O-B5c per Dugend; Gurken 3545: 

der Dußend; Madiesdhen 35—60c per Bufhel; Mohr: 
rüben, 90c—$1.00 per ;  Exbjen, frijche. 
M—T5e per DBufhel; Wahsbohnen $1.00—1.25 yer 
Bufbel: Bohnen, Wr Bujhel 5 
— der Kifte; Tomaten $2, 
örbe: Sühtorn Se per Dubend; 


». fechs 
ESTER 


@de Diverfen, Glart uud Evanfton ne. 


BEE KONZERT WR 
Jeden Abend und Sonntag Nachmiltag 
weni" EMIL CASCH. 


Zefet die 


„BKonntagpoſt“. 
Kleine Anzeigen. 


— 


Verlaugt: Männer und ſenaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubtit, 1 Cent das Wert.) 
‚DVerlangt: Gin quter Worter für Saloon. Lohn 83 
die Worbe und Koſt. Nachzufragen: 73 Dearborn Str, 


Verlangt Deutſcher Porter. Mus auch Bar tend:n, 
936 N. Salften Str. 


Verlangt: Fin ftarfer junger Mann, an Brot zu 
arbeiten. 125 Wels Str. 

Verlangt: Gin Dand-Knopflohmacher an Rölen, 
237 Oft Matiion Str., 5. Fleor. 

Verlangt: Ein Trimmer an Guftom:Ho’en. 237 
Sf Madiion Str., 5. Floor. 


PBerlangt: Fin deuticher Mann, 20 Jahre im Milk- 
Geihäit. 406 14. Macr. modimi 


Verlangt — 
Grove Abe. 
PVerlangt: Gin Tüder, zweite Sand an Brot. 328 
Milwaukee Ave, 


Fin guter Klempner. 2621 Gottige 


_® erlag t: Schubmaber. 191 Weit Late Str. 
Verlangt: Erſter Klaſſe Rockmacher. KR. Mueller & 
Eon, 5403 Halited Etr. modi 
Verlangt; 10 Männer mit Schaufeln. Wood Sir. 
und 14. Place. 
Verlangt: Gute Tinner. Stetige Arbeit für rehten 
Mann. 1238 N. California Ave. 


_Verlangt: Starker Junge. 32 Sedgwid Etr. 
Verlangt: Schreiner. Südoft:&de Diverjey Boules 
bard und Clark Str. 


Verlangt: 2 Mann au Brot und Cafes, Tagarbeit. 
2240 NR. Aihland Ave. modi 

Verlangt: Tüchtiger ſelbſtſtändiger Bäcker an Brot 
und Cafes. Nur ein quter braucht vorzuſprechen. Zu 
erfragen: 78 S. Halſted Str. 

Verlangt: Ein Junge an Brot. 922 Welt 21. Str. 


Verlangt: Gewedter Yunge kann das Glasfchilder: 
maden erlernen. 69 XaSalle Ave. 


Verlangt: Porter. 23 S. Water Str. 


Verlargt: Office-Junge, ug nefähr 1. eugniffe, 
HAN. Clark Str. — 
Verlangt; 6 Männer für leichte Arbeit. Gufot 
Lohn. Erfahrung unnöthig. Nachzufragen: 21 Weſt 
Madiion tr. 


Verlangt: Gin junger Mann für Drehbank-Arbeit. 
Sharp & Smith, 54 N. Clinton Str. modi 

Terlangt: Feeders für Liberty Printing Prefiss. 
211 E. Euperior Str. modi 

Verlangt: Ginige gute ftarfe Nungens für Fabrit⸗ 
arbeit. Stetige Peihäftigung. Regent Mfg. Co., 
1701 Glart Str. 


Me en hr ein ut Ba an Ir a Ze ai 

Verlangt: Ein ftarfer Nunge an Brot und Rolls, 
Guter Lohn und Board. Victor Batern, 79 €. Ban 
Buren Str. mbdi 


Sabre alt, ift geneigt 
zu erlernen. Apr. ®. 778 


" Rerlangt: Nunger Manı, 14 
das Schneidergefchäft 
Abendpoft. 


a — Mann, an Brot zu helfen. MI N. Hal: 
ed Str. 


Verlangt: Ein träftiger Yunge, der ein Pferd 
beforgen und gut fahren Tann, für. Privat. 1711 
Belmont Ave., nach 7 Uhr. 


Verlangt: Ein duter Jun ean Brot. 359 €. Nort 
Ave., Helle. en 


Verlangt: Junge in der Yäderei zu helfen. Muß 
zu Haufe fchlafen. 205 Wells Str. 


Verlangt: Starter Junge, im Tinfhop zu arbei=- 
ten. Stetige Arbeit für rechten Jungen. 2729 Got: 
tage Grove Ave. 

Verlangt: Junger Mann an Cates 189 Webſter 
Ave., Baͤcerei. 


nich enden 
Verlangt: Junge an Cales zu helfen. Einer der 
etwas verſteht. 184 E. North Ave. 
Verlangt: Junge an Brot. $4 die 
Board. 1135 Pelmont Ape. 


— — BE nn ee 
Verlangt: Schuhmacher. 871 Sonthport Abe. 


Verlangt: Painter und Galeiminer. 
fted Str., Charles Hoffmannn. 


Verlangt: Ein junger Mann, in Wüderei zu helfen. 
542 Weſt 12. Str. 

Jerlangt: Rodmacer. Stetiger Plak, im Store zu 
arbeiten. Rint, 482 Garfield Ape, 


Verlangt: Yaufjunge, %3 die Woche. 546 Cort: 
fand Etr., nahe Humboldt Boulevard, Taplor. 

modi 

Verlangt: Gin Schreiner zum Kiftenmacen, 3517 

Mhodes Abe. —* 


Verlangt: Griter Klaffe Hartholz Finifhers und 
Sillers. Alerander Revell & Eo., 431 Fifth Abe. 


Verlangt: Putcher, jungee Mann, auter Shopten: 
ber. Deutfcher vorgezogen. 1630 47. Str. * 





Woche und 


EHEN. Hals 
modi 


Verlangt: Dinnerwaiter. 41 €. 13. Str. 


Verlangt: IM Gijenbahnarbeiter für U. P. Com: 
pany in Wyoming. Lohn $1.75; Arbeit für längere 
Zeit umd billige Fahrt. 100 für Company-Arbeit in 
oma und Allinois. freie Yyahrt, 50 nahe der Stadt. 
50 Farmarbeiter. 22 bi: 35. Rob Labor Agency, 33 
Market Str, 27mai,1m 


Verlangt:" Ein Gatebäder, der jelbitftändig arbei- 
ten fan. Einer der an ce-Cream beivandert ift, 
wird vorgezogen. 34 NR .Elart Str. modi 


PVerlangt: Garpetweber und Zufchneider, fofort. — 
105 MW. Madiion Str. .. 

Verlangt: Erſter Klaffe Vorter und Fenſterwaſcher. 
Muß Empfehlungen bringen. Hart, et 
Marr, Market und Ban Yuren Str. 


Verlangt: Kräftiger Ninge, ungefähr 18 Aahee, für 
allgemeine Arbeit in Bäderei und Reftaurant. Gl 
N. State Str. 


Verlaugt: Porter für Saloon. Muß etivas bom 
re berftchen. $9 pro Woche. 298 Sedgiwid 
tr, 





Verlangt: Ein sFresfo-Maler und Zeichner, einer 
ter Roftenvoranjcläge und Dejigns Tiefern Fann. 
Dauernde Stelle. Adr.: Albert Gall, Indianapolis, 
Ind. momifr 


Terlangt: Erfahrene Verkäufer, um alle Iokılen 
Druggiiten und Grocerpleute mit einer feinen Au:s 
wabl Staple Goods aufjujugen. Adr.: MM. 996 
Abendpoft. 


Verlangt: Junger Iediger Mann, Wagen zu fahren 
und Pferde zu beforgen. Koft und Logis. 566 N 
Halften Str. 

Verlangt: Fin Mann für Küchenarbeit im Reftau: 
rant. 106 Dit Ranvolph Str. 


"Verlangt: Zäder, dritte Hand an Cafes, zweite 
Hand Bäder an Brot. 5 Tell Place. — 


Verlangt: Ein Wagenmacher. 6. ®. Ehrlich, 3537 
Ridge Ane., Rogers Bart. famo 


Verlangt: Haus mover, 10 erfahrene, ftetige Ar: 
beit. Krueger, 3620 S. Haliten Str. 23m—ins 


Verlangt: Cabinetmaters, Arbeiter erfter Rlaffe.— i 


W. 8. Comwan Mfg. Eo., Peoria und Kinzie Str. 
ſonmodi 


—— ——— 
Verlangt: Ein Junge, der das Carriage-Trimmen 
erlernen will, und einer um Botengänge zu bejorgen. 
Chicago Carriage Trimming Co., 394 Wabajh Abe. 
fonmo 


— ——— er ee 
Verlangt: Möbelſchreiner für Kaſtenarbeit. Olbri 
& Golbed, 84 N. Aſhland Abe. ren 


Perlangt: Möbelfreiner, 15 gute Männer. Ete 
tige Wrbeit. Keenen Bros. Mig. So. 31531 6, 
Canal Etr. 131n3*2 


——— —— 
Verlangt: Junge in Bäderei zu arbeiten. 3005 Ar— 
er Ave. fafonmo 


Verlangt: . Selbfiftändiger_ Bäder an Brot und 
Gafes; Isdiger Mann. 3114 Elfton Ade., nahe Mont: 
tofe Boulevard. fam,mont 


Derlangt: Männer und Frauen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
lee 


Verlingt: Abbügler, Trimmer, 
Schulter: und Kanten:Baiften. 
nahe 3. Str. 


andmädden zum 
1 Dalley Abe., 
mobi 


— 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen umter biefer Wubril, 1 Gent nas Wert.) 


Gefuht: Ein fleiiger Mann fucht fteti it. 
Adr. B. 723 Adendpok. — wa: 


Gefuht: Junger Mann, 
Kaufmann don draußen, 
den Poften. Adr. &. 376 


Gefuht: Guter Bartende t R 
Charie.s H., ” Gongreh | ee —— mn 


Geld, 3 aber L ges and Seller, "nie 
# — ‚a obber, wünſ⸗ 
lung in Bäüderei. 

Hr —* si * —&ã 413 State 
En 


Stellungen fuchen: 
— — 
jr 2 ind Fra 


fucht eat. 
En rg elchen paſſen⸗ 


Berlangt: Mädchen, Store zu tenden, Roman | 


Schmidt, 4980 Ajhland Ape 


Verlangt: Hand: und Mafhinenmä "an guten 
Shopröden. 86 Evergreen Ane., Hinterhans. mot 


Verlangt: Einige Damen für KGandarbeit, $8_bis 
12 pro Woche. Keine Erfahrung nöthig. Gelegen- 
beit, ji ımporzuarbeiten, Zinımer 718, 167 Dear: 
born Etr. modimife 


un N NE N ERETEEN 

Verlangt: Lehrmädden bei Mleidermacerin, weiche 
geneigt ift, jih im Haushalt mühlich zu machen. 
Kleine Bezahlung. IM Seminarp Abe. 


Verlangt: 3 gute Handmädden zum Mermelfutter: 
Fällen an Shopröden und Knopflöder seden. 708 
Morgan Str. — 

Verlangt: Mädchen um Aermelfutter zu ftaffiren 
und Kanten zu baiſten, in gutem Rockſſhop. Beſtän— 
dige Arbeit. D7 MW. Divifion Str., nahe Rocwell. 


Verlangt: Frauen zum Hofenfinifhen. 474 Ein: 
bourn Ave. mon 


“ Verlangt: Mäpdden mit Erfahrung für Kle derma⸗ 
cherin. M3 Lincoin Str. —— 
Verlangt: Kellnerinnen für Luuchroom. 191 
Wabaſh Ave. 
Verlangt: Maſchinenmähchen an Weſten, Section: 
Arbeit. MWa N. Mozart Sit. ſonmodi 
Verlangt: Erſte und zwette Maſchinen-Mädchen an 
Goats; Dampftraft. 47 Brigham, Ede PBaulina Str. 
samo 


Hausarbeit. 
Nerlangt: 2 Mädchen, Nahtlöhin und Geidhiris 
wajcherin. 1219 Milwaulee Abe. 


Rerlangt: Mäpden für allgemeine Hausarbeit. — 
1097 Miltvaufce Une. f * 
Verlanot; Mädchen füt allgemeine Hausarbeit, mit 
oder ohne Wäjche. Kleine Familie, guter Sohn, gutes 
Heim. Empfehlungen. 515 Marihfield Abe., 1. Fl. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarb:it. 
Muß kochen können. Keine Wäſche. 245 Blue Island 
Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. Guler Lohn. 128 Sheridan Road, 1. Flat, 
nahe Wilton Ave. mdi 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. No S. Hal— 
fied Str. BE 

Verlangt: Küchenmädden. Nahzufragen:-669 Weft 
21. Place. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen, das kochen Tanın. 
Keine Wüjche. 364 Xarrabee BR: a 

Xerlingt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Muß zu 
Haufe ichlafen. 124 Haddon Abe. 


Berlangt: Gutes deutfches Mädchen für Hausarbeit, 
429 Cleveland Ave., 1. Flat. 


Verlangt: Fin junges Mädchen für leihte Haus: 
arbeit. 1289 Wilton Abe., Late View. 

Verlangt: Mädchen zur Hilfe bei Hausarbeit. — 
1538 Datin Str., 1. Floor. 


"Perlangt: Ordentliches junges Mädchen für leichte 
Sausarbeit. 2 Perfonen. Borzufprechen bei: Fuge, 
nit Ahends. 557 Yarrabee Str., hinterer Gingang. 


 Verlangt: Mädden für Hausarbeit in Heiner Fa⸗ 
milie. 393 €. 33. Str. modi 


Verlangt: Fin äftlicher Herr ſucht eine deutſche al⸗ 
leinſtehende Frau als Haushälterin, von 50 bis 69 
Jahren. Adr. H. 358 Abechndpoft. modi 


Verlangt: Tüchtiges Mäpden für allgmeineQaus- 
arbeit. Lohn 86. 533 South Part Ane., Yuftin. — 
Nehint Mapdifon Str. Gar oder Lale Str. Hochbahn. 

Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit, 
mit Empfehlungen. Kleine Familie. 633 Cleveland 
Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und 
Mädchen. Mrs. Magnus, 193 Barry Ave. 
modimi 


Verlaugt: Frau zum Geſchirrwaſchen, von 8 Mor— 
aens bi3 3 Nahm. 50c per Tag. Sonntags geſchloſ⸗— 
fen. Newsboys Reftaurant, 173 Nemwsboys Allen, hin: 
ter Vefament von 173 Mabdifon Str. 


Verlangt: Mädchen, 15 Jahre alt, in Sausarbeit 
mitzubelfen. Muß zu Haufe jchlafen. Mrs. Kreifche, 
1234 Datdale Ave. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
75 Sedgawid Str. 

Verlangt: Cine Frau, Die beim Tag arbeiten 
will. Referenzen. 586 W. Adams Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Muß tochen 
tönnen. Guter Lohn. 375 Aihland Boulevard. 

allgemeine 


zweites 


Nerlangt: Grfahrenes Mädten für 
Hausarbeit. 1322 Leringten Str. 


Werlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Keine Kinder, 455 Forreſtvllle Avoe. 


WVerlanot Ein zweites Mädchen für Hausarbeit.— 
2048 Archer Ape., Ede Wentworth Ave., PB. Florence, 
modimi 

Verlangt. Köchin, erfahren in aller Arbeit, für Re: 
ftaurant. 18 Oft Monroe Str. 

Verlangt: Gutes ftarfes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Zu Haufe jhlafen. 944 Weit 21. Str., 
chen. 

Berlangt: Dentfhes Mädchen für allgemeine Haus: 
erbeit. Stodhaufen, Südofts@de Nobey tr. und Lin: 
coln Ave. 

Verlangt: Mädchen von 18 bis M Jahren. 2, in Fa⸗ 
milie. Heute und Dienſtag nahzufragen. 314 Shef— 
field Wpe., 2. Floor. 

Verlangt: Erfahrene Köchin. Sonntags gejchlojjen. 
173 Oft Madifon Str. 


Veriangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. (39 
N. Irving Arc. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Flat, wenig 
MWäihe. 4156 Wabafh Ave, Ede 42. Str. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Lohn HM. — 
48 S. Troy Str., nahe 12. Str. modimi 

Verlangt: Köchin für kleines Reitauraut. 88. 911 
Milwaukee Ave. at 

Verlangt: Aeltere Frau, Hanshälterin, 2 Männer, 
feine Rinder. 911 Milmankce Une. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 29 

Pine Groͤve Ave., nahe Diverſey. 
Verlangt: Mädchen zur Halſe bei leichter Haus— 

erbeit. 640 Weft Grie Sitr., hinten, 3. Floor. 


Berlangt: Mädden für allgemeine Bauserbeit, und 
ein Kindermädden. 343 Halftev Str. 


Verlangt: Eine qute Orderföhin. 31-38. ©. 
State Str. modimi 

Verlangt: Gin tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie und gute Bezahlung, — 
4519 VBincennes- Abe. FREE 
Verlangt: Mädchen in adigemeine Hausarbeit zu 
belfen. 541 Cleveland Abe. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Familie von 
3. HM. 347 €. North Ave. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für leichte Hauss 
arbeit. 432 Sedgwid Str. 


Perlangt: Mädcen für allgemein: Hausarbeit: — 
25 Billch Str., 2. Flat. 

Verlangt: Deutſches Mädchen für zweite Arbeit 
und auf 2 Kinder zu achten. Empfehlungen. 45 La 
Salle Ave. 


Verlangt: Ordentliches Mädchen für gewöhnliche 
Kausarbeit, eines das zu Dauſe ſchlafen kann wird 
borgejogen. 247 Bifiell Str., 1. Flat. 


Verlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Mus zu Haufe jchlafen. 168 Willow Str., oben. 


Verlangt: Deutfhes Mädchen für allgemeine Haus 
arbeit. Nakhzufragen im Hardiware:-Store, 96 Eiy: 
bourn Aode., und 154 €, Rorth pe. 


"Perlangt: Mädden für Gausarbeit in Ueiner ga: 
milie. 711 NR. Dallen Une. 


Verlangt: Mädchen von 14 bis 18 Jahren, im&aufe 
zu beifen. 580 Southhort Ave. 


Verlangt: Zuverläffiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Yamilie. Dr. Harınz, 27 Sum: 
boldt Boulevard. 


Verlangt: Gutes deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Heiner Familie. 79 Hammond Str., 
Top Flat, nahe Wisconiin Str. 


— Frau zum ( Geſchirr waſchen. 41 €. 13: 
tr, 


Verlangt: Ein gutes beutiches Mädchen; feine Wi: 
ice. 1758 Garfield Poulepard. famo 


Verlangt: Frau zum Reinmachen. & W. Ran: 
dulph Er. jamo 
Berlangr: Ein deutjches Kindermädden, 14 bis 15 
Jahre, eines das kein Englifh iprehen kann, borget: 


sogen. 021 Cottage Grove Wpe., Hair v. 
amo 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausırbeit ir 
einer Familie von drei erwachfenen Perfonen. 69 
Grant Place, ſonmo 


Verlangt: Haus hälterin für Familie von 6 Ver⸗ 
fonen, Mann und 5 Kinder. Adr. P. 700 —— 
omo 


verlenat Gul⸗ Order acchin. 191 Wabafh Ave. 
ſonmo 


Berlangt: aum Geihierwaihen. 19 
Wabajh Ave. onmo 


Perlangt: Mödgen für allgemeine Sausarbtit. — 
1736 Wrightiwcod - Ane. fonmo 


Verlangt: Eine gute Köchin, fofort, nah Milvau: 
fee; aute Heimath; Fahrt bezahlt. Adr.: W 937, 
Abendpoft. fafonmo 


— —— —— * — 
Mädchen. Serrichaften mer gu ent bei Frau 
i hmm 476 Sevgmid Str., 2. Flat. Er 

child. ma,imX 


01 ne ARE NEREE ERS REN N hama. nn 
Berlangt: Fleibiges deutihes Mädden für a 
e ; 


meine Hausarbeit, guter Lohn. 6 Racin 
ſaſoumo 


Mädden, Mädchen | 

beit, Ren 
— . Mandel, um en 

SE 256 Sadlene- ae. Sep, imt,z 


| Pe I DENE 


Mädchen 


Gent das Wort.) 

 Gefnht: Eine tüchtige Frau fuht Stellung als 
Birthidafterin bei Wittiwer. 196 Cornell Eh. 

Gefuht:: Erfter Klafie Wiener Köchin juht Stelle. 

Adr. —8 —S N en mdi 

Gefuht: Ein Mädchen fuht Stelle bei einer alten 

Fre älterem Ehepaar. 555 Sedgwid Str., 


‚ „ Geluht: Eine, Frau fuht Stelle zum Waſchen oder 
Store zu ihrubben. Sorgenfrei, 4 Maud Abe. 

Gejuht: Stellung ala Saushälterin bei Herrn mit 
ohne Kınder. 42 Rees Str., unten. 


pläge. 769 M. X. Str., hinten. 


„glas: Frau fuht Wafhpläse. 1 Wafhburne 
e. 


Sejuht: Milde umd Bügeln in und außer dem 
OHouſe. 1688 Weſt North Ave. 


Gefncht Eine alleinftehende ältere Frau ſucht 
Stelle als Haushälterin bei kleinerer wohlhabender 
ze Gute Empfehlungen. Adr.: W. 933 Abenp- 
oft. modi 


— — —ñ— — —ñ—— —ñ— — 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Woet) 


Zu vertaufen: Hotel, muß verkaufen ivegen Krant: 
beit, für annebmbaren Breis. Seit 50 Aabren mit 
dem beiten Erfolg betriebenes Hotel, 10 Meilen nörd- 
li von Chicago. Prahtvolle Gegend. Picnie Grove, 
Zanzhalle, Kegelbahn, Ausfpannung,‘ etivas be: 
dflanztes Land. Saloon Lizens ift $150 das Xabr. 
Mietht blos 835. Dies ift eine fire Eriftenz für’s 
ganze Leben. Großer Bargain. Näheres John Klein, 
Zimmer 93. 163 Randolph Sir. 


Zu verfanfen: Krankheithalber, Zigarren:, Kandp:, 
Buchladen, prahtvole Fountain, nahe großer Schule. 
Altes Geichäft, jhöne Wohnung, ſofort, billig. 528 
Cleveland Ave. 

Zu verkaufen: Zigarren-, Confectionery- u. Frucht⸗ 
Store mit Ice Cream Barlor. BeiteGegend auf Nord⸗ 
weftjeite, billig. Nachzufragen: J41 Weit Chicago Ave. 


‚gu berfaufen: Feiner Salocır, wegen Krankheit, 
billig. Radzufragen: Mag Renner, 18 Hinjhe Str., 
nabe Gipbourn Abe. 


Zu verfaufen: Grocerpftore, großes Lager, gute 
—— Nordſeite. Billig. Zu erfragen 528Cleveland 
e. 


Zu verfaufen: Deuticder Yutderibop, guter Platz 
für Deutſchen. 6136 S. Morgan Str. 


Zu verfaufen? Delifateifen-, Väderei-Store, Nord: 
Icite, * Geſchäft, billig. Nachzufragen: 528 Cleve⸗ 
and Ave. 


Zu verlaufen: Groceryſtore und Haus Eottage bin- 
ter dem Store, Haus ziweiftödig mit Flat über dem 
Store. 1058 N. Francidco Ape., Humboldt Kart. 


Zu verfaufen: Billig, ſehr gut gehender Saloon.— 
66 LaSalle Une. 


„Dinge“, Geihäftsmatler, 59 Dearborn Str., 
verfauft jederart Gejchäite. Käufer und Berkäufer 
follten perjönlih vorfprehen. Bitte keine Briefe. 
„Käufer“ bezahlen keinerlei Gebühren. 

18mai,imoX 


Sohn Klein, Zimmer 93, 163 Randolph Str., p:r- 
fauft, taufcht gegen Grund-Eigenthbum irgendwelche 
Geichäfte. Licenfe Brofer, Notary Public. 

2mai,imtX 


Zu verfaufen: Gutzablender Grocernftore, Pferd u. 
Magen, jehr billig. Thies, 81T Lincoln Une. 
22ma,ImX 


‚gu verfaufen: Päderci, 200 Ginnabme wöchentlich, 
billige Miethe, tein Kelleribop. Preis 800. Adr.: 
5. 38 Ubendpoft. 


Zu verfaufen: Billig, Prachtvoller Saloon, gegen- 
über 3 großen Padinghäufern. Mietbe $35 für das 
ganze Haus. Klein, 03, 163 Randolph Str. 

frfamo 


Zu verfaufen: Gutzahlende Land: Bäderei, Vorort 
Ehicagos, Haus, Garten, Miethe, $20, iwegen Todes- 
falles. Adr.: ®. 756 Abendpoft. 21ma, 1w 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


‚gu dermiethen: Billig, Tailorfhop oder Laundry, 
hübjhes Lokal, 30x60 Fuß, mit Bajement, Dampf: 
heizung. Gutes Licht. 125 Johnfton und Sacramento 
Ave., Ecke. 24ma, Io 
und Reftaurant, 

Ede Clinton 
mbdofrfafonmo 


Zu dermiethen: Boardinghaus 
alter Stand. Biihoff Gzeh,) Gl Late, 
Str. 


Zimmer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Ruhrit, 2 Cents das Wort.) 


Großes Vorderzinnmer für zivei 


Zu vermietben: 
778 Larrabee Str. 


oder drei Herren. 
Verlangt: Ein guter Boarder. 504 Fairfield. Ape., 
nahe Douglas Part. 


Pterde, Wagen, Hunde, Bögelzc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 59 Pferde für alle Arten Urbeit, 
bon SO bis 1500 Pfund, auch haben wir 20 Bacırz 
und Trotters don KO bis BO. Wir nehmen auıh 
Pferde in Taufch. Hier ift eine Gelegenbeit für Alle. 
Auch 6 billige Stuten für yarmer. 569 Ogden Ape., 
hinten, Bwma, 1w 


Zu verlaufen: 20 hier eingebrochene Pferde aller 
Arten; können angejehen werden im National Livery 
Stable, hinter 952 Milwaufee Ave. Bma⸗ liu 


Zu verkaufen: Billig, ein guter Topwagen. Nachzu— 
frogen: 790 Milwaukee Ave. fafonımo 
Gelblspfige mexilaniſche Papageien, 8. 00. Kaem— 
dfed's Vagel-Laben, Nt. 8 State Str. Sap,1jit 


- 


Kauf: und Berfaufs:Ungebote. 
(Anzeigen unter diefer Mubrif, 2 Sent3 daS Wort.) 

Zu verfaufen: 15 gebrauchte Kegeltugeln. 432 
Sevewid Str. 


Zu verkaufen: 
Ade., 1. Flat. 


Zu verfaufen: Nette, neue Reclinig Go-Cart, Rub— 
ber Zire ‚5. Auch Kinderwagen. 639 Fulton Str. 
mobi 


349 €. North 


Ein Kinderwagen. 


Zu verlaufen: Seltene Gelegenheit, das Inventar 
eines Hotels Miltwautees; glänzende Gefhäfte: jpott- 
billige Rente; wegenZurüdzjieben vom Geſchäfte. Adr. 
RP 704, Abenppoft. Smalwx 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Unzeigen unter diejer Mubril, 2 Cents das Wert) 
gu verfaufen: Neuer Haushalt, billig. 1334 34. 
Tr. 


Zit verkaufen: Billig, wegen Abreife, Borzellan: 
fhrant, Gas:Range, Zounge. 2693 €. Bladhamt Str. 


Zu verfaufen: Eine eiferne Bettftelie, billig. 334 
N. Aſhland Ave. 


gu verlaufen: Ein Heiner Haushalt, fehr bilig, 
iocgen Abreije. 5% Blue Ysland Ave. famo 


—  ———— 


Pianos, mufitaliihe Znftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents dad Wort.) 


Nur 5 für fhönet 6 Dftaven Piano bei Aug. 
Groß, 50-92 Wells Str., nahe North Ube. 
—— 27ma,im 


Periönlidhes. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit, 2 Tents das Wort.) 


Galifornia und Rortd Pacific Kühe. 

zen Alton Egturjionen, mittelt Zug mit fpe: 
gieller Bedienung, durchfahrente Pullman Touriten: 
Edlafwagen, ermögliht PVaffagieren nah Galifornia 
and der m. e bie puyenehmbe und bılligfte 
Reife. Bon Chicago jeden Donneritag und Sams 
via Alton Bahn, die 
„Scenic Route 
Dender-& Rio Grande Bahn. Echreibt oder jipredt 
bor bei der Judfon Alton Egcurfions, 349 Margueite 
Gebäude, Chicago. 106% 


Vollmachten lonſulariſch ausgeſtellt. Paß in's Aus⸗ 
land beſorgt. Teſtamente in rechtsgultiger Form. Be: 
reriwilligſte Auskunftsertheilung über Milirärange 
legenheiten und eurtopäiſche Werihpapiere in Dir 
Office. 30 Belden Court. Offen auch Sonntaas. 
l5maifermomilm 


Ehicago über 


Löhne, Noten, Mietbe nnd Schulden aller Art 
prompt kolfeltirt. Echlehtzahlende Mietber hinaus: 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreid. — 
Albert WU. Kraft, 155 NXaSalle Str., Zimmer 1015. 
Xelephene Gentral 582. 307° 


Frau Kohn if von Deutihland zurüdgekchrt und 
wohnt jegt 413 Oft North Upe., nahe Well! Str., 
2 Trebppen. l2ma,im& 


Lrikläyers and Stone Mafons Union. — Spezial: 
Berfammlung Dienftag Abend, den 8. Mai. Annah: 
me der Ronftitution und Nebengejete. Im Auftrag 
der Union: 3. 3. Eorcoran,  Bräfident. mbi 


Qerzjtlidyes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Triplet Bile Eure! 
Gin unfehlbares Heilmittel für ——— 
drei Arten Leiden (blinde, biutende, indende) ein 
re8 Präparat. Schachtel mit 12 Suppojitos 
rien 50.Gent3. Zu haben in allen Apotheien jowie 
bei Emil Zobel, 506 Wels Str., Ede Schiller, 
Ehicago. Aap,jadidolm 


Ehlers, 126 Wells Gtr., Speial-Arzt. — 
hiö«, Hauts, Blut:, Nierens, Leber: und Ma: 

nf geheilt. Komjultation und Uns 
ung frei. ehftunden ; RR ES 


... Batentanmwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrft, 2 


| ne Biden Erde Paten 


nn 


mittelft der Kanjas City und der | 


Genis Dad Mect.) 


Ruscit, 


Wis, Gent.:Bahın Holz: und Farın = Land zu vers 
faufen in Wisconjin, von $5.00 bis $7.50 per der, 
zu leiten Bedingungen, Gute Wege, Schulen und 
Kirchen. Schreibt oder fpreht vor in 30 ©. Clark 
Str. Office Abends offen bis 7.0 und Sonntags bis 
2 Uhr Nachmittags. Ama2ınk 


Zwangs-Verlauf, 160 Ader jchöne River Front 
arm, 90 Ader unter Pflug, neues Gebäude, Clay 
Xoam Boden. Werth $5000, für $3200. Eine Lot als 
Zahlung wird angenommen. Seny Ullrich, 40 Dear: 
born Str. Bmai,imX 


Zu dertaufhen: Fatmen mit vollitändigem Invin: 
tar. Beichreide Haus. Bog 501, Maniton, Wis. 
ilmaiimz 


Rordiweitieite. 


Gelegenheitstanf!—Gine Ieere Lot, 5X135, an der 
Huron Str, nahe Oakley Ave., Straße und Sidemwalt 
gemacht, gute Nahbarfchaft. Richard A. Koh & Con 
2. Flur, 5 Wafhington Str., Ede Deorborn. 

ã Nma, lw 

Ein gute Mietde zahlendes ziweiltödiges Haus in 
es a. anf der Nordimeitfeite — oder 

gen eine Kleine Cottage zu vertaufhen geiucht. — 
Ridard A. Koh & € Blur, & Waihington 
Str., Ed Deacborn. 22ma, lioX 


NRordjeite. 
j Schönes 3-ftödiges.6 Flat Prid: 
‚, Mietbe $75 per Monat, an Larrabee Str., 
gegen cine Wohnung oder gute Banitelle an der 
Nordjeite zu vertaufchen. Kenry Ulrih, 40. Dear: 
born Str. VBmai, Iw* 


Zu vertaufen: Eines dee beft eies 

gut ıfen: 5 Dee beften Properties der 
Nordfeite. Erzielt Prozent. Billig. Schmidt & 
Son, 22 Lincoln Ave, modi 


4 


Zu vertauſchen: 
Gebäude, 


Berihiedenes. 

Habt Ihr Häujer zu verkaufen, zu vertawjchen oder 
au vermiethen? Kommt für gute —33 uns, 
Wir haben immer Käufer an Kand, — Sonntags 
offen von 10—12 Ubr Vormittags. —Rihard A. Rod 
& &o., Zimmer 5 umd 6, 85 Waihington Str., Nord: 
weit:CEde Dearboru Str. 12d,,%? 

Zu berfaufen: Billig, fünf Edlotten. Adr. B. 724 
Aben dpoit. modimi 
— — ————— — — 


Geld auf Movel. 
(Anzeigen unter dieſer x, 2 Cents das Wert.) 


“u & rend, 
1383 LaGalle Straße, Zimmer 8, 


Geld zu verleihber 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen n. f. m 


Kleine Anleihen 
von 820 bis $400 unjere Spezialität. 
Bir nehmen Euch die Möbel nit weg, wenn wir 
die Unleide machen, fondern lafien biejelben 
in Gurem Belig. 


Bir leihen au Geld an Solche In gutbezahlten 
Etchhungen, auf deren Note. 
Wir haben das größte Ddeutfhe Gefääft 
in der Stadt, 
Ule guten, chrlichen Deusihen, fommt zu uns 
wenn Ihr Gerd haben wollt. 


Ihr werdet es zu Eurem Bortheil finden, bei mir 
vor zuſprechen, ehe Ihr anderwärts Hingeht 


Die ſicherſte und zuverläſſigſte Bedienung zugeſichert. 
A. Q. Freach, 
128 LaSalle Straße, Simmer 3 


1009,12 


Geld zu verleiden 


in Summen von $% bis $200 

an gute Leute beijeren Standes, auf Möbel und 
Vianos, ohne viejelden zu vntfernen, zu den biligs 
fien Raten und leichteften Bedingungen in ber u 
zablyar nad Wunfh des Borgers. * könnt ſo vie 
Zeit baben wie Ihr wollt. wenn früher abbezahlt. 
befommt Ihr einen Rabatt, dies gebe ih Euch 
ihriftlih. Keine Nachfragen erden gemadt bei 
Nachbarn oder Verwandt⸗n. Alles iſt ſtreng verſchwie⸗ 
gen; Ibr genießt dieſelbe höfliche Behandlung, wie 
der Kaufmann von ſeiner Bank. Bitte ſprecht vor. 
che Ihr anderswo hingeht. Es iſt unbedingt nothbe 
wendig, wenn Ihr borat, daß Ihr zu einem ders 
anttwortligen Geihäft geht. Ih halte Eure PBapies 
re in meinem Befig und gebe fie nicht al3 Sicher: 
beit, für G:ild zu dorgen, wie mande in dıefem Ge— 
fhäft, jo braudt Jhr teine Bange zu haben, bak 
Ihr Eure Sachen verliert. Mein Gejhäit ift Der: 
antwortlid und fang etablirt. Ach habe Taut:e 

deutiche Leute, die Euch alle Uustunft geben. 

Das einzige deutsche Geſchäft in Chicago, 

Drto G. Boelder, 

70 SaSalle Str., 3. Stod. Zimmer 34, 

Ede Randolph Str. liapX® 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Joan Company, 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 
Chicagu Mortgage Lovan Gompany, 
Bimmer 12, Hapmarket Theater Building, 
161 W. Mapijon Str., dritter Flur. 


Wir leiden Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianss, Möbel, Pferde, Wagen ober ir 
gend tele 2 Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. —Derlehen fünnen zu jeder Zeit gemadit 
werden. —Theilgahlungen werden zu jeder Seit ans 
genommen, wodurd die Roiten der Anleihe verringert 
werden. r 
Chicago Mortgaye Soan Company, 

175 Drarborn Str., Zimmer 216 und a a 
a, 


Geld— 
Ge!d— 
Geld — 


Zu 3 VBrogentper Monat, auf 
Diamanten, Uhren, Shmudjahen, Sealjfins, Mu: 
fif-Inftrumente, Flinten, Revolver, Silberjaden, 
Pianos, Möbel, Bric-a-Brac, und aller Urt werth: 
vollen Warren, von $1.00 bis $500.00. 

Kein Warten. 
Pedenft, nur 3 Prozent per Monat, bei 
Weber Bros, 
131 South Glart Str, 


— Wir ſprechen Deutſch. — 
City Mortgage Noan En, 
38 Wafhington Str., Zimmer 71. 

Wir leihen Geld auf Möbel, Pianod oder irgend: 
mwelhe Sicherheit. Niedrigfte Raten der Stadt. Wir 
berechnen nichts für das Ausftellen der Bapiere. Kerüie 
anderen Ilntoiten. 

City Mortgage Loan Eo., 
BG. Wafhington Sir. und 466 E. 55. Str., 
Hma,3mX im Store. 


Shicago Credit Eompany, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend melde Gegenftände. Keine 
Veröffeutlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leiste Abzublungen. Niedrigfte Raten auf Möbel, 
Niunos, Vierde und Wagen. Epredt bei uns vor 
und jpart Geld. ; 

92 LaSafle Str., Zimmer 21. 1jn® 
Brand: Office, 54 Lincoln Ape., Sale Biem. 


— — — — — — — 


Finanzielles. 
(AUnzeiden unter dieſer diubtit, 2 Cents das Wort.) 
Seid ohne Kommiſſton. — Louis Freudenberg ver» 
leiht Vtibat⸗Kapitalien von 4 Proz. an ohne Kom⸗ 
miffion. Vormittaos: Hefidenz, 377 NR. Hoyne Ave. 
Gde Cornelie. nahe Chicago Une. Nahmittıgd: 
Office: Zimmer 341 Unity Bide., 79 aaa? 
9 


I’ma* 


Privat:Geld auf Grundeigentbum zu 4 und 5 
Brozent; Abzahlung alle 6 Monate. Schreibt und ich 


werde vorſprechen. Adr.; F. MWG Abendpoſt. 
10ma⸗, Int& 


Zu verleihen, ohne Kommiſſion, Pripatgelder auf 
eritz und zweite Morigage. Adr.: &. 306 zunnn 
Ama, 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit fe⸗ 
ſter Anſiellung. Vrivat. Keine Hypothel. aut 
Raten. Leichte AUbzahlungen. Zimmer 16, 86 Waibs 
ington Etr. ap, Im 

Gefuht: $5MW Privat, an 86500 Sicherheit. Keine 
Kommiffion. Adr. PB. 721 Abendpoft. 


NRedtsanwälte, 
(Anzeigen unter biefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Sojepb 6. Hoffmann, 
Seutiher KRonftabler und Udnotat, 


Zimmer 202, 144 Wet Madifon Straße. 


Ale gerichtlichen Papiere ausgefertigt und Kolletk⸗ 
timmen bejorgt. — Wohnung 310 ©. Robey 2 — 
ng, 


Adolph O. Weiemann- — MeGleland, Allen & 
Beiemann, deutfjher Adpolat, allgemeine Rechts: 
praris; Spezialität: Grundeigenthumßfiagen, gerihts 
sche Dokumente, Brobatjahen, Zeftamente und aus: 
ländije Erbipahten. 83, 168 Randoipp Str. (Metro: 
politan Blod). lian,öm2 


Henry & Robinfon, deutihe Advofaten, Office 112 
S. Glart Straße, Zimmer 504, und Abends 7 bis 9, 
Südofi:Gde Nortd Une. und SBarrabee Gir., Zim⸗ 
mer 9. Tmap,imtX 


Freies AUustunfts : Buream. 
Rehtäangelegenheiten prompt und bilfigft beicrgt. 
Wenn Wucerer drohen, wenn Ürbeit3iöhne nicht des 
zablt werden, wenn Mortgages „foreclofed“ werden, 
tommt nah Zimmer 10, 78 LaSalle Str. Sına* 


William&enrd, deutiher Ubbofat Allge⸗ 
meine Rechtspragis. KRonfultation frei. Zimmer 704, 
134 Monroe Str. Tma,im& 


2. € , deutider App iziet i 
de a ee tultation frei, 50 EL St. 


* 


Sreb Blotke, Rehisanmwalt. 
fe Rehtsjachen prompt bejorgt.— Suite 844849 
Unity Building, 79 Deardorn Str. Wohnung: 105 
o0d Str. %;* 


Qeicathönelune. 
geigen unter it 3 Gents das Merz, 
Sn Bose va dace Skat 
— 8——— 
lanntichaft einre geachteten,: alleinftchenpen 

. i = —— er beten unter an. 18 


a SS an 77 ——— 


— 


* 


ER 


EP Tale En ea 


— 





m. 


Bint, 
im Körper fann nur duch 
efund erhalten werbe 
heilen 


Yeder Tropfen 
Nerd und Sehne 


si ide 8 ſJ. —— — 
werth gegen dung des Magens, 
ae Beh Magens J fallen Seinen 
rbenen Magen dur Zuckerwerk. 
fette Speiſen und Getränke u. w ER 
Preis 25 Gents, wenn gewünfcht, per Poft. 


Dr. PUSCHECK, 1619 
Bormittags bis 6 Uhr 


Peberedit Hühnden. 


Bon Heinrich Heidel. 
(Hortfegung.) 


In dem größten Zimer des Haufes, | 
mo mir damals das Weihnachtäfeit ge | 
feiert hatten, war ein erhöhter Sit für | 


RE 


Für alle Magen:, 
Unterleibs⸗ ımd 
Berdauungs: 
Befhwerden. 


Feidenden Staunen 


Tann fiher und billia geholfen werden 
mit Dr. Buiched’ 5 Frauenttantheiten: 
Kur «Female Complaints Cure) Be: 
fondere Kur für a en 8 de 


Mheagen- Tropfen. E53 


irt. Möchte doch jede leidende Fran fich Durch 
Anwendung diefes Mittels heilen. Dieſe * 
dizin wird mit Zäpfchen für örtlichen Gebrauch 
wjanınen für 81.00 per Poft gejandt. 


d Bsriefliher Rath und Auskuuft frei, 


ive tevard, Glarf Str. — Sprediftunden von 8 
Diversey Bauievs 9 g hr Abend. Aller Rath frei. ne 


wandelt. 
Die zarte Blume, Die das Kornfeld 
ſchmückt, 


Sei ſtatt des Lorbeers auf Dein Haupt 


das Brautpaar gebaut und rings an 
den Wänden ſtanden Stühle, ſodaß in 
der Mitte ein Raum für die Auffüh- 


rung frei blieb. Als dort die ganze Ge— 


ſellſchaft ſich niedergelaſſen hatte, er— 
griff Hühnchen mit ungemeiner Wich- 
ligkeit eine Tiſchglocke und läutete hef— 


tig. Auf dieſes Regiſſeur-Zeichen öff— 
nete ſich die Thür und herein traten faſt 
zugleich zwei hübſche Mädchen, die 
Erſte, eine Blondine, war weiß geklei— 
det, die Andere war ſchwarz von Haar 


und dunkelroth angethan. In den 


Händen trug Jede eine flache runde 


Schachtel. Zum Verſtändniß des Fol- 


genden muß ich einfügen, was ich bis 


jetzt ſchamhaft verſchwiegen habe, daß 


nämlich ſchon vor einigen Jahren ein 


Bändchen Gedichte von mir unter dem | 





ı Sn blaue Sterne hat e8 fi \ 


gedrückt. 


S 
(zur Braut): 


Dir reihe ih des Myrthenkranges 
und, 

Sn dem Du fchließefi den erfehnten 
Bund 


Das diefe Erte 


V 


Holdeſte, das 
hegt, 

Das Lieblichſte, das eine Jungfrau 
trägt. 

Mag Andern auch ein and'rer Kranz 
gefallen, — 

Er iſt und bleibt der herrlichſte von 

allen! — — — 


So waren wir denn Beide bekränzt 
zur großen Ergötzung der Zuſchauer 
über dieſe neue Form der Ueberreichung 
des Brautkranzes, die, wie ich nachher 
erfuhr, von unſerem Freunde Havbel— 
müller erdacht war. 


Aber zum zweiten Male ertönte 


Titel „Rornblumen“ erſchienen war, Hühnchens Glocke und herein ſchwebten 


deſſen Exemplare, „zu ſcheußlichen 


ſingend und im Reigen ſich drehend die 


Klumpen geballt“, in dem Magazine vier Elemente in eigener Perſon. Auch 


des Verlegers ein unbegehrtes Daſein dieſe ſprachen nach einander ſinnig 
Beide Mädchen betrachteten und freundliche Worte, indem ſie zwi— 


friſteten. 


ſinnige 


ſich anſcheinend mit Bewunderung und ſchendurch immer wieder zu ihrem eige⸗ 


Eiferſucht, und die Schwarze begann: 
Schwarz: 
Woher des Wegs? Was bringſt Du 
dort getragen? 
Blond: 
Ei, was Du fragſt! 
ich fragen! 


Daſſelbe darf 


Zeig” her! Mas, eine Schadhiel, 
rund mie meine? 
Mas birgft Du drin? 
B.: 
Ei nun, wa3 birgt die Deine? 
©.: 
B.: 
Nun, mwa3Rundes hab’ auch ich! 


©.: 
Zu gleihem Zmede kommſt 
fiherlich; 
Das merf’ ich wohl und brauche nicht 
zu fragen, 
Denn einen Kranz bringjt Du, tote ich, 
getragen. 


Mas Aundes! 


Du 


ch am zuerft, und Du mußt vor mir 
weichen! 


Auch meinen Kranz den?’ ich zu über- 
reichen! 


Der meine ift der fehönfte in der Welt! 


S 


Und meinen kaufſt Du nicht um vieles 
Geld! 


(nimmt ihren Kranz hervor): 
Der fhönfte Kranz von allen, die fich 
zeigen, 
Er ift gefügt aus zarten Myrihen- 
zeigen. 
Das Shönfte ein hold erröthend 
Haupt, 
Um Hochzeitstage myrthenzweigum- 
Ä laubt! 


©.: 
Den erften Kranz, von allen, die wir 


ift 


fennen, 

Muß ich des Lorbeers ſtolze Rundung 
nennen, 

Den man bem Gieger auf bie Gtirne 


ruckt, 
Und dem Poeten, der die Welt ent- 
züdt. 


Verzehrend find der Ruhmfucht- wilde 


Flammen, 
Und nur die Liebe hält die Welt zu— 
ſammen! 


Zuſammen hält die Liebe wohl das 

Leben, 

Doc) einzig vorwärts bringt es nur das 
Streben! 


Laſſ' uns nicht ſtreiten. Jeder ſchätzt 
das Seine. 

Meins gilt der Braut, dem Bräutigam 
das Deine! 


(öffnet die Scagtel. VBerwundert): 
Mel’ feltfam Ding — fürwahr, das 
muß ich jeh’n! 
Verwunderliches ift allhier gejcheh'n! 
(Sieht einen Kornblumenfranz berbor): 
Mas ih als grünen Lorbeer ein- 
gehandelt, 


rt 


ö— — — — — — — —— — — 
— — — — — — 


nen Geſange zierliche Reigentänze auf— 
führten. Da war die Erde, ein Mäd— 
chen in grünem geblümtem Gewande 
und einen Roſenkranz im ſchwarzen 
Haar tragend. Sie wolle uns nähren 
und kleiden und ihre beſten Schätze für 
uns hergeben, ſagte ſie, und zum Zei— 
chen deſſen überreichte ſie Brod und 
Salz in einem ſchönen Korbe. 

Dann kam das Waſſer in blauem 
Gewande mit Waſſerroſen geziert und 
verſicherte uns, ſchon die alten Griechen 
hätten geſagt, es ſei von Allem das 
Beſte. „Mit 'n guten Schuß Rum 
mang,“ murmelte Onkel Nebendahl da— 
zwiſchen. Aber da kam er ſchön an, 
denn nachdem das Waſſer ſeine Vor— 
züge dargelegt hatte, förderte es allerlei 
ſpitzfindige Bemerkungen zu Tage über 
gewiſſe andere Getränke, durch die nicht 
allein verwerfliche Junggeſellen, ſon— 
dern auch leider junge und alte Ehe— 
männer bewogen würden, ihre Nächte 
außer dem Hauſe zu verſchwärmen, 
während die armen Frauen in Trübſal 
und Trauer zu Hauſe ſäßen. Als Auf: 
munterung zur Tugend überreichte e8 
en n eine Wafferflafche mit zwei Glä- 
ern. 

Daraufhin meldete fi die Luft, 
meik mie eine Sommermolfe und über- 
all mit Schmetterlingen bejett, die aud 
über dem hellblondenHaare fich fchtwan- 
fend wiegten. Sie hielt einen zierfichen 
Heinen bugienifchen Vortrag über den 
Nuben der Bentilation und Tztieß da= 
bei ein wenig mit der Szunge an, gleich: 
fam als wolle fie Das Sfäufeln des 
Szephir3 dadurch andeuten. Ahr Ge— 
Ichent war ein Blafebalg. 

Das Teuer ward dargejtelt durch ein 
zierliches Perfünden in rothem Ge: 
mande und trug eine wirkliche brennen- 
de Flamme auf dem Haupte. Die nieb- 
liche junge Dame hatte, wohl durch den 
Charakter ihrer Rofle verführt, eine et— 
was heftige Art zu deflamiren an fich, 
rollie beträchtlih mit den hübfchen 
braunen Augen und in gemefjenen 
Zmifchenräumen flammte ihr rechter 
Arm mie don einem unfichtbaren 
Drabte gezogen zum Himmel empor, 
mobei gewöhnlich auch die etwas zu 
fehr angejtrengte Stimme in die zweite 
Etage hinauffchnappte. Sie jprach mit 
bielem Ausdrud von der heiligen Yylam= 
me bes häuslıchen Heerdes und bon dem 
Feuer der Liebe, das nie erlöfchen folle 
und ung wärmen bi2 in bie Tpäteften 
Tage. Dann überreichte fie ein Feuer— 
zeug in Geftalt eines bronzenen Amor3 
mit einer Butte auf.dem Rüden. Als 
fie geendet hatte, hörte ich einen Geuf- 
zer hinter mir, mo Hans Hühnchen an 
die Wand gelehnt ftand, und ald mein 
Blid ihn ftreifte, bemerkte ich, wie er 
das zierliche Mädchen mit den Augen 
berfolgte. E3 machte mir den Eindrud, 
als jet er von diefem Teuer eimas an- 
gejengt. 

AS die vier Elemente fi nun wieder 
im Reigen gebreht hatten und fingend 
zur Thür hinaußgezogen waren, Jagte 
Onkel Nebendahl befriedigt: „Das war 
'mal nüblih. Das haben die Fleinen 
Dirnz nett gemacht.” 

„sa, jehr niedlich," fagte der Major, 
„und erinnert mich merfmürbig an ei- 
nen anderen PBolterabendfcherz auf der 
Sochzeit meine? Kameraden Haupi- 
mann von Befelow. Damals waren e3 
aber die vier Temperamente. Da-paf- 
firte eine fonderbare Gefchichte, denn 
bie junge Dame, die das Phlegma dar: 
ftellte, blieb ganz elend fteden, ich Tage 
Ahnen, jo furchtbar fteden, daß fie nicht 
aus noch ein konnte. Sie mußte wahr: 
baftig ihren Zettel auß der Tafche frie- 
en und Alles chblefen. Gie war eine 
Outöbefiherstochter auß ber Gegend 
pon Thorn — heirathete fpäter meinen 
Kameraden Leutnant  Difipivolf. 
Der Schwiegervater faufte ihnen ein 
Gut und dann befamen: fie dreizehn 
dreizehn Kinder. Gind alle no am 


* 


an die pointe⸗¶ 


Tofen Gefehiähten be& Majorg no 


> ajors ni 
gewöhnt war, fah ————— 
an und fragte endlich, als weiter nichts 
kam: „Und?“ — 

Der Major blickte mit den hellen Au⸗ 
gen etwas verwundert auf ihn hin und 
drehte an ſeinem Schnurrbart: „Der 
älteſte Sohn dient bereits als Einjäh— 
riger, ja,“ ſagte er dann, „bei'm zwei⸗ 
ten Garderegiment. Ja!“ 

Nebendahl kratzte ſich hinter den Oh—⸗ 
ren und verſank in Nachdenken. Doch 
konnte er ſich dem nicht lange hingeben, 
denn Hühnchens Glocke ertönte wieder, 


und mährend vom Klaviere her die Me= 
lodie des Liedes ertönte: „Guter Mond, | 
Du gedjt To ftille durch die Abendmol= | 


ten bin,“ manbelte, 


in einen langen | | 


filberglängenden Ialar gekleidet, unfer ! 
Freund Bornemann al® Mond herein. | 


Sein großes rothe& qutmüthiges Ge- 
ficht fhaute aus einer mächtigen golde- 
nen Scheibe hervor, wahrhaftig, das 
war ein Mond, fo ähnlich wie er eg nur 
fein fonnte. 

„Da fommt Dein Freund!“ fagte ich 
zu Frieda. Gie lächelte und jah mich 
glüdlih an. Sie ward nämlich immer 
ein wenig genedt 


N mit ihrer Vorliebe | B 
für den Mond und fagte gerne, wenn er j 


jo durch die Zweige der Gartenbäume : 
auf fie binblide, fei e& ihr, olg fchaue | 
ein guter freund auf fie. Diefes fleine 
Berhältnik mar zwar ohne die übliche | 


Gentimentalität, doch feit ihrer Kinder- | 


zeit Schon hatte fie, menn fie Abends 


allein und unbelaufcht am Feniter Top, E 


und das freundliche Geftien zu ihr ber= ; 
einjah, ihm al’ ihre Fleinen Leiden und 
Yreuden anvertraut. Das mußte nun | 


Bornemann wohl 
fein, denn er ftellte fich vor als Freund 
der Braut, der eigens herabgeftiegen jet, 
um an diefem fchönen Tage ihr feine 
Glüdwünfce zu bringen. Er miffe 
moBl, daß er fehon feit lange ihr erfter 
und eigentlich aus; ihr einziger Gelteb- 
ter fei. Da fie nun aber eingefehen 
babe, daß feine himmlifchen Berufsge— 


Ichäfte und feine Verpfüichtungen gegen | 


die Liebenden der ganzen Welt eine nä- 
Gere Verbindung nicht zuließen, 


befannt geworden | 


| britten Sälag” ı 


KRommen 


und 


Gehen. 


Rheumalismns, Nourafgie, 0 
Eumdags, Scialica 


bilden einen großen Theil 
menfhliher Leiden. Sie 
fommen plößlih, gehen je 
doch auch raid Dur den 
Gebraud von 


St. Jacobs 
Del 


wildes eine jihere Heilung bringt. 


— 


ler die übri tie, biß bem . 
bredher der Pfahl durch das Herz ge: 
trieben wat: 

Oft vergönnte man dem Verurtheil- 
ten noch einige Tage zur Vorbereitung 
auf fein naheß Ende, während derer er 
zu feiner leiblichen Tröftung fich feine 

| Mahlzeiten, die fogenannten Heniers⸗ 
| mahlzeiten, felbft anordnen durfte. Es 
| war eine verbreitete Volfsmeinung, daß 
| jeder Verbrecher und jebe VBerdreherin 
: felbft unter dem Salgen durch das Er- 
: bieten einer ehrfamen Yungfrau ober 
eines Biedermannes zur Che vor dem 
Zode erreitet werden fünne. Eine fefte 
Praris in diefer Hinficht läßt fih aus 
begreiflichen Gründen nod) meniger 
nachweiſen als eine gejegliche Beftim- 
mung darüber. Doc fieht feit, daß 
‚ folde Fälle vorgefommen find. So 
; jollte am 21. Mai 1621 eine Kinbes- 
| mörderin zu Yugsburg Hingerichtet mer- 


4 | den. Da erbot fich der Kammerbdiener 


‚ eines franzöfifchen Edelmannes, be- 


2 | ftochen von der Yugend und der Schön— 


heit der Verurtheilten, fie zu ehelichen 
ı und mit ihr in fein Vaterland zu ziehen. 
ı Und fo gefchah e8: derfelde 21. Mai, 


4 | melcher der Todestag der Verbreherin 


| werben follte, wurde ihr Hochzeitstag 


| | mit dem mumberlichen Franzmann. 


ı Haft noch fonderbarer iwar eine an= 
| dere nächtueislich meit verbreitete Ge- 


. mwohnbeit bei der Strafe des Staupen- 


ſchlages. Dem Meiſterknecht des 
Scharfrichters ſtand nämlich bei ſolchen 
| Erefutionen an vielen Drten das Redt 
' zu, nach Gutdünfen drei Ctreiche zu er= 


5 | Taflen oder hinzuzufügen. Ein au) in 


J anderer Hinſicht kulturhiſtoriſck merk— 


| MY 


| 
| 
| 


babe 


fie fich endlich unter den Menfchen nach | 
einem Erfage umgefehen, und da fei 
alsbald ihre Wahl auf mich gefallen, | 
einzig und allein um meines fchönen 


Mondfcheing willen, der fie zart und 
finnig immer an ihren erflen und lieb- 
ften Freund erinnere. (So ein Schuft! 
Wenn ich das nicht gleich geahnt hatte!) 
Er fünne diefe Wahl nur bilfigen, denn 


— 


Henter⸗Auekdoten. 


Bekanntlich lag die Ausübung des 


Blutamtes in der alten Zeit noch nicht 


in der Hand eines dazu berufenen 


Scharfrichters, wie dies heute der Fall 
iſt. 


Anfangs ſcheint der Gemeinde 
ſelbſt, wie ſie das Urtheil fand, ſo auch) 
deſſen Vollzug obgelegen haben. Da— 


rauf weiſen ſchon manche altdeutſche 


Todesſtrafen, wie das Steinigen und 


Pfahlwerfen, hin, deren Vollzug notb: | 


wendig bie Theilnahme des ganzen 
Volkshauſens vorausſetzt. Daneben 
fehlt es auch nicht an ausdrücklichen 
Zeugniſſen. Neocorus erzählt, daß noch 


im Jahre 1524 die dietmarſiſchen Vau— 


geſlehen müſſe er ja, ihm ſei ein ſteter 


Wechſel eigen, bald ſei er ſchwarz, bald 
eine ſchmale Sichel, 


bald abnehmend 


und nur ſelten zeige ſich ſein voller 


Glanz. 
ſchein aber 


Der bon ihr erwäälte Monbd- | 
würde an Größe, Pradt | 


und Schimmer im Laufe der Kahre im= | 


mer nur zunehmen und eine dauernde | 


Quelle ungetrübter Freude für fie fein. | jeder Vollbauer berührte den Strid, 


Damit nun au ich an der Beoba.gtung 
diefes vergnüglichen Wachethbums und 
biefer fteten Veredelung theilzunehmen 
bermöge, jo überreiche er hiermit biefen 


| 


| 
| 


fein gejchliffenen und in Bronze ge- | 


rahmten Spiegel. Dann fehloß er: 
„Mein Schein ift Wechfel, deiner nicht, 
Fr ftrahlt im ftet3 vermehrtem Licht 
Und bleibt dir bis an’s Ende treu! 
Nun Tebet wohl! Ach werde neu!“ 


(Fortfegung folgt.) 


. m 
Zerftörung der Goethe » Stätten. 


Aus Weimar fehreibt man: In Wei- 
mar ijt ein anderer Geift eingezogen, 
nachdem der allgeliebte Großherzog 
Karl Alerander, der treue Hüter ge: 
meihter Traditionen, für immer die 
Augen gefhloffen hat. Man hatte es 


der neue junge Großherzog Wilhelm 
Ernit hatte es Schon früher zu erfen- 
nen gegeben, daß er dem Sport mehr 
ergeben jei al3 der Kunjt; jedweder 
Sport ift für ihn eine Leidenjchaft. 
Sp fam e3, daß, furz nachdem er den 
Thron beftiegen, mancherlei Verände- 
rungen vorgenommen wurden. Was 
dieMWeimarer ganz beionders hart traf, 
waren die Maßnahmen, die von hoher 
Stelle aus zur Umgeltaltung des ge- 


werden. Alte 
die nod) einzig lebenden Wahrzeichen 
der großen Zeiten Karl Augufts, 
Goethes, Schillers, Liszts und mie fie 
alle heißen mögen, fielen der Art zum 
Dpfer. Damals erjchien in einer Wei: 
marer Tageszeitung ein Cingejandt, 
das lebhaft gegen bdieje „Pietätlofig- 
feit“ proteftirte.e Das Hofmarfchall- 
amt erließ daraufhin eine Erklärung, 
die bejagte, dab das Fällen dieſer 
Bäume auf befonderen Wunfch des 
verstorbenen Großherzogs Karl Ale— 
rander gefchehe. Vorläufig blieb es da- 
bei. Nun aber nad) wenigen Wochen 
gejchah etwas, was nicht allein in Wei- 
nat, fondern auch im aan:en Großher: 
zogthum auf’3 peinlichfte aufgefallen 
ift. Auf der meitgebreiteten Wiefe zivi- 
chen der Jlm und Goethes Garten- 
haus, jener Stelle, Die mohl eine ber 
erinnerunagreichften Stätten mitten 
im Parte ift, wird auf perfönliche An- 
ordnung des junaen Großherzogs eine 
— Reitbahn mit Hürden, Wällen und 
Gräben anaelegt! Wlte herrliche Bäu- 
me, die in ihrer malerifhen Gruppi- 
rung ein ganzes Menfchenalter über: 
gedauert haben, merden rüdjicht3los 
aefällt, der Wiefengrund aufgeriffen, 
Erdreich angefahren und fortgefchafft, 
fo daß nun diefe Stelle einem verftor- 
benen Todtenhofe gleicht. Unbegreiflich 
bleibt e3, daß felbjt die bejahrten Be- 
amten des Großherzog e3 nicht ver- 
mocht haben, hier ein Veto einzulegen. 
Diefe Profanirung bat ullgemeine 
Entrüftung hervorgerufen; faft die ge- 
fammte große Tagespreſſe läßt fich 
über diejen fait unbegreiflich erfchei- 
nenden Vorfall berichten. 


— Unbegreiflih. — „Herr Schulge 
lebt mit feiner Gattin in.glüdlichiter 
Ehe. — Fräulein Doktor: „Unbegreif- 
lich, mit einer rau, die höchftens Die 
Neife für Untertertia hat.” . 


GASTORIA Sir 
Die Sorte, | 


? 


ern den zum Zode perurtheilten, pıo= 
teftantifchen Märtgrer Heinrich von 
Zutphen felöfi hinrihteten, „de wille 
dat Iand eenen fcharprichter heft“. Im 
Sütland, mo „man feen fronrichter ge= 
hatt“, wurde der Dieb auf einen Wa- 
gen unter den Hängebaum geftellt, bie 
Kolonnen legten ihm den Strid um, 


darauf wurden die Pferde por dem 
Wagen mit Steinen beivorfen, daß fie 
augriffen und den Miffethäter zum 
Baumeln brachten. Die Wiefenbtuner 
in dem fränfifchen Amte Caftel hielten 
felbft noch in fpäterer Zeit an ihrem al- 
ten Dorfrecht und fnüpften ihre Diebe 
gefammter Hand an den „Steil” auf 
dem Berge, genannt „Erenbumel“. 
Statt der" ganzen Gemeinde lag 
manchmal auch einer beftimmten Ber- 
fon, einem Gemeinbeglied da3 Hlut- 
amt ob. Wie noch heute in bieleı Ge- 


| genden ber füngfte Ehemann den euer: 


lauferbienft verfieht, fo mußte in Son- 


mürbiges Beijpiel von der Handhabung 
diefes echtes bietet ein Vorfall zu 
| Hamburg aus dem Jahre 1694. Jür— 
| gen Adam Schulte, ein Schneiderazfelle 
| aus Medlenbur- und eiftiger Mayeri— 
aner, mar wegen Beleidigung des Pa- 
"tor Horbius auf der Kanzel zum 
Staupbejen am Kaal verurtheilt wor- 
den. Der Scharfrichter, ein eifriger 
ı Horbianer, hatte feinem Meifterknecht 
ausdrüdlich eingefchärft, dem verhaßten 
Meperianer die volle Portion ohne Ab— 
bruch aufzuzählen. Gedachter Knecht 
hielt aber ſelbſt in dieſen Prieſterſtrei— 
tigkeiten zu den Mayerianern und 
ſchenkte ſeinem Meinungsgenoſſen nicht 
nur die drei, ſondern eigenmächtig drei— 
mal drei und hatte auch die anderen 
Streiche mit ſo viel Varmherzigkeit ge— 
führt, daß das Schneiderlein während 
ſeines Märtyrerthums mit lauter 
Stimme Lieder ſang. Auch die alte 
Hamburger Schimpfrede: „Wenn Du 
erſt an'n Kaak jteihſt, ſo will ick de 
Schinnerknecht ſyn und di de dre nich 
ſchenken,“ verdankt dieſer Gewohnheit 
ihre Entſtehung. 

Die Scheu vor dem Scharfrichter und 
was mit ihm im Zuſammenhang ſtand, 
| erregte die Bhantafie des Volkes zu den 

mwunderfamften Gebilden. Der lim= 
ftand, daß Hinter dem Schwerte des 
Scharfrichters die große dunkle Straße, 
und zwar durch eigene Schuld fic) öff- 
nete, hat ihnen vielleicht weniger, als 
das Zeitalter jelbjt und fein Zauber- 
und Herenglauben, dag düftere Gepräge 
verliehen. Selbft die Gefeßgeber und 
Richter, auch der Scharfrichter, waren 
nicht von foldhem Aberglauben frei. So 
beitand zum Beifpiel an vielen Orten 
die  gefegliche Vorfchrift, daß der 
Scharfrichter, wenn der Stab gebro= 


| berburg im 14. Jahrhundert der jüngfte | hen, fofort forglich die Stüde aufzu- 


| 


Ehemann den Hentersdienft verfehen. 
Db die Beftimmung in Dietmarfihen, 


|! monad) Kindesmörderinnen bon dem 
€ n ‚ ülteften Manne ihrer eigenen Familie 
geahnt, daß es jo fommen würde, denn | ’ } 5 


| 
| 
| 
| 
| 


| 


aerichtet wurden, bon demjelben Ge- 
jihtspunfte aus zu betrachten ift, oder 
od nicht vielmehr darin ein Ausfluß 
jenes in ben, beutfchen Rechtsgemohn- 
beiten jo vielfach befundeten Zartge- 
fühls gegen das weibliche Gefchlecht ge- 
funden werden muß, mag dahin geflellt 
bleiben. 

Un anderen Orten fommt iieber 
der Grundfag zur Anmwenduna, daß 
der Richter, welcher ein Bluturtheil ge- 


ſprochen, bafjelb 
weihten weimarifchen Parkes getroffen | Iprodhen, daſſelbe auch wahrmachen 


ehrwürdige Stämme, 


gleich das Richtſchwert führte, 


müſſe. So war es zu Ulm, zu Reut— 
lingen und in anderen ſchwäbiſchen 
Städten, wo der jüngſte Rathsherr zu— 
ſo in 
Flandern, wo dem erſten Prätor jeder 
Stadt dieſes Amt oblag, ſo bei den 
weſtfäliſchen Fehmgerichten, 
Freiſchöppe auch die verhängnißvolle 
Weidenruthe handhabte. 
Selbſt edle und fürſtliche Perſonen 
verwalteten das furchtbare Amt. Herr 


Hans zu Putlitz knüpfte eigenhändig 


am Johannistage des Jahres 1298 
den zum Tode verurtheilten Raubrii— 
ter Johann von Slavelkestorp vor deſ⸗ 
ſen erſtürmter Burg Glaſin an der Elde 
auf. Der Herzog Heinrich von Meck— 
urg ritt, „in ſeinem Fleiß, das 
Unkraut der Buſchklepperei auszureu— 
ten“, nie ohne einen Vorrath tüchtiger 
Stricke aus. Faßte er dann fernen 
Mann, ſo laütete das Urtheil: „Du 
moſt durch den Ring kieken“. Ein Va— 
terunſer ließ er ihn noch beten, und 
dann zappelte der Buſchklepper am 
nächſten Baume. Für eine ſolche 
prompte Juſtizpflege belohnten ihn 
ſeine Zeitgenoſſen mit dem Ehrenna— 
men „Suspenſor“. Dieſelbe Liebha— 
berei hatte der Herzog Otto von 
Braunfhmeig-Tüneburg mit dem Bei- 
namen „Scheenbeen“, der von jeinen 
Juſtizritten durch die Haiden und 
Moore auch „Herr Otto von der 
Haide“ hieß. 
Vielfach äußerte in dieſer Periode 
noch das alte Syſtem der Bußen auf die 
Perſon des Juſtificators eine Nachwir⸗ 
fung In Friesland knüpfte der Be- 
ſtohlene den Dieb auf. Zu Buttſtedt in 
Thüringen enthauptete noch 1470, wie 
Joh. Sebaſt. Müller in ſeinen Annalen 
erzählt, der älteſte Agnat des Ermorde⸗ 
ten den Mörder. In Heſſen wurde dem 
Vergewaltiger der Frauenehre die 
Spitze eines dürren eichenen Pfahls“ 
auf das Herz geſetzt, auf welchen die 
Mißhandelte „den erſten, andern und 
— —s 


wo jeder 


heben habe, dieweil damit ſonſt man— 
cherlei Hexenwerk getrieben werde.“ Der 
Scharfrichter aber pflegte unmittelbar 
nach einer Hinrichtung mit dem 
Schwerte drei Tage und drei Nächte ein 
Bündel Kreuzdornzweige auf die Klinge 
zu binden, damit der Geiſt des Gerich— 
teten ihn nicht heimfuche. 
ei ——— 

Das Aeftr gegen Rheumatismus— Gimer & Amend 
Mezept Nr. 51. Berühmt wegen feiner vielen thats 
fählihen Krilungen. 

— — — — 

Hypuotismus und Strafrecht. 


Mit der unliebenswürdigen Be— 
hauptung, „wir ſind eine Nation von 
Geſetzmachern und Geſetzbrechern“, lei⸗— 
tete Profeſſor Ladd, der den Studi— 
renden der Yale Univerfity Philoſo— 
phie dozirt, dieſer Tage eine öffent— 
liche Vorleſung über „The Legal As— 
pects of Hypnotism“ ein. 
Ueber die zivilrechtliche Bedeutung 
| des Hypnotismus ging der Vortra- 
| gende mit Gtillf hweigen hinweg, um 
| bie ftrafreshtliche Seite der Frage um 
'fo ausführlicher zu behandeln. Für 
; bie Juriften ift der Hypotismu3 im= 
| mer nur erft eine theoretifche Angele- 
; genhett, die in der Gtrafgerichtäpra= 
: ri8, troßdem Vertheidiger von Verbre- 
chern nicht allein vor den Gejchwore- 
nen ihre Klienten jchon häufig genug 
al unzurehnungsfähige Werkzeuge 
berbrecherifcher Suggeitionen hinzu- 
ftelen verfucht haben, noch nicht be- 
rüdfichtigt zu werden braudt. 
In der Theorie fönnen Hhypnotifirt: 
' jomohl das Werkzeug wie dad Opfer 
| vom Berbrechen fein. Praftifhe Be- 
| deutung haben aber bisher bloß Falle 
| der legteren Art gehabt, und zivar 
| bandelt.e3 fich dabei ausſchließlich um 
Vergewaltigung Hhpnotifirter Perfo- 
| nen, die nach unferen heutigen Gefegen 
beitraft wird. 
Andererfeits fünnen, nad} der über- 
einftimmenden Anfiht der Gelehrten, 
durch pofthypnotifche Suggeftion Per: 
fonen zu Verbrechen veranlaft werben, 
indem ihnen während der Hhypnofe be- 
-fohlen wird, zu diefer oder jener Zeit 
nach dem Erwachen etmas zu ftehlen, 
felbft einen Mord zu verüben. 
Einmwandfreie Erperimente in Die- 
fer Richtung laffen ed zmeifellos er- 
fcheinen, daß befonder® unmoralifche 
PVerfonen folche „Befehle“ zu perbreche- 
rifhen Handlungen zu befolgen im 
Stande find; bei fittlich ftarfen Men- 
chen eriwiefen fich Verfuhe der Art 
dagegen biöher immer al3 wirfungs- 
los, weshalb e3. über at 
ob jolde Individuen auf e 


zu rechen 
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punkt erhößt. 


Db unter Anwendung der pofthyh- 
notifhen Suggeltion thatfächlic) be- 
reitöPerbrechen begangen worden find, | 
wird vielfach beftritten; Profeſſor 
Labd mill die Möglichkeit nicht in Ub- | 
rede jtellen, vertritt indeflen die Ans | 
ficht, daß erfolgreiche Fälle frimineller 
Suggeltion "unter 
fehr jelten bleiben müffen. 
Ein Punkt, der von Prof. Ladd in 
feinem PVortrage gar nicht berührt 
wurde, betrifft die Gefahr der Be: 
nugung künſtlicher Erinnerungstäu— 
ſchuͤngen zur Fälſchung von Zeugen— 
ausſagen, eine Gefahr, die von man— 
chen für ſehr groß gehalten wird. 
Jedenfalls muß mit Rückſicht auf 
den Hypnotismus das moderne 
Strafrecht einſchließlich des ganzen 
Prozeßverfahrens über kurz oder lang 
doch einer Reviſion unterzogen werden. 
— — — 
Keine Kartoffeln mehr! 


} 
| 
| 
| 


Kann man fich etwas Schredlicheres 
denen, al3 die Kunde, die Welt müffe 
fich mit dem Gedanfen vertraut ma= 
chen, noch in abjehbarer Zeit unjere 
Kartoffel, diefes beliebte Volksnah— 
tung&mittel, buc;ftäblich ausfterben zu 
fehen? Und doch meijen fehon feit eini- 
ger Zeit unjere Xarikultur-Chemiter 
auf eine folche Gefahr Hin, wenn es 
nicht gelingt, für die natürliche Yort- 
pflanzung im Gegenfaß zu der gegen- 
märtigen unnatürlicen, d.h. duch 
mwirflihen Kartoffelfamen, anſtatt 
durch Sehfartoffeln zu forgen. ; 

&o fonderbar e3 flingen mag, fo ift 
e3 doch Ikatfache, dak es auf unferem 
Erdenrunde nur menige Landwirthe 
gibt, die jagen können, jemals Kartof⸗ 
felſamen geſehen zu haben, jene trau- 
bnartige Frucht mit den rofa und weis 
Ben Blüthen. Diefem eigentlichen Kar= 
toffelfamen ift feit der Einführung des 
Kartoffelbaues fat gar feine Bead;- 
tung gefegenft worden, da man ed für 
bequemer gefunden hat, die Yortpflan- 
zung durch die fog. Sebfartoffeln, die 
knollenartigen Auswüchſe der Kartof⸗ 
fel, zu bewerkſtelligen, welche aber mit 
der Zeit alle Kraft, Samen zu erzeu— 
gen, verloren hat. 

Die Folge iſt, daß die Kartoffel— 
pflanze immer mehr degenerirt und 
verfümmert, und in jenes Stadium 
eingetreten ift, melches dem Erlöfchen 
der Spezies porauszugehen pflegt. Das 
einzige Rettungsmittel ift dann nur 
die Kreuzung diefer dem lintergang 
geweihten Pflanze mit . einer anderen 
oder eine Varietät mit einer anderen. 
Wenn jedod) die Pflanze die Fähigkeit, 
Samen hervorzubringen, ganz einge: 
büßt hat, jo ift auch die Kreuzung eine 
unmögliche geworden, und bie Degene- 
ration wird ihren Fortgang bis zum 
chließlichen Ausfterben nehmen. 

Ein folches Gefchid droht nad) An- 
ficht unferer Botaniker nicht nur der 
Kartoffel, fondern aud dem Zuder: 
tohr, deffen Fortpflanzung jeit Jahr: 
zehnten gleihfall3 nur mittelft Schöß⸗ 
lingen, anſtatt durch die Samenkörner 
erfolgi. Und daher die großen An— 
ſtrengungen in den botaniſchen Gärten 
unferer Univerſitäten, die fruchtreifen 
Samen des Zuckerrohrs und der Kar— 
toffel zu erhalten. So hat der Leiter 
des Laboratoriums an der Harvard 
Univerſität gefunden, daß der Kartof— 
felſamen große Aehnlichkeit mit dem 
ber zur jelben Gattung (Solanum) ge= 
börenden Tomaten hat, und daß eine 
Kreuzung zwifchen den beiden möglich 
fein würde. Erperimente, die in biejer 
Richtung angeftellt wurden, follen be- 
reitö erfolgreich gemwefen fein, und man 
hofft, mit der Zeit genügend wirklichen 
Kartoffelfamen zu erzeugen, um ben= 
felben fommerziell zu verwerthen und 
das billige Voltanahrungsmittel vor 
dem drohenden Untergang zu behüten. 

RN NAT 
Gine TZodtenftadt in Tarent, 


Bei ven Ausgrabungen im Marine: 
Arfenal in Tarent wurde eine Anzahl 
griechifcher und römischer Grabftätten 
und fleiner Qempel freigelegt, weitere 
Nachforfchungen führten dann zur Ent» 
dedung einer ganzen Iobtenftabt für 
Erbbegräbniß wie Feuerbeſtattung. 
Man ſieht, daß auch ſchon damals beide 
Gebräuche nebeneinander beſtanden ha⸗ 
ben. Man fand Särge aus Ziegelftein, 
Terracotta und fchöne Sarfophage mil 
gut erhaltenen Sfeletten, aber ohne 
Trauerfchmud, mährend die Beftat- 
tungsftätten für Verbrennung reich da= 
tan find. In diefen fand man in Stein- 
täften neben den Ajchen und Knochen 
Glasvaſen für Salben, Körbchen, 
Bronzeſpiegel, Haarnadeln. Ringe u. a. 
m. Yuh ein Monumentalgrab mit 
Treppenaufgang, in welchem fi Tod» 
tenbetten und Nifchen für Ajchenurnen 
borfanden, wurde freigelegt. DieWänbe 
find mit Malereien gefhmüdt, die Tän⸗ 

bon Satyen und Backhhanten bar- 
Bellen, aber aud Blumengemwinbe, 
Ihiere u. c. m. 
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SCHROEDERS 
465-467 MILWAUHEE 


COR- CHICAGO AYVE 


A v 2 


er Augen — Genaue An—⸗ 


meſſung von Brillen und Augengläſern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehfrait durd ein pafjendes Gla3 auf den Normal» 
Unfere Preife für auf Beftelung gemadte Brillen und 
YAugengläfer find niedriger ala die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


böfe Bli ferngehalten wird — ein 
Glaube, der fich übrigen® heute noch 
pon Rom bi3 Malta lebendig erhalten 
hat. Natürlich fehlte auch eine Statue 
des Hermes Netrophoros nicht. 


— Wer an Andern fein gutes Haar 
laßt, bedarf gemöhnlich jelber ber 
Haarerzeugungsmittel. 

— — — 


Erkurſionen nah der Buffalo Aus: 
fkeung via Nidel Plate Bahn. 


bezüglid am T7., 14., 21/ und 28. Mai, zur 
Rate von $13.00 für die Rundfahrt von Chi: 
cago; giltig fünf Tage vom PBertauf an. 
Drei Durchzüge täglich, mit Veſtibuled 
Schlafwagen- und erſter Klaſſe Dining Car— 
Bedienung. Wegen Einzelheiten und Pan 
American Folder ſchreibt an John Y. Cala— 
han, General-Agent, 111 Adams Str., Chi— 
cago. Bahnhof: Van Buren Str. und Paci— 
fie Ave., Chicago, an der Hochbahn-Schleife. 

mail7,20,27 


Bruchl eidende 


owie alle au Ber⸗ 
rümmungen dbeB 
darats, der 
J und Fuͤbe Leidenden 
J werden mit meinem 


ten, dbinden für ihwadhen Leib, Mutter häden, 
ette Seute und er ee nipehmpfe pi: 
———— Geradebalter, Krüden, tünftliche Be 
u. in — Brucbänder 

W Gent 

Befonders empfehle id 

mein erfundenes 

Bruchband, weiches einge: 

führt i der sus 

. ı 


A neueften p 
djVies geheilt Bruchb ander· verihiedene Som 
gel 
5 und aufivärts. 
neu 


Naht ob . —* etr wich » eine 

und obne merz en 5 um 

e Deilung erzielt. DR. ROBERT WOLFERTZ, 
ritant, 60 Filth Ave., nabe Raudolph Str. Spe- 

gialift für Brüche und Berwadjungen beö Kör- 

ders. Auch u. offen bis 12 Uhr. — 

werden bon einer Dame bedient. 6 Brivai:Simmer 

aum Unpaiien. 


EnhFRBYAT As 


Nnigäadlih. Stets zuverläf ve 

. € er . am 

kust ben Apotheier! für CHIeHESTER" 
ENELISK in zoigen und goldfarbigen 
Blehbüchien, verfiegelt mit blauem 
and. Nehmt feine Auheren. 


fendet4 
kunft, Zeugniſſe un 
mit umgebender Por. Bitte, jchreiben Sie Engliſch. 
10,000 : sugnifie, a geben bei allen Apothetern, 
HICHESTER CHEMICAL 00. ” 
2445 Madison Square, PHILA- PR 


lönod, me, do, ja,1j 


DR. J. YOURG, 
*Deutſcher Spezial: Arzt 

für Augenz, Ohren:, NRafens und 
Salsleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und fchnell bei mäßigen VPreiſen, ſchmerzlos u. 
nach unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
hartnädigite Hafentatarrh und Ehwer 
hörigtelt wurde Turirt, mo andere Werzte 
erfolglos blieben. Künftliche Augen. Brillen. 
Den und Rath irei. 167 Dears 

Be 


orn 
Sonntags: 10-12 Borm. i 
Lincoln Uve., 8-11 Dorm., 6—8 Abend3. 


Schwache, nernöje Perfonen, 
EEE TE TEE 


eplagt von Shwermurh, Erröthen, Yittern, Der 
a und —— aus sit ren —— 
gendfreund‘ wie einfach und billig Geſchl 

Franfpeiten, Folgen der Zugendfünden, Krampfs 
aderbruch (Baricveele), erf — und 
andere marf- und beinverjebrende Leiden, ſchnel 
und dauernd geheilt werben können. — Mi neues 
beilverfahren. — Uud ein Stapitel über Berbütung 
zu großen Slinderfegend und deren’jhlimme Folgen 
enthält diefes lehrreihe Bud, defjen meuefte. Auf- 
lane nad Empfang don 25 Gents Briefmarten 
derfiegelt verjandt wird von der 


PRIVAT KLINIK. 181 6th Ave., New York, N.Y. 


Dr. EHRLICH, 


tarıh 
—— — Meihode. Künſtliche Augen. Bril⸗ 
len angepabt Unterfudung und Rath 

2 com Ave, 8-11 


frei, 
Klinik: 3 Lin Din, 88 
J Norsw.-Ede Mılivaufee Ave. und Dipifion Str., 
über National Store, 1—4 Nadm. limgij 
furirt don erfahrenen ] South 
W t ‚ Rıbmits 
nn; Und Mens in. | State 
Apotheke 
lma,1j* 
Dytiter,. E ADAMS STR. 
6 Unterfuhung von Augen und Anpaffung 
den Stäjern 78 Mängel der Eehtraft, Ronfultirg 
BORSCH & Co..:103 Adams Str. 
gegenüber der VoftsDffice. e 
Deutſcher Zahnarzi. 
— 250 W. Division EA nabe Dogbrsa.. 
ohne Platten, Gold» u. Sil en 
zu 2 — Preijen. Zufriedenheit garantirt. Sonus 
tags offer. momta” 


Abds. — Bm. Weftieite-linik: 
Mtänner-Krankdeilen 
ersten. Spredt vor an m 
Behlka’saysinere Str. 
D;,9® 
uns bezüglich Eurer Yugen. 

DR. SCHROEDER, 
Feine Zähne von 85 aufw Pidne 
ja 


N. WATRY& CO, 


GG 99 E. RANDOLPH STR., 


Deutide DOptiten, 


Brillen und Yugengläfer eine Spezialität,.— = 


Rodatd, Gamerad un. yhotoaraph. Material. 


WwoRLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber der fFair, Derter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene 
iafiften und detrachten e3 al eine Ehre, ihre lei 
itmenfchen fo a lak don ihren 
zu beilen. Gie deileu grün unter 
= einen Krankheiten der —— 
ration, 9 en von 

on, Hauttraufheiten, Bis —* 


tionen don erfer Ria Operateuren, 
i Rreds, Tumoren, 
rathet. 4 vlagiren wir Yahenten 
Behandlung, intl 





BosTons‘ 


118”124 STATE SLam 


Schuh Erſparniſſe, 


Bici Kid Mufter-Schuhe für Damen, ganzlederne und ſeidene Veſtin 
Eoin Zehen, alle Größen, gemacht nach den neuen or 
su 81.50 das Paar verfauft werden, Dienitag 


Damen-Schuhe, gemacht nah den Korrekten Brühjahrs-Leiften, 


NSTORE 


welde fi aufmerffame, 
Dienftags- Einkäufer 
Thnel zu Nugen machen 
werden. 

Obertheile, 
Frühjahrs ⸗VLeiſten, fofften 6% 


aus prima Dualität 


Vici Kid, Patent und Stod Tips, Coin Zehen, jeidene Top Facing, jede Größe. und 


Preite, die meiften $2.25 
eliden werden, zu 


Schuhe können nicht mit dieien Wertben ber= 


4 


Vici uund Dongola Kid Oxfords für Damen, lohfarbig u. ſchwarz, Coin Zehen, 


alle Größen, $1.00 ift der gewöhnliche Preis, und fie find es auch werth 


riorgen zu 


4% 


Vici Mid Lohfarbige Schuhe für Mädchen und Kinder — die populäre 


"Majeitic* Eorte, Tuch: und Leder-Obertheile, Eoin- Be 
ud Größe von diejen $2.2 


jede Breite 
235 Schuhen—das ift der 


„2 Ken fie anderäiwo verfauft werden— Dienftag 


Little Gents’ Satin Ealf Sönke, Goin Zehen, vorftehende Sohlen, genau diejelbe Qualität, wie 
fie überall im Retail zu $1.00 verfauft wird—Dienftag 


Grocerie 
Golden 


zu dieſen Preiſen machen es der ſparſamen 
Hausfrau leicht, Geld zu ſparen an ihren 
wöchentlichen Einkäufen. 


Swift's Cream 


Crown, — 


feinſtes XXXX Pa- 
tent-Mehl, Sack von 


+ daß 


I5t 


eftine Brand Extra Dual. 


rühe Juni-Erbſen, 
üchſ Schinken, Pfd 
Sweet Bloſſom, feinſtes 


11c 
‚10e 


Maine BadCorn, Büchfe.. 


Gear: & Nihold Supe: 
rior Tomatoes, Büchfe.. 


Extrakt 


Burnham & —— a En 

Hummer, 4:Rfd. 

Friſcher ng alter San= 

der SD: 8 Pd. $1; 12e Theeforten, 
10 Pfd. für 

Beiner dan ı und Dohe Kaffe, Sapolic, 
per Stüd 

— 250 


& Co. Wild Cherry 
Er —2 dellngen 
Flafche Cream, Büchſe 


Armour’ 8 Panquet und Neljon 
Morris Matchlek 


XXXX Root Beer 


Noyal ehe und aba Kaffee, 


BasketFired Japan, Gunpowder 
u. Oolong, a 48c 
———— * 


Granulirtes Soda, 


Barker's Haſth * 
Ghotolade, 3:Pfd. 
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Cocoa, per Büchſe 

Fairbank's Cottolene, 

Heine Eimer 

Pillsbury’s Nolled c 
Dats, 2:Pfr. Bad........ 2 
Korn Stärfe, 


Hunter’3 Pearl Japan 

Reis, Pfd 

In-er-Seal Badet Graham u. 
Datimeal Graders, 8c 
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Yemon Wafers und Saratoga 
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per Packet 
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Pfd 
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7 Corned Beef, 
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ſelbſtgepöleli 


ard, Pfd 
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ar 


Nawuns und Dimities— 


gemufterten Land und Dimities, die 
die 10c Sorten, bie 106 Sorten, Yardısoreaneununnn 


Anaben-Waifte— 


Borm., die 25c Gorte 
Eream, Weik und Farben, 


Fafjetine— 
paffend für Waiftz, 


ings und Futterftoffen — können 
anderswo nicht unter 39c per Yo, 
gefauft werden, zu 


Reiter von 
“De 


Dunke ee Kna⸗ 
ben-Waiſts, — 


um 9 Uhr Ic 


Extra” feine Qualität, in 


Stirt: 


Die nenentdedie Inſel. 


Bon Francois de Nion (Paris). 


Haleres grüßte militärifeh, als er 
das Zimmer des Kontre-Apmirals be- 
treten hatte, dann fchritt er auf ben 
Urbeitstifch zu, vor dem er in ftram= 
mer Haltung ftehen blieb. Ueber das 
Haupt feines Vorgejegten hinweg 
blidte er Durch die breiten Fenſter hin— 
aus auf die ganze Rhede; er fah die 
mächtigen Panzer, meiße, geblähte Se- 
gel von Schiffen, die in See ftachen,bie 
weite Meeresfläche bi3 zum fernen Ho= 
tizont. Seine Tiräumeraugen berlo- 
ren fich in den weißlichen Wolfengebil- 
den, jchweiften hinüber zu dem in fei- 
nen Linien fih abzeichnenden Tafelwert 
eines jtolgen Dreimajters, der in ihm 
die Erinnerung an die bergangenen 
Zeiten wachrief, an die langen, gefahr- 
bollen, vom Winde geleiteten Fahrten. 

Die Stimme des Apmirals Tcheuchte 
ihn aus feinen Gebanten: 

„Dein lieber, junger Freund, ich 
habe Sie zu mir befchieden, um Xhnen 
gehörig den Kopf zu waschen. Ach bin 
ein guter Freund hres Vaters, ich 
kenne Sie jeit Yhrer Kindheit und he= 
ge lebhaftes Antereffe für Sie: Ein 
Grunb mehr für mich, ftreng mit Xh- 
nen ind Gericht zu gehen. Aber ehe 
ich fortfahre, will ich mir noch einmal 
Rechenfchaft geben über die verfchiede- 
nen Klagen, die gegen Sie erhoben 
morben find. Nehmen Sie inzmwijchen 
Plap.“ 

Er legte die Spite feines Papier: 
mefjer an feinen bartlojen Mund und 
blidte dem jungen Marineoffizier feſt 
ins Geſicht: 

„3a, ganz recht," begann er dann, 
„der Kommandant Raymond des Mus 
remur, bon der „Juno“, mit dem Sie 
im Stillen Ozean gefreuzt haben, be= 
tlagte fi über Sie. 

icht eiwa, daß er Gie nicht für ei- 
nen bienfteifrigen, guten Offizier hielte 
oder Ihre vortrefflichen phyſiſchen und 
moraliſchen Eigenſchaften nicht aner⸗ 
kennen würde. Aber über einige Cha— 
ralter⸗Eigenſchaften führt er Klage, 
und vor Allem, was das Schlimmſte 
iſt, darüber, daß Sie bei einer Gele⸗ 
genheit beinahe ſo weit gingen, den 
Gehorſam zu verweigern.“ 

Mit vollkommener Ruhe entgegnete 
Yaleres: 

„Ganz recht, ich weiß, warum e8 
fich Handelt. Ueber die Angelegenheit 
mit ben Marquifen = Ynfeln regt der 
Kommandant fich fo jehr auf.“ 

„Allerdings; und mir ift die Sache 
burdaus nicht Jo harmlos, wie fie Yh- 
nen erjcheint. Aber hören wir ven Be- 
richt. Am 25. September wurden Sie 
mit einem Boot a. jeh8 Leuten Be- 
mannung zur Relognoszirung einer 
tfeinen Infelgruppe ausgefanbt, die zu 
“pen „Marquijen” ‚gehört, aber noch) nie 

angelaufen und infolge beffen aud 
mworben war. Sie ent» 


gen rer — Vor⸗ 
hfte —— au nete topo= 
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Reines Bajeline, 4ellnz.:Topf 
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einen Bericht, der im „Journal Offi— 
ciel“ veröffentlicht worden ift!... Und 
dann erfährt man nach und nach aus 
Erzählungen der Matroſen, die in Ih— 
rer Begleitung geweſen waren, daß 
Sie auf dieſer Forſchungsreiſe eine 
Inſel entdeckt haben, die auf keiner 
Seekarte verzeichnet iſt. Ihre Leute 
geben die fabelhafteſten Schilderungen 
von der Ueppigkeit dieſes Dorados, 
von der Schönheit und Sanftmuth der 
Eingeborenen, von dem Ueberfluß, der 
dort herrfcht... Man befragt Sie, — 
Sie antworten ausmeichend. Shre 
borgejegte Behörde ereifert fich jehr, 
Verftändigungen merden ausgetauscht 
zwifchen dem Kommiflariat und der 
„Juno“, und man fommt überein, daß 
e2 von dringenditer Wichtigfeit ift, je- 
ne wilden Völterfchaften der Segnun- 
gen der Zipilifation theilhaftig werben 
zu lafjen. Außerdem war man eben 
dabei, die Katafter = Aufnahme unfe= 
red Bejites feitzuitellen, und das Ge: 
biet diefer Infel gehört nothmwendig 
dazu. Natürlich wendet man ih an 
Sie, damit Sie die genaue Lage Ihrer 
neuentdedten Jnfel bezeichnen, und da= 
bei ftößt man auf einen ganz unerflär= 
lichen MWiderftand von Ihrer Seite: 
Sie behaupten, die Yage der Fleinen 
SInfel nicht genau zu Tennen, erklären 
alle Schilderungen der Matrojen über 
das reiche Zand und feine Eingebore- 
nen für unmahr. Gie werden zur 
Führung einer Expedition fomman- 
dirt, denn Sie allein fannten fich ge= 
nau aus mit den Strömungen und 
Tahritraßen in jenem Labyrinth, aber 
da fchüten Sie Krankheit por und be- 
treiben Nhre Zurüdberufung nad 
Frankreich auf’3: eifrigfte. Komman- 
dant Raymond ließ mich miffen, daß 
er e3 für feine Pflicht hielte, vem Ma= 
tineminifter darüber Bericht zu erftat- 
ten; borerjt aber wandte er fih an 
mid, da ihm befannt iſt, welches In— 
terejje ich an .Xhnen nehme; ich Jollte 
mit Xhnen reden und eine Rechtferti- 
gung Ühres Benehmens verlangen. 
Diefe Rechtfertigung erwarte ich nun 
con Xhnen. Sie mwiflen, ich ließe mich 
fehr gern zu Ihren Gunften ftimmen; 
aber ich würde andererfeit3 ftreng ins 
Gericht mit Yhnen gehen, wenn Ihre 
Erklärung mich nicht befriedigt.” 
Faleres blidte mit feinen Träumer: 
augen den babinziehenden gelbgrauen 
Wolten am Himmel nad) und begann 
zu reben, mit gedämpftem Ton, als 
laufche er einer inneren Stimme: 
„Herr Admiral, ich will Ihnen Alles 
erklären, die volle Wahrheit follen Sie 
hören, dann jprecden Sie Jhr Urtbeil 
über mich, wie Sie e3 für qut finden. 
Am 35. September ging ich alfo in 
eirem mit Gegeln verfehenen Kane in 
See; infolge der Strömungen, bie zwi⸗ 
ſchen den Inſeln herrſchen, konnten wir 
aber faſt nut durch Rudern vorwärts 


fommen, Wir liefen einige Infeln an, 


auf denen bie europäilche Ziviliſation 
ſchon ihre Spuren zurückgelaſſen — 
‚Die Wilden, bie wir da ſahen — 
ſich in einem erſe 


| Buftand ber Verrobung: en 
und Spielfucht, Stehlmwuth, kurz, bie 
niedrigflen, verworfenſten Laſter 
herrſchten da. Das bellagenswerthe 
Volk, von Häuptlingen im Zaum gehal⸗ 
ten, die unſere Großmuth mit alten 
europãiſchen Flinten ausgeſtattet Katie, 
kannte keinen andern Troſt, keine an⸗ 
dere Zuflucht, als den gräßlichen Alto— 
hol, den engliſche Händler da einge— 
führt haben. Bei gelegentlichen Ge— 
ſprächen mit Eingeborenen war ein 
Wort, ein Name mir aufgefallen: Mit 
Ehrfurcht und fchmerzvollem Bebazıern 
[prachen fie ihn jedesmal aus, mie man 
bon einem verlorenen Vaterlande, von 
einer Tugend redet, die man nicht mehr 
befigt. Einige wiefen mich nach Welten 
mit einer müden traurigen Handbeme- 
gung: „Hawaii, Hawaiki!“ wieder— 
holten fie dabei. m Maori bedeutet 
das fo viel als: „Das Land, das er- 
nährt.“ Mit ziemlicher Mühe betrieb 
ih meine Nachforfchungen; je ein» 
gehender ich fragte, deſto wirrer 
wurden die Erklärungen; fie mollten 
nicht recht heraus mit der Sprache 
Endlich erfuhr ich, dank einiger Liter 
Rum, von einem alten. Häuptling, daß 
im Mejten ein Land läge, das fie als 
ihre Heimath betrachteten und moher 
fie Alle ftammten. Ya, eines Abends 
zeigte mir diefer Häuptling ganz 
heimlich — denn er war getauft und 
Ehrift geworden — das heilige Vor= 
gebirge, mo die Götter hernieber- 
geitiegen wären, als fie mit den Volks— 
ftämmen von Weften her auf Dieje \n= 
Jal famen, aus dem gefegneten Yande, 
das ernährt, Homaifi, Hameaifi. 

Sch befchloß, diefe legendenhaft ge— 
mordene, verlorene Snfel zu erforjchen, 
und mit einer tüchtigen Brije, die uns 
bald aufs hohe Meer trieb, ftachen wir 
in See. Wir waren faum bier Stun 
den gejegelt, al3 über den Wellen Land 
aufragte. Andem wir uns näherten, 
mwehten uns frifche, zarte Düfte an, 
wie weiche Liebfofungen; grüne Wäl- 
der breiteten fih am Ufer, ein harmo= 
nifches Klingen drang an unfer Obr. 
Als wir unſeren Anker ausgeworfen 
hatten, drangen Menſchen aus den Bü— 
ſchen hervor: ſingend und tanzend ka— 
men fie auf uns zu. 

Acht Tage, die beiten, fchönften mei- 
nes Lebens, habe ih da zugebradt. 
Diefe glückliche Infel Hamwaiki, das er- 
nährende Land, deflen Andenten le- 
bendig geblieben ift in der wirren Vor— 
ftelung der Maruefganen, ift das Pa— 
tadies auf Erden. Die Früchte der 
Bäume und des Bodens reifen ohne 
Kultur; Fifche gibt’S im Ueberfluß am 
Meergeftade; die wenigen Thiere, Die 
fie tödten, genügen ben Eingeborenen 
oollftändig für ihre Ernährung, ohne 
daß fie die Nothwendigfeit der Arbeit, 
irgend einer Anjtrengung überhaupt 
nur begreifen. Sie brauchen unter ein- 
ander nicht zu theilen, weil von Allem 
im Ueberfluß vorhanden ift, weil Alles 
Allen gehört. Wber wenn bier 
der uneingejchränftefte Kommunismus 
berrfcht, fo hat Doc fein Gefeß ihn ein- 
geführt; feine ftrengen Paragraphen 
hemmen die Eingeborenen in ihrer 
Freiheit, verwirren ihre Begriffe; der 
Gedanke an Gerechtigkeit oder Unge: 
rechtigfeit beunruhigt fie nicht. — Kurz, 
Herr Abmiral, ich habe die jeligen 
Menfchen gefunden! 

Und da verlangte man von mir, daß 
ich der Mörder diefes Glüdes würde! 
Daß ich die genaue Lage diefer njel 
angebe, die mich ein Zufall finden ließ. 
Schon morgen würde man einen Mas 
rinebevollmächtigten und einenSteuer- 
Einnehmer hingefehidt Haben — und 
übermorgen gar!... Xnftatt daß fe 
nur den Arm zu heben brauchen, um 
fich eine Frucht zu pflüden, die ihren 
Durft ftillt und fie ernährt, wird man 
fie in die Tiefen der Erde vergraben, 
damit fie Gold herporholen — denn in 
den Bergen fände man Gold, Jagten 
mir die Alten. Anftatt daß fie in 
Nicktsthun, in Unmilfenheit und Gü- 
tergemeinfchaft dahinleben, werden jie 
Arbeit, Plage und das häßliche Be- 
mußtfein des Eigenthumbegriffs Ten- 
nen lernen.... ch würde der Damon 
gemefen fein, der diefes Paradies ver= 
nichtet hätte; ich würde den biblifchen 
Sündenfall erneuert haben! Kein, Herr 
Admiral, und wenn meine Zufunft, 
meine qanze Karriere davon abdinge, 
ich, verriethe die Infel nicht!” 

Der Admiral zudte die Achfeln. 

„Sie [hwärmen, mein armer, junger 
Freund! Wber ich wende mich jet an 
die religiöfen Gefühle, in denen Gie 
doch erzogen wurden: jene Unglüslichen 
Yeben ja noh in dunklem Irrwahn, 
find ficherlich dem roheften Gögendienft | 
ergeben. Sie nun wollen das Jrdifche | 
in diefen Menfchen vor allerhand ein- | 
gebildeten Gefahren jchügen und geben 
damit ihre Seele für ewig verloren!” 

Talerez Sprach leife, wie für fidh: 

„Sie beten ein Bild von Stein an, 
e3 ift breiter ala ho, am Fuhe mit ge= 
heimnißvollen, eigentblämlüchen Abbil 
dungen geihmüdt. Ein zweiter Altar 
fieht hoch oben in den Bergen; darau, 
opfern fie Blumen. Ihr Glaube iſt 
rührend einfach: die Sonne und der 
Mond göttliche Gatten, ihr Lager das | 
Meer; ihre Kinder die Sternenmel.. | 
Der Zod ijt ihnen Schlaf; er bedeutet | 
für fie den Abjchluß des Lebens, fo wie 
bie Nacht das Ende des Tages ift. Db38 | 
ein Erwachen aibt, ein Auferftehen? | 
Einige glauben es, die Andern küm— 
mern fi nicht darum.“ 

„Leutnant Falères, ich habe Ihre 
Kindereien fchon mit zu viel Nachficht | 
angehört. Antworten fie jeßt: Ya oder 
nein; wollen Sie fich den Anordnungen | 
Ihrer Vorgeſetzten fügen und die ge— 
naue Lage der Inſel angeben?“ 

„Herr Admiral, ich habe die Ehre, 
mein Entle ffungegeſuch in she Hand 
zu legen!“ 


— Gemüthlih. — Bauer: „Anflatt 
den hohlen Zahn haft mi ja einen gerif- 
fen, der noch net gar fo [habhaft war!” 
— Bader: „Der zieht fi auch beffer!” 

— ne BEE Er 
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| entwerthet. 
| der Fiktionen! 


Die Erzählungen aı aus 1001 Nacht 
eröffnen ung die Wunbderpforte des 
tient?, mo Märchenprinzen und 
-Brinzeffinnen in Goldtruben wühlen, 
aus denen foftbare Gefchmeide mit fun- 
felnden Diamanten, Rubinen, Saphi- 
ten hervorquellen. Thaifachuch weilt 
der Blick der morgenländiſchen Herr⸗ 
ſcher phantaſie-entzündet mit Vorliebe 
auf dem edlen Sirahlenglanz dieſer 
ſeltenen Kryſtalle von ſtarkem Licht— 
brechungsbermögen. So hinterließ 
Mohammed der Erſte aus der Dynaſtie 
der Ghuriden in Indien bei ſeinem 
Tode, Ende des 12. Jahrhunderts, 
nicht weniger als 400 Pfund Diaman- 
ten. Gogar heute in unferem nüchter- 
nen Zeitalter vermögen DieDiamanten- 
funde in Indien den lururiöfenBebürf- 
niffen feiner üppigen Zürften nicht 
zu genügen. Aber ebenfo wie Aus- 
nahme = Menfchen aus der Maffe her- 
borragen, jo gibt e8 auch unter den 
Diamanten große und berühmte In⸗ 
dividualitäten“, die ihre eigene Ge— 
ſchichte und ihre eigene Biographie be— 
ſitzen. Ihre Schickſale ſind oft mit de— 
nen ihrer Beſitzer verknüpft, und wie 
die Waage des Lebens ſteigt und ſinkt, 
ſo wandern ſie, aus Kronen gebrochen, 
in die Hände von Soldaten oder niede— 
ren Abenteurern, oft auch Strauchdie⸗ 
ben, um ſpäter wieder im Schmuck ei— 


ner Krone oder eines Diadems aufzu— 


tauchen. Als Karl der Kühne fiel, 
entnahm einSoldat aus derHutagraffe 
des ſtolzen und prunkſüchtigen Heer— 
führers einen der größten Edelſteine, 
der ſpäter nach Portugal und von dort 
in den Beſitz eines Herrn von Sanch 
nach Frankreich kam, von dem er ſeinen 
heutigen Namen der „Sancy“ erhielt. 
1600 wurde er von ſeinem Beſitzer nach 
England an die Königin Eliſabeth ver— 
kauft, aber ſchon 1649 kam er mit der 


Gemahlin Karls desErſten nachFrank- 


reich zurück, gerieth hier als Pfand in 
die Hände des Kardinals Mazarin 
(denn auch die Großen der Welt pum— 
pen und verpfänden) und von dieſem 
als Erbſtück zu Ludwig demFünfzehn— 
ten. Während der Revolutionszeit 
1792 geſtohlen, „fand“ er ſich „wunder— 
barerweiſe“ zehn Jahre ſpäter unter 
denSchmuckgegenſtänden der ſpaniſchen 
Krone wieder. Später kam er an den 
ruſſiſchen Fürſten Demidoff, der ihn 
für 8200,000 verkaufte. Jetzt ſcheint 
er den Weg in ſeine alte Märchenhei— 
math zurückgefunden zu haben, wo er 
im Schatze des Maharadſcha von Gut— 
tiola ſich befinden ſoll. 

Eine pikant-tragiſche Mythe ließe 
jih um einen der fchönften Brillanten 
flechten, einen Stein von nur 51 Karat 
und unbefannten Urſprungs. Er 
Ihmüdte die Semiramis des Nordens, 
die jtaatSmännifchefräftige und zus 
gleich weiblih-üppige Katharina die 
Smeite von Rußland, die ihn in einer 
zärtlichen Nufmwallung ihrem ſchönen 
Günſtling Potemkin ſchenkte. Aus deſ— 
ſen Familienbeſitz erwarb ihn ſpäter 
Napoleon III. als er ſich in die bezau— 
bernde Spanierin ſterblich verliebte 
und ſie zur Herrſcherin des von ihm 
ſelbſt vor kurzem überrumpeltenFrank— 
reichs erhob. Er war eines der Hoch— 
zeitsgeſchenke für die Kaiſerin Eugenie, 
die graziöſe goldblonde Schönheit voll 
weicher Anmuth, die ein Augenzeuge, 
der Sohn des Komponiſten Maria von 
Webers, treffend als die „perſonifi— 
zirte Koketterie der Majeſtät“ beseich- 
nete. Die mächtigſte Frau Eiyropas, 
trunfen von.ihrem Schönheitäfiege, 
ahnte damals wohl faum den fchredli- 
hen Schickſalsſchlag, der fie noch in— 
nerhalb zmweier Jahrzehnte von jener 
fonnigen Höhe heradjchmettern follte, 
Als fie in’3 Eril gewandert war, ge- 
langte der Stein in die Schatfammer 
des Gaitwar von Baroda in Indien. 
Melde wunderbaren Gefhichten mag 
der Märchenerzähler des Gaitwar an 
das ferne Lichtbild einer fribolen, 
blondlodigen PBrinzeffin fnüpfen, die 
im fagenhaften Dccident die glüclichite 
aller Frauen und die unglüdlichite aller 
Mütter war. 

Einer der größten Diamanten In— 
dieng, der Nizam, fol in der Gegend 
des jchäßereichen Golfonda von einem 
Kinde gefunden worden fein. 

Doc erfreuen fich nicht ale großen 
Steine eines guten Leumundes. Ein 
Hoditapler joll 3. 8. der phänomenale, 
aus Brafilien ftammende, funfelnde, 
hühnereigroße „Braganza” fein, der 
größte Diamant, durch einGemwicht von 
1680 Karat ausgezeichnet. Man ver- 
muthet, wie Mar Bauer in feinem in 
terejfanten Merfe der Edelfteinfunde 
mittheilt, daß er nur ein |pießbürger- 
licher Topas ei. Er wird im Kron= 
Ihaß Portugals vorfichtig bewacht und 
ift dem fritifchen Auge der Sachfundi- 
zugänglich, als daß fie fih 
mit Sicherheit ausfprechen fönnten. 
Und das ijt vielleicht gut,denn der mär- 
chenhafte, von Niemand zu bezahlende 
Schätzungswerth dieſes Steines be— 
läuft ſich auf 224 Millionen Pfund 
Sterling, oder etwa 44 Milliarde ME. 
— iwenn er echt ift. Wird er al3 To- 
pas erkannt, fo ift er im Augenblid 
Summen aus dem- Reich 


Ebenfo foll der große Diamant, auf 
deſſen Beſitz der Radſchah von Mattan 
i auf Vorneo fo ftolz ift, nur ein Stüd 
gejchliffenen Bergkryſtalls ſein. Als 
ſolcher ſoll er ſich nämlich bei einer 
Unterſuchung im Jahre 1868 in Pon— 
tianak erwieſen haben. Es gibt aber 
Leute, die behaupten, der Beſitzer hätte 
garnicht den echten Stein zur Prüfung 
bergegeben, fondern bloß eine getreue 


| Kopie deffelben. 


Und damit wären wir im Gebiete der 
„unechten Steine“ angelangt. Aber 
nicht um diefe, jondern um künſtliche 
handelt e3 ſich uns hier, um wirkliche 
Steine, die im Tiegel des Chemikers 
erzeugt werden. Denn nun find Wif- 
jenfaft und Technit an der Aultur- 
Tcheide angelangt, wo aud) das Echte 


Ratrlige und fünf fünftlie Ereieine ' 
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gen mit bimantenähnlichen Minera- 
lien, Glas, Straß, der nachjchöpferi- 
ſchen Kraft des Menſchen weichen müſ⸗ 
ſen. Der erſte Edelſtein, deſſen künſtliche 
Herſtellung ſicher und in brauchbaren 
Größen gelungen iſt, iſt der Rubin. 
Der nächſte der Türkis. Geringer ſind 
die Erfolge beim Diamanten. Und 
zwar hat ſich der Chemiker Frmy in 
Paris um die erſte Darſtellung des 
Rubins verdient gemacht, wenn man 
einen ſolchen Angriff auf den Juwelen— 
handel als Verdienſt bezeichnen will. 
Die Sache iſt ziemlich einfach, denn wir 
„ſtammen alle von der Erde“, um wie 
viel mehr die ſtolzen Könige der Mi— 
neralwelt. Aber wenn das Verfahren 
auch einfach iſt, ſo iſt es deswegen doch 
nicht leicht. Rubin gehört zur Mine— 
ralſpezies des Korunds und beſteht aus 
ungefähr 97,32 Prozent Thonerde, der 
Reſt iſt Eiſenoryd und Kieſelſäure. 
Frémy läßt bei etwa 13500Grad C. auf 
vollkommen reine Thonerde die Däm— 
pfe von einem oder mehrerenFluoriden, 
wie Barium- oder Calciumfluoxid in 
ganz geringer Menge einwirken und 
dadurch wird die ſchöne Färbung 
erzielt, die im Lichte das rothe 
Funkeln, den Feuerblick des Ru— 
bins verurſacht. Die Kryſtalle, die ſich 
im flüſſigen Gemenge bilden, unter 
Temperaturen, die an jenes ferne Erd— 
alter erinnern, als unſer Geſtirn noch 
im feuerflüſſigen Zuſtande war, dieſe 
Kryſtalle ſind Rubine, die ſich in nichts 
von den echten unterſcheiden. Je größer 
der Tiegel, deſto größer der Edelſtein. 
Fromy (der unterdeß geſtorben iſt) 
wollte es mit Tigeln bis zu 50 Liter 
Inhalt verſuchen, damit ſeine Steine in 
der Größe die ſchönſten natürlichenRu— 
bine erreichen. 

Einige der ſo erzeugten Rubine zeig— 
ten ein rothes und ein blaues Ende. 
Frémy zog daraus, wie aus anderen 
Umſtänden den Schluß, daß auch die 
blaue Färbung des Saphirs durch 
daſſelbe Mittel, nämlich durch den 
Zuſatz von Chrom erzeugt werde. Im 
Jahre 1885 kamen von Genf aus ſchö— 
ne karminrothe Steine unbekannten 
Urſprungs von beträchtlicher Größe 
auf den Markt, die ſich in nichts von 
den natürlichen echten unterſchieden, 
wenn man von unbedeutenden Neben— 
dingen abſieht. Es gibt alſo Anzeichen, 
die erkennen laſſen, ob ein Edelſtein 
von Mutter Natur im Schooß der Erde 
geboren oder von einem wiſſenſchaftlich 
gebildeten Hexenmeiſter im Thontiegel 
unter Zutritt feuchter Luft hervorge— 
zaubert worden iſt! 

Sn einem Vortrag im „Verein zur 
Förderung des Gemwerbfleißes in Ber: 
lin“ führte erft jüngft Jmmanuelfzried- 
länder die wichtigen Merkmale der 
Unterfcheidung an. Die einzige fichere 
Methode laßt fi nur mittels 
oder Mifrosfops durchführen. E3 find 
nämlich die naturechten ebenjo mie die 
funftechten Edeliteine nie frei von Ein 
Iıhlüffen fremder Körper. Aber in der 
Art diefer Einfchlüffe unterfcheiden jich 
beide von einander. In den Natur-Ru= 
binen entvedt das Vergrößerungsglas 
an manden Stellen ganz feine Rädel- 
chen, die in großen Mengen zufammen- 
liegen und Wolfen bilden, dadurch oft 
den Stein trüb erfcheinen lafjen und 
feinen Preis herabdrüden, manchmal 
aber auch ihm ..einen befonderen Schim= 
mer verleihen. Doch auch in reinen 
Steinen finden fich oft ſolcheNädelchen, 
außer diefen auch rundliche Hohlräu= 
me, zumeift fazettenartig gejtaltet, Die 
bon irgend einer Subftanz erfüllt find, 


Lupe |. 


melche das Licht ſtärker bricht, als Luft. 


Nun beſitzen, wie behauptet wird, die 

Aſtuch hergeſtellten Rubinen Ein— 
ſchlüſſe dieſer Art nicht, ſondern nur 
Gasbläschen. 

Mie der Lefer fieht, find die linter- 
ſchiede höchſt unweſentlich. Glücklicher— 
weiſe reichen ſie für den Edelſteinmarkt 
noch eine zeitlang hin, um Preisſtürze 
bintenan zu halten. Dazu fommt, daß 
auch die fünftlichen Rubinen ziemlich 
theuer find. Auf der legten Weltaus- 
ftelung in Paris waren fünftliche, von 
PBaquier vorgeführte Rubinen zu feben, 
die anSchönheit pielfach die natürlichen 
übertroffen haben jollen. 

—- 1,190 ——— 


Japaniſche Tänzerinnen in Berlin. 


Die japanische Kolonie in Berlin tft 
fichtlich beftrebt, die Berliner näher mit 
dem unberfälfchten Kulturleben ihrer 
Heimath befannt zu machen. Dem 
jüngfi veranftalteten Buddha-Geburts- 
fefte folgte vor einigen Tagen eine 
Schauftelung von act japanijchen 
Geifhas, die von Dftafien ge- 
laden worden waren, um in der Bhil- 
harmonie ihre Zänze und Geſänge vor— 
zuführen. Und in der That ließen 
dieſe kleinen Damen nichts zu wünſchen 
übrig, was „Echtheit“ ihres Auftretens 
anlangt. In weißen Zehenſtrümpfen 
tanzten ſie, den Leib ganz eingehüllt in 
das lange, ſchleppende Kimono-Ge— 
wand, die Hüften umwunden von lan— 
gen Shawls, die hinten zu einem kiſſen— 
artigen Aufſatz verknüpft ſind. Die 
pechſchwarzen Haare waren zur hoben 
Frifur mit Pfeilen und Blumen auf: 
geltedt und troffen von Salben, und 
jtarf genug maren die Gefichter ge 
Ihminit, um nicht? am KRoftim vermij- 
fen zu laflen. 3 wurden zur Beglei- 
tung des Samiſens, welches kauernde 
Liliputanermädchen mit dem Schlag— 
holz zupften und ſchlugen, ältere ge— 
ſchichtlich ⸗dramatiſche und feierliche 
Tänze, Aſazuma, Chikuma, Tſuru 
Kama, aufgeführt. Langſame Profil⸗ 
ſtellungen, Kauern, mit den Knien den 
Takt ſchlagen, gemeifene Wendungen 
auf einwärts geftellten Füßen, Schlan- 
genlinien der Armbemegungen bei rüid- 
wärts gebogener Fingerhaltung charak⸗ 
teriſirten dieſe chornegraphiſchen Lei—⸗ 
ſtungen. Dazu wird mit gepreßten 
Kehliönen in einem rezitativiſchen Ge⸗ 
ſang der Text chorweiſe und uniſono 
vorgetragen. Die Tonfolge auf dem 
Samiſen, einer Art Schlagguitarre, 


| 


| 


Sählagzither, iſt an ſich augenſcheinlich — 


ee he ale erfunden; 


win Binbiue — 
Yars, 
3c 


Featherſtitch Braid — 
per 6:Yard-Gtüd, 


Rnöpfe, 2 Did. für 
dt 
8Cg9 Gürtel-Snalfen, affor» 


tirt, merth bis zu Le, 
Auswahl zu 


3c 


Wir veranftalten morgen einen 


J 


de 


acket- und Cape-Verkauf 


r äußerſt intereſſant ſein wird. 


Wir haben 5 einzelne Partien von Jackets und Capes, die wir gerne losſchlagen 
möchten, ehe die Saiſon vorbei iſt. Sie ſind ſo elegant, wie man ſie nur wünſchen 
kann und gerade das Richtige für kühle Sommer-Abende. 


Damen⸗ 
Jackets, 


Gemacht aus ganz—⸗ 


Damen⸗ 
Jackets 


—emacht aus 
ganzwollenem 
Venetian oder 
Covert Tuch, in zur | u. 
au, durchwegs 
2 Iobfarbig, » gefüttert mit jei- 
au, orau und dener Romaine Rinen, d 
braun, gefüttert | oder feidener Tafs | —durchive 
mit Nearjilt — | feta, bejegt mit 
markirt, um zu Tuch 
8.50 verfauft marfirt um zu 
zu werden— $4.98 verkauft z1 
| Auswahl, werden, Ausivapl, * vs 


\ 81.00 | 82.98 


pelter 


\88.50 u. 


Strumpfwaaren-Bargains. 


Ehtihwarze Soden für Männer, feidene 121e 
Ferien u. Zehen, alle Größen, Bc Sorte. 2 


248 Dutzend echtſchwarze ſchwere gerippte Strüm⸗ 
pfe für Kinder, in allen Größen, ſpeziell iVe 
das Racr zu 


Anterzeug. 


Eeru geripgte Leiden für Damen, mit furzen 
oder lange Aermeln, hohem oder niedrigem Hals, 
volle Größen, werth 25c, 


Regenſchirme. 


1000 Damen⸗-Regenſchirme, mit fanch Sorngrife 
fen, 20. Gentury Runners, Stahl :Stod, mit 
baummollener Gloria überzogen — ein jear fpe: 

zieller Bargain zu $1.50 — Auswahl mor: 5 c 
gen, jo lange der Borrath reicht oO 


Ruaben⸗-Trachten. 


1000 Paar waſchbare Kniehoſen für Kahn pr | 


aemadt, Alter 3 bis S Jahre, werth 


206, zu T3c 
2000 Mufter = Kappen für Kuaben, angefauft zu 
50er am Dollar, alle yacons und far: Ic 
ben, EEE IR SR ein son users 
Knaben-Waift!3, gemaht aus ehtierti gen Ber: 
cales, in hübjchen Muitern, 3 bis I: 

Sabre, werth 25c, zu 


Eiſenwaaren und Werkzeuge. 


Zimmerleute und Tijchler jollten umjer 
Gilenwaaren- Departement bejuchen. Wir 

J führen das vollitändigite Yager von 
Eifenwaaren für Bauten und garantirten 
Werkzeugen. Wir verkaufen Nägel beim 
Faß zu Fabrikpreiſen. 


Sommer-Oefen und Vacköfen. 
Spezieſſe —— 


Große blecherne Backöfen, für Gas 
GEaſolin- und Oel-Oefen 
2-Brenner Gas:Defen, mit Prennern, gr rein 
gemacht werden fünnen, u. lojen Grates 

aut fonjtruirt 
4:®renner Doppelte 
mit vier 3dzölligen Dochten, 

a ee an sau rer en 
2sPrenner Gajolin: Oefen, garantirt 
und erprobt 

2⸗Brenner dochtloſer Oel-Ofen, gut 
kenſtruirt und ornamentirt 


Sommer King Oel-Oefen, 
=1.25 
1.95 
3.75 


Bamen- 
Capes, 


Gemacht aus fhwerer | Gemaht aus beitem 
wollenem Benetian | brofadirter u. Gros: | Venetian oder Br vad Gemadt aus 
 Srsiteis— | | Srain Seide, befegt, Gioth, beiegt mit 3 

= Reihen von Net| Reiben von Chenille 


und Bändern, 
Bor 


zır werden, Ausivahl 


s 


Damen: 


Capes, 


Rinder: 
Jackets, 


Novelty Tuch — 


Garnituren, Spißen Edging u 8Soͤll gen ſchön beſetzt mit 


dop⸗ | feidenen Spigen um |, 
Blait| die Schulter herum, |Praid, in allen 
oller Swech | 27 300 lang, voller! Größen marfirt 


= 


g mit Ski= \ eier v, durchweg ge 


de gefüttert, markirt ſüttert mil beſtem um für $2.08 
Straps — um für 8.88, 


86.08, | Seiden: Atlas, 86.8 |verfauft zu wer: 
" 8.08 Wertbe — | u 


$10 verlauft 
Auswahl 84.98 I" a 
3 


Auswahl 
und 


83.98 81.68 
Schuh-Spezialitäten. 


1000 Baar Little Gents’ prima Cualität Ziegen: 
leder: Schnärjchuhe, mit beiten eichen-gegeroͤten 
Sohlen. extra aute Kappen, toppelte Spike, 
borftehende Sohlen, engliihes Baditoy, | tored 
Facon, 3 Reiben Damp Stithing, Größen 9. R 
9 bis 13, die $1.25 Qualität, Paar ‘ 


600 Paar feine Bor Galf und Biri Kid Goodyear 
Welt Schuhe für Männer (bandgemad:), Fin 
bejferer Schub wird anderswo zu $3.M ve rm ift, 
in allen Größen, morgen das Paar 

i n Größen, morgen das P 52. 2» 


für 


3bc 


und 


3.98 


Xobfarbige or Schnür: und Kuöpfihuhre 
Kinder Solide Lederjohlen und Kappen, 
Größen 7 bis 11, jpeziell das Paar. ....... 


Anterröcke. 

Speziell von 8 bis 9 Borm, und von 
2 bis 3 Nahm. 
Damen:Unterröde, gemabt aus cm ſchwar⸗ 
zem merceriged Sateen, Flounce beiekt mit drei 
Ku ffles, 14 Schwarze und farbige Zt:aps, marfirt 
um fur 81.08 verfauft zu werden, nur während 

der obengenannten Stunden, Aus i 

WERE Riss eteenrän sense regnen 31.00 
Hüte. 

200 feine garnirte Damenzhüte, meucite Erzeug⸗ 

nilfe, wmarkirt um für $2.98, 8.48 und $3.08 | 

verfauft zu werden, Cure Auswabl— 2. vu 


JJJ... 


Speziell um 8 Vorm. 


300 Yard3 32 Zoll breite dunfelblaue Kleiders 
Vercales, iwertb 10° und 9c, jo lange 
der Vorratd reicht, per Yard 


Groceries und Provifionen. 
Chicago Urfer  „Kombination"= 


Kaffee, 16c 


Eier 
Snider3 Tometo Cat: 


fein 


Fairbanks 
Family Seife, 
10 Stüde 
Beite große Klumpen= 
Stärte, 

3 Pfund Ve 
Unjere eigene deutiche 
Mottle) Seifr, volles 
Bund: Stüd 


Cocoa⸗ 
12c : 


Sapaı Thees 


Libertys beſte 
nut Bars, 

rer Bid 
Fancy 
Sifting, 
ver Bir 
Hochfeiner 
Thee. — 
Vid.Baskets 
das Stüch 


ſup, Pint— 8 
Flaſche 15c 
Sid Manje Ddurdhaus 
reine Pr räjerven, 

1 Pfd.⸗ Topf.. 1 5c 
Hanf, Sunie: oder 
Raps sfamen, 

EN age 10€ 
Fany Suagr Gured ge: 
räucertes mas 
fieiih, 2 bis Bund 
im — 5 U 

Dolong: Per Pid. 9 c 

in 1-Gute Sommerwurſt, die 
2e Sorte ⸗ 1 

ver BWissercieude Yzc 


Affekte mit ganz ähnlichen Mitteln 
ausdrüden mil, mie unfjere Mufit. 
Auh beobadtet man 
holung, Durchgeftaltung und Paral- 
lelifirung der dramatifcherhythmilchen 
Folge der Antervallgruppen. ber all 
dieje geiftige Bemühung ift für das ge- 
bildetere europäijche Ohr verloren, weil 
nämlich die Saiten und Menjchenftim= 
men nicht auf den ’'gereinigten. Ton ge- 
jftimmt find, fondern nur Keime von 
Zönen herborbringen.. Das Gingen, 
yagen und Saitenjchlagen iji nur ein 
Gejchnarr und ohrenzerfreflendes Ge- 
Ihnurr, in dem der Rhytämus nur 
dur die Tanzbewegung eine gewiſſe 
anſchauliche Wirkung erzielt. Befrem— 
det ſahen und hörten die zahlreich ver— 
ſammelten Zuſchauer dieſe eintönigen, 
leider beinahe modern-eckigen Stellun— 
gen und das Gegurr der Stimmen, 


dad mie bon bier- und fünfjährigen | 


Europäermädchen erflang, die jich noch 
nicht getrauen, den Mund aufzuthun. 
Aber die Sache änderte fi, als die 
Geifhas begannen, das archaiftifche 
Gebiet zu verlaffen. Ein Pfänderjpiel 
erregte den Subel der Berliner zuerft. 
E3 ift ein Klatfchreigen, bei dem man 
jih mit den Händen klatſchend abwech— 
ſelnd verfolgt. Wer einen Fehler macht, 
dem wird von den anderen ein Gürtel 
nach dem anderen von den Hüften ab— 
gewickelt, bis ſich die Mädchen gegen— 
ſeitig faſt gänzlich ausgezogen haben. 
In Berlin blieben ſie im leichten rothen 
Untergewand, worin ſie ganz griechifch- 
anmuthig ausfahen. Diejenige, melche 
zuerft ihren legten Gürtel verloren 
hatte, mußte nun eine Pantomime zum 
Beten geben. Fräulein Sumi zeigte 
da jehr viel fomifche Kraft, und deutete 
igreEmpfindungen über das ihr Wider- 
fahrene jehr verftändlih an. Die 
Mimik jelbft war ganz nach der Xrt, 
mie unartige Eleine beutfche Mädchen 
bon jehs bis zwölf Jahren fich beneh- 
men, wenn jie ji Gaffengrimaffen 
machen, aber im japanijchen Koſtüm 
ſehen dieſe Bewegungen beinahe wie 
altgriechiſche Komikerſtellungen aus, 
wie wir ſie von ſo mancher Tanagra- 
figur fennen. Die Sindrüde fteigerten 
fich aber zu böchiter Anmuth, und es 
ergaben fich Stellungen, Gebärden und 
malerijche Wendungen im Koftüm, wie 
mir jie auf altgriechifcherg und pom= 
pejanifchen Vafen und Malereien fehen, 
ala die Geifchas einen „Frühlingstanz“ — 
aufführten zu den Tönen einer euro— 
päiſchen Muſik. Sie waren wie um— 
gewandelt; man merkte, ſo ſchreibt ein 
Berliner Kritiker, daß unſere ſchöne— 
ten Töne und ſtrafferen Rhytmen 
auch ihre Tanzphantaſie anregien, 
und wir glauben keinen Fehlſchluß zu 
thun, wenn wir hiernach und aus an— 
deren Beobachtungen ſchließen, daß die 
europäiſche Muſik ſich Japan erobern 
und die dortige Kunſt wahrſcheinlich 
auf's Anmuthigſte befruchien wird, 
früher oder ſpäter. Die Geiſchas haben 
jedenfalls die beſten Ohren für — 
Rhythmen. Bei einem Siegesta 


eine Wieder— | 


fie — Sana | Schluß Mey au — u. | 


— 100 die Damen deutfche und japa= 


| nifche Kleine Flaggen in den Naden ges 


jtet hatten, marfcixten fie gar im 
föniglich preußifchen Refruten-Marfch- 
fehritt, und das hatten fie natürlich 
nicht etwa erfunden, fondern ihren 
| japanifchen Soldaten aögegudt, die das 
| allerdings ihrem deutjchen Drill ver= 
danken. 
— 


Das afritanifhe Telephon. 


Man wundert ſich oft, wie die Ein— 
geborenen Afrikas es möglich machen, 
mit anſcheinend wunderbarer Schnel— 
ligkeit Nachrichten meilenweit zu ver— 

breiten. Die Erklärung iſt einfach: fie 
gebrauchen ein Telephon. Das ſuda— 
neſiſche Telephon iſt freilich anders als 
das in europäiſchenLändern gebrauchte. 
Es gibt zwei Arten, einen ausgehöhlten 
Elephantenzahn von beſonderer Größe 
und einen Tamtam. Der Elephanten— 
zahn kann ſieben deutlich unterſchiedene 
Töne vermittelſt einer Scheibe aus 
| Baumtinde, die außen an dem Zahn 
| in berjchievenen Entfernungen vom 
| Mundftüd angebracht wird, übertra= 
gen. Mit diefem Jaſtrument ſind die 
Töne in einer Entfernung von mehreren 
| Kilometern hörbar. Durch ſolche pri— 
| mitiven Telephone werden häufig an 
einem einzigen Tage Botjchaften 300 
Kilometer weit übermittelt. Vor eini= 
gen Jahren, als Stanley- Falls die vor- 
gerüctefte Station bes Kongo—Frei— 
ftaates war, gingen bem Reſidenten 
Lerman die Nahrungdmittel aus. Er 
mollte einen Kurier nach dem nächiten 
| Orte abjchiden, als die Eingeborenen 
ihm jagten, daß ein Zug für ihn unter= 
megs und in biefem Augenblid achtzig 
englifhe Meilen entfernt in YBumba 
märe. Eine Woche fpäter fam der Zug 
rihtig an und berichtete, daß er in 
Bumba aufgehalten worden war und 
feine Ankunft vermitteljt des „Xele- 
phons“ angezeigt hatte. Vor Kurzem 
fenierten Mr. und Mme. Guynet vom 
franzöfifhen Kongo in ihrem Kanoe 
an den Stromfchnellen bei Bangania. 
Die Nachricht von ‚Ihrem Unfall war an 
bemjelben Zage in N’Xole, das 270 
Kilometer entfernt ift, bekannt. 


—+-1] —— 


— Das nene Thema.— Erfte Dame: 
„Aber, meine Damen, wir wollen doc) 
ein anderes Thema beginnen, ala und 
immer bon Kochtezepten und Standal= 
geihihten zu unterhalten.” — Alle: 
„Sehr richtig!” — Zweite Dame: 
. Wiffen Sie ſchon, mein neues 
Dienftmäbchen — 

— Im Wirthshaus. — Gaſt: „Herr 
Wirth, klaum bin ich eingetreten, da hat 
mir Xhrtellner ſchon einen Teller heiße 
Suppe über die Hofjen gegoflen.” — 
Wirth (zum Kellner): „ri, Sie dür- 
fen die Gäfte nicht gar zu warm be⸗ 

grüßen.“ 

— Urſache und Wirkung. — Wie 
kommt es denn, daß das alte Porzellan 
a und fo theuer * 3 

te, Sie hätten e 
Dienſibo ten!” 





